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Kriegsschulden -  M oratorium
D er Vorschlag des amerikanischen Präsidenien Hoover, die Kriegsschuldzah
lungen ein Ja h r lang auszusetzen, ha t in  der ganzen W elt einen starken W ide r- 
h a ll befunden W ährend die reinen Schuldnerländer Hoovers Vorschlag sofort 
angenommen haben, sind bei den anderen bete ilig ten Staaten erhebliche Be
denken a u f getaucht, insbesondere bei F rankre ich . O bw oh l es u rsp rüng lich  
hieß daß Hoovers P lan n u r im  ganzen angenommen werden könne, w ird  je tz t 
zwischen der amerikanischen und der französischen Regierung über einen 
Gegenvorschlag F rankre ichs verhandelt, der eine wesentliche Abänderung des 
ursprüng lichen  amerikanischen Plans bedeuten w ürde. Selbst wenn der Vor
schlag Hoovers von a llen Bete ilig ten angenommen werden sollte, d a r f man 
n ich t m it einer raschen füh lbaren  Entlastung der deutschen Finanzen rechnen.

D er Vorschlag  des P räsidenten Hoover, d ie K riegs- 
P ^ ld e n za h lu n g e n  fü r  e in  Jahr auszusetzen, hat m  

Ganzen W e lt e in  gewaltiges Echo gefun en. 01 
! Ue* i  in  D eutsch land ha t Hoovers Botschaft gerade- 

W unde r g e w irk t. W ährend  noch vo r einigen 
i | 0(;}ien e if r ig  d a rüb e r d is k u tie r t w urde , w ie  man 

eii  ungünstigen E in d ru c k  eines deutschen M orato- 
v1Uölsgesuchs a u f G ru n d  der Bestim mungen des 

oung .p ians nach M ö g lich ke it m ild e rn  könne, na 
°over das P rob lem  von der andern Seite ange- 

h'Jckt: N ic h t D eu tsch land  sucht um Zahlungsauf-
ckub  nach _  d ie  R e p a ra tio n s g lä u b ig e r s tunden

>  «ich aus. N ic h t D eutschland a lle in  e rh a lt eine 
P P 1»Pause -  von A m e rika , dem G läub iger a lle r 

, a» h ige rlä nd e r ausgehend, w ird  e in M ora to rium  
I er ^Ür a lle  erlassen. Es is t e in  kühner e in  , zu

sich der P räs iden t der V e re in ig ten  Staaten en t
la s s e n  hat, bedeute t er doch tro tz  a lle r  V e rk la
lle rungen zug le ich  das Eingeständnis, daß A m  - 
ka in  de r R epara tionsfrage n ich t länger v ö llig  m  
P er sp lend id  Iso la tion  zu ve rha rren  vermag.

SoP Je Psychologische W irk u n g , d ie  Hoovers Vor- 
J S  ausgelöst hat. w ar, w ie  schon gesagt in  
^ ü t«chland  besonders s ta rk. H ie r  stand w irk l ic h  
S 6S auf  des Messers Schneide. W ie  sehr sich die 
.N a t io n  zugespitzt hatte, zeigten die ka tastrop  
Rp. P ° r gänge a u f dem D evisenm arkt. e r . e ? 
jP ^ s h a n k -A u s w e is  läß t erkennen w ie  w e it der 
2 *  abgestoppte D evisen-R un die N otenbank ge- 
.„P p iicb f hat, w ie  schwer d ie k red itpo litischenL E in  

hätten w erden  müssen, w enn n ich t p lö tz lich  
j. "  bm schw ung e ingetre ten  wäre. U ber diese so- 
k l  Se E rle ich te ru ng , welche a lle in  durch  die Be- 
a p ’pSabe von  Hoovers S ch ritt e ingetreten ist. d a rf 
Up Erage n ic h t vergessen werden, welche p ra k - 
P cben Fo lgen  fü r  D eutsch land e in tre ten , w enn der 
CiJ.rScb lag  des P räsidenten „von  den w ich tig e ren  

w ^^igerstaaten“  angenommen w ird .
I [ n a die Kriegsschuldenzahlungen nach der E rk lä run g

° Vers n u r fü r  ein Ja h r  ausgesetzt werden sollen,

und zw ar fü r  das am 1. J u li beginnende E ta ts ja h r 
der V e re in ig ten  Staaten, w ü rd e  d ie  E rsparn is  fü r  
D eu tsch land  höchstens 1,5 M illia rd e n  R M  betragen. 
D e r D iens t der D aw es-A n le ihe  und der Young- 
AnJeihe ka nn  n ic h t e ingeste llt w erden, ebenso 
w ah rsche in lich  n ic h t d ie  Zah lungen aus dem b e l
gischen M arkabkom m en. Sow eit d ie  G läub igers taa 
ten von D eu tsch land  n ic h t m ehr empfangen, als sie 
selbst an andere Län de r au f G ru n d  der in te ra l l i ie r 
ten K riegsschu ldenabkom m en zu zahlen haben, w e r
den sie dem H ooverschen P lan  ke ine  S chw ie rig 
ke iten  be re iten ; sie v e rlie re n  dabei n ichts. Anders 
liegen d ie  D inge  bei den Ländern , d ie  von D eutsch
land m ehr em pfangen als sie selbst zu r A bdeckung  
ih re r  ausländischen K riegsschu lden verw enden 
müssen. In  e rs te r L in ie  hande lt es sich dabei um  
F ra n k re ich , das über 400 M il l .  R M  m ehr e rhä lt, als 
es zu r D eckung  seiner K riegsschu ld  an E ngland und  
die V ere in ig ten  Staaten ab führen  muß. A u ch  im  
E ta t Belgiens sp ie len die deutschen Zahlungen, d ie  
über die eigenen belgischen V e rp flich tungen  h inaus
gehen (rd. 90 M il l .  RM ), eine erheb liche  R olle . D e r 
W iderstand gegen Hoovers Vorschlag geht deshalb 
hauptsäch lich  von diesen L ände rn  aus.

Neben den Barzah lungen w ü rd e  auch e in  T e il der 
Sachlieferungen  — näm lich  soweit sie n ich t durch  
Verträge festgelegt s ind — fü r  e in  Jahr in  F o r t fa l l  
kommen. D ieser A u s fa ll der Sachlie ferungen kann  
sich au f verschiedene Weise aus w irk e n . R epara
tionsexporte  können sich in  fre ie  E xp o rte  ve rw a n 
deln, sie können aber auch au f dem In la n d s m a rk t 
erscheinen. D o r t fänden sie eine A u fnahm em ög
lic h k e it z. B. dadurch, daß im  F a ll e ine r Aussetzung 
der deutschen Reparationszah lungen auch die 
Reichsbahn von ih re r  A u fb rin g u n g s v e rp flic h tu n g  
in  Höhe von 660 M il l .  R M  jä h r l ic h  b e fre it w ü rde . 
D adurch  w ürde  die Bahn in  d ie  Lage versetzt, m it  
größeren A u fträ g e n  den A u s fa ll von S ach lie fe run 
gen wenigstens te ilw e ise  auszugleichen. V o lls tä n d ig  
übersehen läß t sich jed en fa lls  noch n ich t, zu w e l-
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chen Konsequenzen, de r F o r t fa l l  der S ach lie fe run- 
gen fü r  d ie  deutsche W ir ts c h a ft fü h re n  w ürde .

D e r G edanke lie g t nahe, daß m an d ie  Ersparnisse 
im  E ta t, d ie  du rch  d ie  Annahm e des Hooverschen 
Vorschlags e in tre te n  w ürden , zu M ild e ru n g e n  der 
so h a r t um stritte ne n  N o tve ro rd n u n g  ve rw enden  
könnte . Es w äre  indes e in  ve rh ä n g n isvo lle r I r r tu m , 
v o r dem n ic h t e in d r in g lic h  genug g ew arn t w erden 
kann, w enn  man annähme, daß der G esam tertrag 
aus den d u rch  d ie  N o tve ro rdn un g  neu geschaffenen 
S teuern ausreichen w erde, um  d ie  E tats von  Reich, 
L än de rn  und  G em einden auszugleichen. Zunächst 
ha lten  w ir  es n ic h t fü r  sicher, daß d ie  S teuern und 
anderen M aßnahmen d e r N o tve ro rd n u n g  den vom  
R e ichs finanzm in is te rium  geschätzten B e trag  e r
b ring e n  w erden. A b e r selbst w enn d ie  Schätzung 
auch zu tre ffe n  so llte , so b le iben  noch genug F e h l
beträge an anderen Stellen. Es is t v ie lle ic h t n ich t 
a llzu  pessim istisch, w enn w ir  sagen: m öglicherw eise  
e rspa rt uns d ie  Suspendierung der R epara tions
zah lungen fü r  e in  Jahr le d ig lic h  eine w e ite re  N o t
ve ro rdnung .

Zunächst scheint es, daß d ie  Freudenhausse au f 
den E ffek ten m ä rk ten  etwas v e r frü h t w a r. D ie  Börse 
ha t auch bere its  d ie  ersten Ü be rtre ibungen  e in  
w en ig  k o r r ig ie r t .  M an so llte  sich übe rhaup t davo r 
hüten, H oovers S c h r itt als e in  so bedeutendes E r 
e ign is anzusehen w ie  e tw a d ie  Kanonade von 
Va lm y. Von h ie r  und  heute geht kaum  eine neue 
Epoche der R eparationsgeschichte aus. W ir  haben 
schon zu v ie le  solcher Episoden e rleb t. B isher steht 
noch n ic h t e inm a l das von  F loover vorgeschlagene 
R e p a ra tio n s fre ija h r selbst fest, von  den Schluß
fo lge rungen  au f d ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  der 
K riegsschu ldenfrage  ganz zu schweigen, d ie  man 
m ancherorts  daran  k n ü p ft.

D e r H auptgegner H oovers ist, w ie  gesagt, F ra n k 
re ich ; F ra n k re ic h  so ll den größ ten V e rz ich t aus
sprechen — von den V e re in ig ten  Staaten n a tü rlic h  
abgesehen. A lle rd in g s  is t E ng land  g le ich fa lls  be
tro ffen , nachdem  es m it schönem O p fe rs inn  auch 
seinen D om in ions  e inen e in jä h rig e n  Zah lungsauf
schub z u g e b illig t hat. D ie  A n tw o rt, d ie  aus P aris  
nach W ash ing ton  gesandt w u rde , ist, w äh rend  diese 
Ze ilen  in  D ru c k  gehen, noch n ic h t bekannt. A b e r 
man weiß, daß F ra n k re ic h  ke ine  g la tte  Zustim m ung 
e r te i lt  hat, sondern e inen G egenvorschlag macht. 
E r  so ll, so he iß t es, d a ra u f h inauslau fen, daß fü r  den 
ungeschützten T e il der R epara tionen  k e in  A u fschub  
g ew äh rt w ird , a lle rd ing s  so ll D eu tsch land  diesen 
T e il auch n ic h t zahlen, er so ll ih m  v ie lm e h r als 
A n le ih e  belassen w erden. F ra n k re ic h  geht es n a tü r
lic h  auch darum , dem ungeschützten T e il der Repa
ra tionen, w enn  e r schon n ic h t den G lä u b ig e rlä n d e rn  
zuüieß t, wenigstens seinen C h a ra k te r, eben den

Nr. 26

C h a ra k te r als „ungeschü tz ten“  T e il, zu erha e 
H oover aber muß in  dem französischen Gegen ^  
schlag den Versuch e rb licke n , seinen Zahlungsau^
schub, de r n ich ts  als e in  Zahlungsaufschub, el
Notstandsm aßnahm e zu G unsten a lle r  sein soll» 
dem Young-P lan  zu ve rq u icke n . N ich ts  scheut ^ 
am erikan ische R eg ierung  m ehr. „U nsere  RegierUI ® 
ha t sich n ic h t an der A u fe rle g u n g  der Reparation 
b e te ilig t, noch sich irg e n d w ie  bezüg lich  ih re r e ^  
Setzung geäußert.“  Im m e r w ie d e r w ird  das ^  
W eißen Haus betont. D ie  R epara tionsfrage sei e 
re in  europäisches P roblem , m it  dem A m e rika  ® c ^ 
zu tu n  habe. A b e r A m e rik a  w o lle  von selIj ^ 
S chu ldnern  n ic h t m ehr herausholen, als sie za 
können. „ W ir  w erden  dadurch  n ic h t in  die D lS 
sion re in  europä ischer Problem e, zu denen die  ̂
pa ra tions frage  gehört, h ineingezogen.“  Man 
b le ib t noch gern in  der sp lend id  iso la tion.

W enn m an d ie  H a ltu n g  der angelsächsisc ^  
Presse v e rfo lg t, g e w in n t m an den E in d ruck , dal 
A k t io n  H oovers ungenügend vo rb e re ite t war*  ̂
kann  aber auch sein, daß m an in  W ashington ^  ^  
fast b is zum  le tz ten  A u g e n b lic k  geschwankt na > 
m an m it dem R e p a ra tio n s fre ija h r je tz t  hervortre  
oder e inen anderen Z e itp u n k t abw arten  ^ °^ e. 
N am en tlich  über d ie  A u fnahm e in  F rankre ich  
standen Z w e ife l, d ie  besser vo rh e r g e k lä rt v r° r 
wären. Bis zum 1. J u li h o fft H oover die ^ n n a 1.^  
seines Vorschlages erreichen zu können. E,- f K ieS 
Ganzen angenommen oder abgelehnt werden, ^ 
es zuerst. Schon haben aber d ie  V e rhand lun”  f  
begonnen, um  d ie  französischen W ünsche niB _ 
am erikan ischen  Scheu v o r dem Young-P lan 211 . r

den-

Das hieße v ie lle ic h t, A m e rik a  a u f Jahre hinaus ^  
jedem  neuen Versuch absclirecken. D ie  Verha 
lungen  zw ischen P aris  und W ash ing ton  sind s£LX jjn  
r ig . S o llte  m an es n ic h t zw ischen P aris  und b e 
d ire k t versuchen? , . ^

A m  D ienstag  A bend  ha t R eichskanzle r 
u n e rw a rte t eine große p o litische  Rede a® 
fu n k  gehalten. E r  ha t v o r der b re ites ten  Ö ffen ^ 
k e it  seine B e re itscha ft zu neuen Verständ ig ]1 g 
kundgegeben und  ein „französisches Chequers ’ u, 
Zusam m enkunft d e r füh renden  P o lit ik e r  D el1 u  
lands und  F ra n k re ich s  vorgeschlagen. Mac 
und  H enderson w erden  in  w en igen Wochen ^ 
Besuch, den ihnen  der deutsche R eichskanzder 
de r deutsche A u ß en m in is te r k ü rz lic h  machte® 
B e r lin  e rw id e rn  — e in  sicheres Zeichen, da 
sprechungen, w ie  d ie  von Chequers, auch dann 
großer Bedeutung sind, w enn ihnen  Taten  m c 
m itte lb a r  au f dem Fuße fo lgen.

söhnen. W ird  H oovers Vorsch lag  scheitern, ''v lt 
b is z u r B edeu tungs los igke it abgeändert vTei
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F ine neue P latin-K onvention
Von D r. Alfred Marens

V or dem, Kriege m ar R uß land der meitaus w ich tigs te  P la tinp roduzen t der 
W e lt; es um faßte über 90 % der gesamten W elterzeugung. Diese Vorm acht
ste llung hat R ußland nach dem K rie g  eingebüßt — eigenartigerweise n ich t 
dadurch  daß es durch  P roduktionsstä tten m it n iedrigeren Gestehungskosten 
aus dem, M a rk t ve rd räng t wurde, sondern dadurch, daß ein internationales  
Vorbau fss im d ika t den P la tinp re is  kü ns tlich  hochschraubte und  dadurch die  
P ro du k tion  in  anderen Gebieten anregte. D e r A n te il der Russen sank in fo lge 
dessen a u f 42 %. K ü rz lic h  haben sich jedoch säm tliche bedeutenden P la tin -  
produzenten zu einer Konvention  zusammengeschlossen, und  die Preise, die  

vorübergehend t ie f  gesunken waren, haben sich von neuem s ta rk  erhöht.

■ ^ ‘e E n tw ick lungen , d ie sich w ährend der letzten 
f hre a u f dem in te rn a tio n a le n  P la tin m a rk t v o il-  
{ 0een haben, können deshalb einen besonderen 
. rad von In teresse fü r  sich beanspruchen, w e il sich 
/ '  xW n  d ie  A uß en ha n de lsp o litik  und d ie  W e lt- 
> k tp o l i t ik  d e r Russen rech t k la r  w idersp iege lt. 
Uußland h a t v o r dem K rieg e  den P la tin m a rk t im  
.i?SeQtlichen beherrscht. D ie  unten stehende la b e lie  
cl:Jer d ie  E n tw ic k lu n g  der W e ltp ro d u k tio n  mag

Veranschaulichen:
. *e Ü bers ich t ze igt, w ie  s ta rk  sich, was c ie  jus 

P os ition  anbelangt, d ie  Verhä ltn isse m  den 
a chkriegSj ah re n  gegenüber der V orkriegsze i ge 
ailde lt haben. Es sind v o r a llem  zw ei Produzenten- 

o^P pen von  Bedeutung neu entstanden, d ie  m  
^ M r i k a  und  Kanada. D avon  abgesehen, is t die 

r °d u k tio n  in  C o lum b ien  sehr s ta rk  e n tw icke lt 
^ r d e n .  D ies  a lles geschah a u f Kosten der russi- 
,  le tl Position . D iese ha t sich, w enn man den p ro - 

A n te il Rußlands an der P k tm w e lt -  
^ ° d ü k t io n  be trach te t, sehr s ta rk  versch lechtert, 

M  w enn es auch se it 1925 gelungen ist, den rus- 
Scken A n te il langsam  w ied e r zu erhöhen, so kann

di d^ eh w o h l als v ö ll ig  ausgeschlossen Se lt“ ’ dal
Passen jem a ls  w ied e r das Platm gesc a 
90% beherrschen werden, 

begünstig t w u rd e  d ie  zeitweise fast v ö llig e  He - 
C pSdi änsung der Russen aus dem in  erna 10aa 
p,esckä ft d u rch  d ie  ungew öhnliche Überhöhung der 
^ P r e i s e ,  d ie  b is um  d ie  M itte  des vergangenen
'“ rzehnts a u f dem M a rk t zu verzeih—  —  

S 6 P re isüberhöhung  fü h rte  dazu, daß msbeson- 
ia  C o lum b ien  die P ro d u k tio n  v e rv ie lfa ch t 

roilrcle> daß S ü d a fr ika  m it  e inem  v ie l größeren A  
ai Z’ aP  e r frü h e r  jem als vorhanden gewese ’

A u fsu c lm n S und  AufS i  j ! ßUü b e ß l ic h  die- r , i  c A u fsuchung  und  a u is ^ * ™ ' . m . , A- 
L a g e rs tä t te n  herang ing  und daß schließhch d i 
^ ta b a rg is c h e  In d u s tr ie  a lle r  Länder d ie  größten 

L ä n g u n g e n  machte, V e rfah ren  zu fAulen. lie  es 
M ög lich en , d ie  in  manchen Schw erm eta lle rzen

enthaltenen sehr geringen Beim engungen von P la tin  
au f ren tab le  W eise zu gew innen. H ie r  lag  fü r  d ie  
in te rn a tio n a le  M e ta llu rg ie  eine sehr lohnende A u f
gabe, in  d ie  auch G e ld  h ine ingesteckt w erden 
konn te ; das w ird  ohne w eite res ve rs tänd lich , w enn 
man sich ve rgegenw ärtig t, daß d ie  Unze P la tin  im  
Jahre 1900 in  N ew  Y o rk  e tw a 18$ gekostet hat, im  
Jahre 1908 rd . 16,50 $, im  Jahre 1950 44,88 $, im  Jahre 
1920 aber 111 $ und  im  D u rch sch n itt d e r Jahre 1925 
b is 1926 e tw a 115 $. D e ra rtig e  Preise konn ten  n a tü r 
lic h  auch d ie  E n tw ic k lu n g  solcher Vorkom m en sehr 
s ta rk  anregen, d ie  an sich teue r a rbe iten , w ie  d ie 
in  C o lum b ien  und  in  S üda frika .

A ls  d ie russische W ir ts c h a ft w ie d e r e in igerm aßen 
übe rs ich tlich  gew orden w a r, g ing  m an n a tü r lic h  
auch an d ie  W ie de rh e rs te llu n g  d e r P la tinb e trieb e  
und an den Versuch, russisches P la tin  a u f dem 
W e ltm a rk t zu  ve rtre ib en . D e r  V e rkau fsappara t, der 
den Russen h ie r  z u r V e rfügung  stand, w a r  zunächst 
noch ungefäh r de r g leiche, w ie  in  de r V o rk rie g s 
ze it; es bestand n äm lich  fü r  den V e rtr ie b  des P la tins  
e in  in te rna tiona les  S yn d ika t, in  dem d ie  englische 
F irm a  Johnson, M a tth e y  &  Co., d ie  am erikanische 
F irm a  B aker, d ie  französische F irm a  M arre t, Bon
n in  & C ie. und  d ie  bekannte  deutsche Schmelze 
Heraeus in  H anau d ie  F ü h ru n g  hatten. Dieses S yn 
d ik a t bestim m te den V e rkau fsp re is  fü r  P la tin  nach 
der je w e ilig e n  M a rk tlag e . Es w a r h ie rin , w ie  d ie  
oben angegebenen Preise zeigen, n ic h t gerade eng
herzig. H a tten  d ie  Russen in  den Jahren, in  denen 
sie ih r  P la tin  du rch  das S y n d ik a t ve rtr ieb en , e inen 
nom ine llen  Gestehungspreis von  45$ je  Unze (in  
W irk l ic h k e it  is t n a tü r lic h  d ie  F rage  russischer Ge- 
stehungspreise e in  P rob lem  fü r  sich, au f das auch in  
diesem Zusammenhänge noch w e ite r  un ten  e in 
zugehen sein w ird ) ,  so ha tte  C o lum b ien  m it  U n 
kosten von  e tw a 65 $ je  Unze zu rechnen. Das S yn 
d ik a t h ie lt  aber den P la tin p re is  a u f e inem  Stande, 
de r beinahe doppe lt so hoch w ie  d ie  co lum bischen 
Gestehungskosten w a r, und  diese P re is ta k tik  be-

1910 1911 1912 1913 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930

176 334 
10 000

390

187 008 
12 000

628

470

177 596 
12 000

721

610

157 735 
15 000

483

422

37 393 
42 283 

9 000 
609

56 879 
56 357 
9 186 

315

94 799 
56 000 
8 692 

380

92 692 
55 000 

9 471 
360 

8 000

100 000 
55 000 
11217 

153 
10 431 

666

78 925 
53 531 
10 452 

528 
17 828 

354

99 667 
45 577 
12 839 

797 
23 017

120 000 
33 000 
40 000

13 000

zusammen 187 056 
94,2

200 116
93,5

190 927 
93,0

173 600 
91,4

89 285 
41,7

122 739 
46,3

159 871 
59,3

165 523 
56

177 514 
56

161 728
49

181 897
55

206 004)
60
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ta g te  den Russen au f d ie  D a u e r n ich t. Sie g ingen 
näm lich  davon aus, daß sie ih re  a lte  W e ltm a rk ts 
p os ition  n u r  dann w ü rd e n  w ie d e r e robe rn  können, 
w enn d ie  P la tinp re ise  sich e rh eb lich  senkten. A u f  
d e r e inen Seite gedachte m an h ie rm it den Konsum  
zu heben, a u f der anderen Seite ve rfo lg te  m an aber 
auch d ie  A bs ich t, d ie  in  der Entstehung be find liche  
T ra n sva a l-P ro d u k tio n  und  d ie  teue r arbeitende 
P ro d u k tio n  C olum biens w ie d e r aus dem M a rk t zu 
drängen. D ie  Russen kü n d ig te n  je d e n fa lls  im  Jahre 
1926 ih re  V e rkau fsve rträg e  m it  dem S yn d ika t, und  
d a m it begann eine neue Ä ra  fü r  d ie  in te rn a tio n a le  
P la tin w irts c h a ft.

D iese neue Ä ra  p räg te  sich v o r a llem  d a r in  aus, 
daß der P la tin p re is  sehr s ta rk  nachgab. Das g ing  
so w e it, daß b is zum  F rü h ja h r  1951 eine P la tin 
n o tie ru n g  von  e tw a  23 $ in  N ew  Y o rk  e rre ic h t w a r, 
P la tin  demnach kaum  noch te u re r w a r  als G old. 
D ie  Pre ise d e r le tz ten  V o rk rie g s ja h re  w a ren  also 
bere its  u n te rsch ritten , und  es schien, als ob m an 
sich dem b isher n ied rigs ten  P re is, de r ü be rh au p t 
jem a ls  fü r  das M e ta ll fes tgeste llt w o rden  is t, dem 
oben e rw ähn ten  vom  Jahre 1908, w ie d e r nähere. 
N u n  gab h ie rzu  n ic h t n u r  d ie  Tatsache A n laß , daß 
d ie  Russen aus den angedeuteten G ründen  den 
Versuch machten, d ie  Pre ise zu „w e r fe n “ . A u ch  die 
a llgem eine  W irtscha fts lage  tru g  dazu bei, den 
P la tin p re is  s tä rk e r absinken zu lassen, als m an auch 
a u f russischer Seite beabs ich tig t hatte. D ie  V e rw e n 
dung des M e ta lls  in  der S chm uckw aren industrie  
(insbesondere in  de r In d u s tr ie  d e r V e re in ig ten  
Staaten) v e rm in d e rte  sich se it e tw a  1929 aus a l l 
g em e in w irtscha ftlich en  G ründen  im m er m ehr. Desr 
g le ichen aber is t auch a u f dem P la tin m a rk t d ie  
Hausseperiode zum  A usgangspunkt von  E rsa tz
bestrebungen a u f in d u s tr ie lle n  Verw endungsgebie
ten geworden, ä hn lich  w ie  w ir  dies in  den le tz ten  
Jahren be im  Z inn  gesehen haben. M an ha t in  v ie le n  
F ä lle n  E rsa tz zu schaffen ve rm och t. D ie  h e rv o r
ragende B e s tänd igke it des P la tin s  gegen bestim m te 
chemische E inflüsse konn te  m an in  gewissem U m 
fang  auch bei S iliz ium -E isen-Leg ie rungen  und  e in i
gen Spezia lstäh len e rre ichen. D ie  H itzebeständ ig 
k e it  des P la tins  w u rd e  be i N icke lch rom -Leg ie rungen  
e rz ie lt. A ls  H eize lem ent im  e le k trisch e n  O fen  haben 
sich ebenfa lls  N icke lch ro m -Le g ie ru ng e n  als Ersatz 
fü r  P la tin  b ew äh rt. F ü r  e lek trische  K o n ta k te  w e r
den W o lfra m  und  W o lfram -L eg ie run g en  ve rw endet. 
A u ch  im  Labora to rium sgebrauch  und  in  de r G liih -  
lam pe n in du s tr ie  konn te  v ie lfa c h  E rsa tz fü r  d ie  V e r
w endung  des P la tins  geschaffen w erden. H ie r  v o ll
zog sich also eine E inengung  d e r A bsa tzm ög lich 
ke iten , deren e rneute  A u sw e itu n g  von  den Russen 
w e ltw ir ts c h a ft lic h  gesehen m it R echt angestrebt 
w o rden  is t, und  auch zu einem  gewissen T e ile  w ie 
d e r e rre ic h t w erden  konnte , w obe i m an fre i l ic h  das 
e inm a l e inge le ite te  A b g le ite n  des P re isn iveaus n ich t 
m ehr zu züge ln  verm ochte, als d ie  E n tw ic k lu n g  
auch vom  russischen S tan dp un k t aus w e it genug 
fo rtg e sch ritte n  zu sein schien. D ie  Russen hatten  
sich bei der E in le itu n g  ih re r  Kam pagne gedacht,

Nr. 26-

daß e in  P re isn iveau  von ungefähr 55—60$ Je 'Z'
ih re n  B edürfn issen Genüge le isten, den Colurnhi®1
und  S ü d a fr ika n e rn  aber bere its  Schw ierig !1®1 ^
machen w erde, und  diese K a lk u la tio n  w ar auC^
n ic h t falsch. D ie  eingangs w iedergegebene L ®
sich t ze igt, w ie  s ta rk  bere its  sowohl die c o 11 ^
bische als auch d ie  süda frikan ische  P roduktion  z
rückzugehen begann, als im  Jahre 1929 ein P 'a "
p re is  von  55—60 $ e rre ic h t w a r. ^

A b e r d ie  russische Berechnung e n th ie lt 1
einen F eh le r, der fre i l ic h  a u f dem E in tr it t  ®'n̂
n ic h t vorauszusehenden Ereignisses beruhte-
hande lte  sich darum , daß Kanada m it unerv jU ^
großen P la tinm engen  a u f dem W e ltm a rk t ersch1® '̂
m it  Mengen, d ie  sich von  1925— 1950 m ehr als ve^
v ie r  fach t haben. D ie  kanadische P ro d u k tio n  k er11^
a u f e inem  m eta llu rg ischen  F o r ts c h rit t .  D ie  K llP ^
N icke le rze  der In te rn a tio n a l N ic k e l Co. o f *- n IU.' ef
en tha lten  Beim engungen von P la tin , d ie  man 11,1
n ic h t gewann, w e il e in  entsprechendes Verfa
n ic h t zu r V e rfügung  stand. A nge reg t du rCk ^
überhöhten  P la tinp re ise  aus der Z e it des Synoi
haben aber d ie  K a n a d ie r e in  solches V e rfah re11
w ic k e lt  und  zu e ine r ungeahnten Höhe gebra®
Von besonderer Bedeutung is t dabei, daß eS SV ()
be i dem P la tin  kanad ischer H e rk u n ft uiu ^
N eb en p ro du k t hande lt. Es is t n ich t, w ie  das r l
sische, das co lum bische und  das süda frikan lsC
P la tin , aus P la tinsanden  oder P la tine rzen  geW011'1 ^
sondern e n tfä llt  be i d e r G ew innung
Schw erm eta lle , w ie  e tw a  e in  g roß er T e il der Si '
P ro d u k tio n  be i d e r B le igew innung . A ls  N®1 ’ ’

P ro d u k t h a t das kanadische P la tin  aber auch k®111
oder

Ue igen tlichen  Gestehungspreis, der vom  Erz , 
vom  Sand ausgehend b is zum  ra ffin ie rte n  M® ® 
berechnet w e rden  könnte . D ie  p la tin h a ltig e n  
stände aus den H ü tte n  der In te rn a tio n a l Nick® 
o f Canada kosten  p ra k tisch  n ichts. N u r  ih re  - 
b e re itu ng  und  d ie  R a ffin ie ru n g  des gewonn®®^ 
R ohp la tins  verursachen U nkosten, aber es fäH*
d ie  Vorbe lastung d u rch  d ie  E rz fö rderung ' un

d £rz-
tstelU-Scheidung, w ie  sie in  den andern  L ände rn  en 

v ö ll ig  fo rt . D ie  F rage der kanadischen Gesteh®11 
kosten fü r  P la tin  muß von  den W ettbew erbern  1 
ser G ruppe  auch u n te r dem G esich tspunkt betra®

:SS®S'te t w erden, daß d ie  ganzen Kosten des P r° z® j |ß 
von dem N ic k e l-T ru s t ohne S chw ie rigke iten  i n ^  
Kosten se iner M e ta llg e w in n u n g  m it  e inka lku  i -  
w erden  können, daß sich also p ra k tis c h  fü r  olCV ^ 
d e r E rlös  aus dem P la tingeschä ft d a rs te llt als e 
A bzug  von  den U nkosten  se iner sonstigen M® ^ 
gew innung. W enn also d ie  Russen auch au f H i1) 
d e r besonderen K o n s tru k tio n  des russischen 
Schaftsapparates be i d e r Berechnung ih re r  
stehungskosten fü r  P la tin  in  d e r P ra x is  Maßs 
anlegen können, d ie  m an a u f v ie le n  Gebieten 
W irts c h a ft o ft m it  der Bezeichnung „D u m p in g  ^ 
ch a ra k te ris ie re n  p fleg t (deren Berechtigung 
h ie r  n ic h t d is k u t ie r t  w erden), so s ind  sie d °c  ̂
Kanada a u f e inen K o n k u rre n te n  gestoßen, den 
w enn man so w i l l  — sein P la tin  ebenfa lls »nJC ’
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^  stet, der also (Jgjj K a m p f m it den Russen aus e iner 
] /  ‘S< ntiic h  günstigeren  P os ition  heraus aufnehm en 

Qllte als d ie  anderen im  in te rna tion a le n  W e tt- 
^ e rb  stehenden G ruppen. Seine K rönung  ha t der 

j, der K a n a d ie r a u f dem P la tin m a rk t aber erst 
U ß eginn  dieses Jahres in  der F e rtig s te llun g  der 

L esenhaften E d e lm e ta llra ffin e r ie  von A cton  bei 
di " ^ 0l1 gefunden, d ie  fo rm e ll der m it den Kana- 

in  engster F reundscha ft arbeitenden M ond- 
] j  '. .G  Co. gehört. Nach der Inbetriebsetzung dieser 
a ? . 'le i'ie, d ie  w ir k l ic h  m it den „ra ffin ie rte s te n  
Vrf ,. Urgischen M ethoden a rb e ite t und nach den 
J> r .leSenden N ach rich te n  d ie  Unze P la tin  zu einem 
di VOn e^w a td  sh zu ra ffin ie re n  verm ag, mußten 
iSt C dussen einsehen, daß h ie r  e in  K o n k u rre n t ent- 
J J * *  War, m it  dem eine Verständ igung d ringend  
j0 °^eA erschien, w enn  n ic h t d ie  Preise ins Boden- 
djS<> J l^ s'n k eii so llten. H ie ra n  hatten  n a tü r lic h  auch 
Bel / Ussen k e in  Interesse. D enn  d ie  e rhoffte  s tarke 
de ' u Ulg Bes russischen Absatzes seit der A u flösung  

s S ynd ika ts  is t aus den oben erw ähnten  a 
^ . ^ ^ i r t s c h a f t H e h e n  G ründen  n u r  in  ve rhä ltn is - 

'lg  geringem  G rade Tatsache geworden, und zu r 
ex!! iedenB ills  is t der W e rt des russischen P la tin - 
19 v ° s iche rlich  n ie d r ig e r als e tw a in  den Jahren 

? 1111(1 1927; dem entsprechend is t auch der E rlös 
Sie ! <V'ndcn D e s s e n  zurückgegangen, Daneben fun- 
cJe v ein  gew isser P la tinbestand als W ährungs- 
w  l l l l§ der russischen Staatsbank. A uch  die n 
\ J  XlnS dieses Bestandes lie g t n ich t im  russischen 

!,eresse.
sisr-Ü d*esen E rkenn tn issen  is t man fre il ic h  au f rus 
IV  , e r Seite e rst ve rhä ltn ism äß ig  spät gekommen. 
ge] 1929, als Kanada a u f eine P la tin p ro d u k tio n  

w a r, d ie  unge fäh r 15 % der russischen be
sä f 5 der versto rbene L o rd  M elche tt den e i 
E i,?  geQlacht, d ie  Russen im  Zuge der seinerzeitigen
zu '^ -e n g lis c h e n  W irtscha ftsverhand lungen  auch
Bewe ille r V ers tänd igung  über den P la tin m a rk t zu 
g eSen . Sie fü h lte n  sich aber damals noch s ta rk  

11 m abzulehnen. Ende 1930 zeigte sic , a 
"  W a d is c h e  P ro d u k tio n  a u f 30% der russischen 

^  gewachsen w a r, obw oh l auch diese s icK u m  20 000 
He.,?1! e rhöh t hatte . D ie  Verhand lungen kam en er- 

r 111 Gang, schleppten sich a lle rd ings  noch bis 
f iihw Jun i 1951 h in , ehe sie zu einem R esulta t 
- C en;  M an ha t a u f kanadischer Seite w ahrend  
rn ,„ r  V e rhand lungsze it den Beweis e rb racht, daß 
v *  jedem  russischen Preise zu k o n k u rr ie re n  
Hi ̂  anßerdem  aber w u rden  die A bsatzverha lt- 
(laße fa h re n d  d e r V erhand lungsze it so schleckt,
a J , . dle russischen H offnungen au f eine mengen- 

Absatzste igerung bei noch n ied rige ren  P re i-
i  ^ eh r  und  m ehr zusammenschrumpften.

leSer S itu a tio n  kam  end lich  eine E in igung  zu- 
übe r deren E inze lhe iten  strengstes S tili-  

T a t leigen b e w a h rt w ird . S icher is t le d ig lich  die 
elle> daß der P la tinp re is  zunächst von rund

25 $ je  Unze zunächst au f 28 $ und  w en ige  Tage 
später a u f 39 $ e rhöh t w orden  is t. D abe i s ind die 
Abgaben an d ie  V erbrauche rscha ft o ffenbar ra t io 
n ie r t  w orden. Sonst w äre  d ie  ve rhä ltn ism äß ig  le b 
hafte  Nachfrage, d ie  schon zu A n fa ng  M a i d u rch  
die in te rna tiona le  S chm uckw aren industrie  einsetzte, 
bei den damals herrschenden w e ltw irtsch a ftlich e n  
Aussichten kaum  zu e rk lä ren  gewesen. Angaben 
darüber, ob und in  w elcher Weise d ie  M ä rk te  
a u fg e te ilt w orden  sind, w aren  n ic h t zu e rha lten. 
G eht m an von  den Verhä ltn issen  des Jahres 1930 
aus, so e n tfä llt  a u f R uß land  e in  P ro d u k tio n sa n te il 
von 60 %, a u f Kanada e in  so lcher von  unge fäh r 
20 %o, a u f C o lum b ien  von 15 % und  a u f S ü d a fr ika  
von ru n d  5 %. D ie  e igen tliche  englische G ruppe  
— Kanada und  T ransvaa l —  hätte  also einen Ge
sam tante il von  ru n d  25 % gehabt. Es is t nun  m it 
e in ige r S icherhe it anzunehmen, daß d ieser A n te il 
sich im  Rahm en der neuen V ere inbarungen  au f 
Kosten der Russen e rhöh t hat. A b e r genaue A n 
gaben feh len  auch h ie rübe r. — M an w ird  e rst an 
den P roduktiönsergebnissen des Jahres 1931 oder 
doch seiner zw e iten  H ä lfte  erkennen können, was 
in  d ieser Beziehung v e re in b a rt w orden  ist.

D ie  P re is p o lit ik , w elche die neue K o nve n tion  be
fo lgen w ird , lie g t ebenfa lls noch iin  D u n ke ln . W ir  
haben oben bere its  bem erkt, daß d ie  Russen u r 
sp rüng lich  einen P re is  von e tw a 55—60 $ angestrebt 
haben. Das w ä ren  unge fäh r 12 & je  Unze. H ie rvo n  
is t man noch z iem lich  w e it e n tfe rn t. A b e r a u f der 
andern Seite is t d ie  P la ting ew inn u ng  in  R uß land 
im  Lau fe  d e r le tz ten  Jahre so w e it e le k tr if iz ie r t  und 
m echan is ie rt w orden , daß d ie  Russen w o h l auch m it 
e iner n ie d rige re n  Pre isgrenze zu frieden  sein w e r
den als d ie  oben angegebene. D ie  M echanis ierung 
der russischen P la ting ew inn u ng  ha t v o r a llem  auch 
die Folge gehabt, daß der A bbau  von p la tina rm e n  
Sanden und  sogenannten Se ifen loh n t. D ie  e lek trisch  
betriebenen Bagger m it einem Fassungsvermögen 
von 11%— 13% K u b ik fu ß  können eine Jahresförde- 
rnn g  von 30—40 M illio n e n  K u b ik fu ß  bew ältigen . 
H ie rb e i re n tie r t sogar d ie  A usbeu tung  von solchen 
Seifen, d ie  au f d ie  Tonne Sand übe rhaup t n u r  1imo 
Unze P la tin  führen . D ie  gegenw ärtig  abgebauten 
Vorkom m en entha lten  aber unge fäh r 1lsoo Unze 
P la tin . D a  diese A n lagen  seit e in igen Jahren gu t 
fu n k tio n ie re n , w ird  man russischerseits heute k e i
nen entscheidenden W e rt m ehr a u f eine Preisgrenze 
legen, d ie  man sich au f G rund  der P ro d u k tio n sve r
hältn isse m it unm odern  gewordenen A n lagen  e r
rechnet hatte. W ir  können also vo rlä u fig  w o h l m it  
e ine r gewissen S ta b ilitä t des Preises a u f e ine r Basis 
von etwa 8 £ rechnen, aber se lbstverständ lich  w ü rd e  
d ie  P la tin ko n ve n tio n  ebenso w ie  a lle  andern O rga 
n isa tionen d ieser A r t  jede  G elegenheit benutzen, 
um  m it den Preisen w e ite r  in  d ie  Höhe zu gehen, 
wenn die M ark tve rh ä ltn isse  es gestatten. Gegen
w ä rtig  sind die Aussichten h ie r fü r  a lle rd ings  gering .
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Kalenderreform  — 12 oder 13 M onate?
Von *  *  *

D er V ö lke rbund  h a t sich in  den le tzten Jahren  in tens iv  m it dem Problem  einer 
K a lenderre fo rm  befaßt. Z w e i G ruppen  von Vorschlägen stehen in  engerer 
W ahl, e in  Zm ölfm onats- und  e in  D re izehnm onats-P lan. Wegen seiner engeren 
A n lehnung  an die bisherige Zeitrechnung und wegen der M ög lich ke it, die 
Rechnung in  Q uarta len  zu je  d re i M onaten beizubehalten, w ird  der Z w ö lf-  
m onats-P lan von v ie len  Seilen bevorzugt. F ü r  den D re izehnm onats-P lan  
sp rich t d ie  größere G le ich fö rm ig ke it seines A u fb au s ; bei ihm  s ind  säm tliche  
M onate g le ich  lang ; sie bestehen aus genau v ie r Wochen. Unabhängig  von der 
G esam treform  des Kalenders w ird  d ie  Frage einer F ix ie ru n g  der beweglichen  

relig iösen Feste (O ste rn  und P fingsten) behandelt.

D urch  zw ei große kosmische R hythm en  w ird  das 
Leben des Menschen bestim m t: durch  den Wechsel 
der Jahreszeiten und  den Wechsel von Tag und  
N acht, m it  andern W orten : durch  d ie  Bewegung der 
E rde um  die Sonne und  durch  d ie  D rehung  der Erde 
um die eigene Achse. Beide R hythm en  aber stim m en 
n ich t m ite inander überein. D ie  Bewegung der E rde 
um d ie  Sonne is t ke in  v ie lfaches Ganzes ih re r  D re 
hung um  sich selbst; Tag und  N ach t wechseln v ie l
m ehr 365,24222 m a l so schne ll w ie  d ie  e inzelnen 
Jahre. V ie lfache  K o m p lika tio n e n  sind daraus ent
standen, daß dieses V e rhä ltn is  rechnerisch so schwer 
zu  erfassen ist. Setzt m an das Jahr e in fach  m it 
365 Tagen an, ohne die D ezim alste llen  zu berück
sichtigen, so t r i t t  nach wenigen Jahrhunderten  eine 
m erkbare Verschiebung der Jahreszeiten ein. M an 
ka nn  jedoch le ich t ausrechnen, daß der dadurch  ent
stehende Feh ler in  p ra k tisch  h inre ichendem  Maße 
ausgeglichen w ird , w enn m an a lle  v ie r Jahre einen 
zusätzlichen Tag e in fü g t und  a lle  hunde rt Jahre 
diesen „S ch a ltta g “  ausfa llen  läß t.

A u f  diesem P r in z ip  be ruh t b eka nn tlich  der gre
gorianische Kalender, der gegenw ärtig  in  den w ic h 
tigsten Ländern  der W e lt g ilt. A be r m it dem P ro 
blem, w ie  d ie  365 Tage des N orm aljah res ihrerse its 
in  M onate und  W ochen zusammenzufassen sind, 
w urde  dieser Ka lender n ic h t rech t fe rtig . Das Jahr 
z e rfä llt  nach ihm  in  z w ö lf Monate, von denen in  un
regelm äßiger Reihenfolge v ie r M onate 30 Tage, sieben 
51 Tage und  einer n u r 28 Tage lang  s ind ; außerdem 
hat er den R hythm us der siebentägigen Woche 
keineswegs sin n v o ll e inzuordnen verstanden.

E ine  Verbesserung des gregorianischen Kalenders, 
eine gle ichm äßigere U n te rte ilu ng  des Jahres in  M o
nate und  W ochen, gehört zu jenen Aufgaben, deren 
Lösung du rch  die Existenz e iner in te rna tiona len  
O rgan isa tion  w ie  derjen igen des Vö lkerbundes 
außero rden tlich  e rle ich te rt w ird . Es is t n ic h t denk
bar, daß ein e inzelner Staat, der w e ltw ir ts c h a ftlic h  
m it anderen Ländern  verflochten  ist, fü r  sich eine 
K a lende rre fo rm  d u rch fü h re n  könnte, zum a l auch 
R ußland, B u lgarien, G riechenland, R um änien und 
Jugoslaw ien (wo w ährend  der le tz ten  Jahrhunderte  
der ju lian ische  Ka lender galt) vo r e in igen Jahren 
zum gregorianischen K a lende r übergegangen sind. 
W oh l aber is t es m öglich , daß d ie  w ich tigs ten  Staa
ten gemeinsam und im  gleichen Z e itp u n k t ein& K a-

Völ'
Vor'lenderre fo rm  durch füh ren . Ta tsäch lich  ha t der 

ke rbund  bereits seit v ie len  Jahren wichtig® 
arbe iten  fü r  d ie  Lösung dieser Frage geleiste • ^
besonderer Ausschuß hat die verschiedenen

a«s'
schlage, d ie  te ilw eise bereits vo r Jahrhunderten . 
gearbeite t w urden, g ep rü ft, ha t sich m it den jg j, 
sationen, d ie  in  e inzelnen Ländern  —  te ils  zux j er„ 
suchung, te ils  zu r P ropaganda einzelner K a 6 
re fo rm -P läne  —  bestehen, in  V e rb indung  gese z f is- 
R undfragen  bei den Regierungen, bei W ir tsC 
kre isen usw. veransta lte t. E in  um fangreiche ^  
te r ia l is t so bei ihm  zusammengeflossen, und 
tober dieses Jahres so ll eine W eltkonferenz f f  ̂ J j l  
K a lende rre fo rm  in  G en f zusammentreten. epSis
m an dieser H erbsttagung m it e iner gewissen j j e 
entgegensehen m uß —  denn vo rläu fig  schein 
Überzeugung, daß eine K a lende rre fo rm  von 8 zll 
p rak tischem  W e rt ist, noch n ic h t w e it ver^ r ?1(j eJJen 
sein — , sollen d ie  H aup tp rob lem e der verscfiie 
Vorschläge k u rz  e rö rte rt werden. ,ajjel

A lle  Reform vorschläge, die überhaupt dis 
sind, können in  zw ei große G rup pe n  zusaB1 g 
gefaß t w erden: D ie  einen schlagen eine Em 
des Jahres in  z w ö lf Monate, d ie  anderen elll^ vö\f' 
te ilung  in  dre izehn M onate vor. Bei dem 
m onats-Ka lender „P la n  B“  is t eine E in te ih111̂ ^ . ,  
Jahres in  v ie r Q uarta le  zu je  d re i Monaten ^ ner 
sehen; zw e i dieser M onate haben 30 Tage> ^ en 
31 Tage. Jedes Q u a rta l beg inn t m it  dem 8 ü0teU 
W ochentag. Das Jahr besteht aus 364 bena ^eJJJ 
Tagen; außerdem w ird  e in  B lanko-Tag  11 *l Jps 
Nam en „Jah res tag “  (am Schluß oder am ^ n , ^ agS' 
Jahres) e inge füg t; er e rh ä lt ke ine Woc vjar 
bezeichnung . A u ch  der Schalttag, der a cj jSte>1 
Jahre (in  d ie  M itte  des Jahres, zw ischen den s 
und  den siebenten M onat) einzusetzen ist, so 
ha lb  der W ochentagsordnung stehen. aßeB

Lehn t sich dieser Vorschlag noch einige g0
eng an die b isherige G liederung  des Jahres jrr
b r in g t der „P la n  C “  eine w e it größere U m w ä zu ^  je 
sieht vor, daß d ie  364 Tage in  dre izehn M o im ^  jyfo' 
28 Tagen zusammengelegt werden, so daß Je 
na t v ie r W ochen zu sieben Tagen um faß t.  ̂
Vorschlag beg inn t n ic h t n u r jedes Q uarta  , ^  t-
sogar jeder M onat m it demselben Wochentag» ^ aCjj
ainnc rnrliin TUnnnffi ißf 7 R P1T1 SftlUltäff' ^eines jeden  M onats is t z. B. e in  Sonntag 
diesem Vorschlag sind e in  „Jahrestag als 365.

Tag
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2*ischen  Dezember u nd  Januar, und  ein „S cha lt- 
JJ® h in te r den sechsten M onat (also n ich t in  die 

des Jabres!) einzusetzen.
. ßeide Vorschläge lassen die E in te ilung  des Jahres 
1,1 52 W ochen zu je  sieben Tagen bestehen. O ffenbar 

der P lan, d ie  O rdnung  der Wochen abzu- 
S affen, kaum  eine Aussicht a u f bald ige V e rw irk -  
«chung haben; a llzu s ta rk  stehen religiöse und dog- 
r jaßsche Bedenken e iner solchen R eform  entgegen. 
;J 'er t r i t t  d e u tlich  e in  seltsames Phänomen zu läge : 
ü l f  fü r  a lle  rechnerischen Zwecke so außerordentlich 
,lübequeme P rim za h l Sieben is t -  nach a lle r W ahr- 
Sch e in lichke it -  gerade deshalb zu r „he iligen  Zahl 

a u f diesem Wege zu r G rundzah l fü r  ' e a 
der W ochentage erhoben worden, roei sie sic 

den anderen Zahlen als etwas Besonderes ab- 
7 *  S ieht m an von der D re i, d ie  wegen ihres nie- 
^ S e n  W ertes fü r  d ie  meisten E in te ilungen nie in  
,ia ge kom m t, ab, so sind F ü n f und Sieben die me- 

'^g s te n  P rim zah len ; d ie  F ü n f aber is t aus einem 
anderen G run d  —  näm lich  wegen der Zahl der 
^ eüschlichen F inger, der p rim itiv s te n  ec en 
Jaschine -  eine a llzu  bekannte Recheneinheit als 

aß man sie hätte  „h e ilig  sprechen“  können. Unser
ganzes D ez im a l- und  Positionszahlensystem beruht
f  ehen a u f der Zah l der menschlichen F inger ob- 
^  d ie  Zehn (nach der u. a. d ie Tage des Monats 
Jeza h lt werden) keineswegs eine ideale Reell enem- 

dars te llt. D enn die n u r um  zwei » P ^ k te  
f° ß e re  Z w ö lf b ie te t wegen ih re r T e ilb a rke it dm ch  
’ and 4 gegenüber der Zehn wesentlic e o izu  , 

eben d a ra u f be ruh t auch ih re  V e r w e n d u n g ^
,| r  bisherigen Zeitrechnung (12 Monate, 2X12 Stun- 

7 ’ 5 X 12 M in u te n  und  5X12 Sekunden).
V /enn auch sowohl P lan  B w ie  P lan  C die G lied  - 

K' ng des Jahres in  52 Wochen bestehen lassen, so 
7 ln gen sie doch beide zugleich eine gewisse D urc
T ^ u n g  der siebentägigen Woche indem  sie den
¿ bres tag  und  den Schalttag e in führen, die bei 
j> '"e u  Wochentagsnamen erhalten »o en. i 
? ef  lang  haben sich denn auch orthodoxe Kreise 
f>'Sher n ic h t befreunden können; K a tho liken  un 
d °iestanten, vo r a llem  aber d ie  Juden sträuben sich 
f e Sen’ den seit der Schöpfung regelmäßig ablau- 
U 1(len R hythm us der sieben Tage durchbrechen zu 

W ich tig e r aber als diese und andere grund- 
Gliehe Bedenken (die zudem gegen beide 

Egerer W a h l stehenden Pläne gelten) sind uns m  
S ? * »  Zusammenhang die roirtsch f l i e h e n  Vorzüge 

p  Nachte ile  der einzelnen Vorsch äge.
c  b ie te t zunächst den „ id tÄ g e n  V orte .l,

Moaute g le ich  t a g  s ind  - d  d ,« e f te  Z .  ^
üüit

üg sinu --------
aatagen (nämüch vier) enthalten. D a m it kann
incbe Rechnung in  F o rtfa ll kommen, die bisher 
111 Vergleich statistischer Zahlen notwendig is t: die
Rechnung von Monatszahlen auf A rbe ite - ode

Kalendertage. H äu fig  müssen b isher M e n ^  
ßanhandels, der P roduktion  (Eisen, Kohle, E lek

*“* *rh i, ivu p te r usw .j, der , •
teonenverkehrs usw. ko rrig ie rt werden, ehe sie 
1 Wonat zu M onat vergleichbar werden, ganz zu

schweigen, von den zahlre ichen Fä llen , in  denen an 
den p riva te n  S ta tis tiken  der verschiedensten Be
triebe  Umrechnungen vorgenommen werden müssen. 
D a  außerdem jede r M onat genau v ie r W ochen um 
faß t, sind Vergleiche zwischen W ochen- und  M onats
zahlen bei dem P lan  C  außerordentlich  ve re in fach t.

A lle  diese V o rte ile  werden von dem Zw ölfm onats- 
P lan  n ic h t in  einer annähernd entsprechenden Weise 
gew ährt. Nach diesem Vorschlag is t dieselbe E in h e it
lich ke it, d ie  bei P lan  C  fü r  den M onat gegeben ist, 
n u r fü r  das Q u a rta l vorhanden: Jedes Q u a rta l be
g in n t m it demselben Wochentag, jedes Q u a rta l ha t 
d ie  gleiche A nzah l von Wochen (näm lich  13) und  die 
gleiche Zah l von Tagen (näm lich  91); d ie  M onate 
un te r sich sind jedoch rech t unterschieden. D enn 
ein  M onat in  jedem  Q u a rta l (p rak tisch  w ird  es 
w oh l sein, h ie rzu  den le tz ten  M onat eines jeden V ie r
te lja h rs  zu w ählen) u m fa ß t n ich t 30, sondern 
31 Tage, und  n ic h t 4, sondern 5 Sonntage.

D ieser Unterschied gegenüber dem P lan  C  s te llt 
aber n ic h t n u r  einen N achte il, sondern zugleich 
einen wesentlichen V o rte il des Planes B dar. D ie  
G le ich fö rm ig ke it der einzelnen Monate m uß näm lich  
nach P lan  C  durch  einen V erz ich t a u f d ie  Q uarta ls 
e in te ilung  e rk a u ft werden. D ie  13 Monate, in  d ie  
sich das Jahr nach diesem P lan  g liedern  soll, sind 
a u f keine Weise d ire k t zu gleichgroßen Q uarta len  
zusammenzufassen; es b le ib t le d ig lich  die M ög lich 
ke it, V ie rte lja h re  zu b ilden , d ie  sich m it den M o
naten überschneiden, indem  sie jew e ils  331 M o
nate (13 Wochen) umfassen. So ko nze n trie rt sich das 
Problem, w elcher P lan  den Vorzug ve rd ien t, a u f die 
Frage, was w ic h tig e r is t: eine G le ich fö rm ig ke it der 
Monate oder der Q uarta le  — denn beides läß t sich 
g le ichze itig  n ic h t erreichen.

D ie  B ean tw ortung dieser Frage w ird  im  M it te l
p u n k t a lle r k ü n ft ig e n  Verhandlungen und Über
legungen stehen. M an muß hauptsäch lich  un te r zwei 
Gesichtspunkten an sie herangehen: un te r dem re in  
statistischen und  dem zahlungstechnischen Gesichts
p un k t. Vom  S tandpunk t der S ta tis tik  aus d ü rfte  der 
P lan C, der gleichgroße und gleichgestaltete Monate  
vorsieht, zu bevorzugen sein. D enn fast a lle  s ta tis ti
schen Erhebungen, d ie b isher d u rchg e füh rt w urden, 
sind a u f das Jahr, den M onat oder die Woche, n ich t 
aber a u f das Q u a rta l eingestellt. In  manchen F ä llen  
sind zw ar S ta tis tiken  vorübergehend v ie r te ljä h r lic h  
zusammengestellt worden, doch ste llte  dies m eist n u r 
eine Übergangsmaßnahme bei der U m ste llung  von 
e iner jä h rlich e n  zu e iner m onatlichen Erhebung dar. 
Je m ehr d ie  statistischen Erhebungen ausgebaut und 
die Untersuch ungsmethoden ve rfe ine rt werden, um  
so notw endiger is t eine G le ich fö rm ig ke it der Monate. 
Doch m uß d a ra u f hingewiesen werden, daß auch 
die E in fü h ru n g  des Planes B einen wesentlichen 
F o rtsch ritt gegenüber dem Gregorianischen Ka lender 
darste llen w ürde. D e r Unterschied zwischen dem 
Januar und F ebruar der b isherigen Rechnung be träg t 
z, B. run d  10 %; nach P lan  B  kann  diese D iffe re n z  
p u r 3,3 % betragen, und  d ie  Zah l der W erktage  ist 
naeih ihm  sogar in  jedem  M onat gleich groß.
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Im m e rh in  d ü rfte  der D ro izohnm onais-P lan unter 
statistischen G esichtspunkten den Vörzug verdienen. 
Zu einem anderen U rte il könnte  man hingegen ge
langen, w enn m an die beiden P läne vom S tandpunk t 
des Zahlungsverkehrs  aus betrachte t. E ine ganze 
Reihe von Zahlungen finde t üblicherw eise am Q u a r
ta lsu ltim o  s ta tt: M ieten, Zinsen, Versicherungs
p räm ien, Renten, te ilw e ise auch G ehä lter würden 
häufig  v ie r te ljä h r lic h  berechnet und  v ie r te ljä h r lic h  
gezahlt. \  o r dem K rie g  fanden de ra rt v ie le  G e ld
umsätze am Ende eines jeden Q uarta ls  s ta tt, daß 
die entsprechende Steigerung de« Zah lungsm itte l- 
um laufs und die entsprechende Anspannung des 
G e ldm arkts eine regelmäßige — und wegen ih re r 
R egelm äßigkeit ungefährliche  —  Erscheinung d a r
ste llten. In  den le tz ten  Jahren w aren zw ar d ie A n 
spannungen am Q uarta lsende n ic h t m ehr ganz so 
d eu tlich  ausgeprägt; doch d a r f man daraus n ich t 
ohne weiteres a u f einen W ande l der Zahlungssitten 
schließen: zw eife llos finden v ie lm ehr auch heute 
noch v ie le  w ich tig e  Umsätze am Q u a rta lsu ltim o  sta tt, 
und fü r  diese Zahlungen w ürde  der D re izeh iim onats- 
Ka lender eine Erschwerung, n ic h t aber eine Vere in 
fachung bringen.

Demgegenüber is t der N ach te il, der bei einer 
D u rc h fü h ru n g  des Planes B fü r  d ie  M ona/szahlungen 
entsteht, von geringerer Bedeutung. D e r Zah l und 
dem Betrage nach spie len zw ar die Umsätze am 
M onatsu ltim o  eine w e it größere R olle  als d ie  Zah
lungen am Ende eines Q uarta ls ; aber sie können in  
Z u k u n ft ebenso geleistet werden w ie  b isher; denn 
M onate von n u r e in  w en ig  verschiedener Länge — 
sollen auch nach P lan  B ta tsäch lich  bestehen, w äh 
rend die Q uarta lsendcn nach P lan  C  n ich t m ehr m it 
den Monatsenden zusam m enfallen, w odurch  rechne
risch eine K o m p liz ie run g  entsteht. Bei diesem Problem  
der Q uarta lsrechnung t r i t t  der N ach te il in  Erschei
nung, der sich aus der ungeraden M onatszahl d re i
zehn bei dem Vorschlag C  erg ib t. P lan  B te i lt  das 
Jahr in  zw ölf' M onate zu d u rchsch n ittlich  4 h! Wochen 
ein, P lan  C  in  dreizehn M onate zu je  genau 4 W ochen; 
m it e iner ungeraden Zahl — der Monate im  Jahr oder 
der W ochen im  M onat — w ird  m an sich also abfinden 
müssen:

P lan  B h ä lt sich v ie l s tä rke r als P lan  C  an die 
b isherige Jahrese inte ilung; er bedeutet einen w e it 
geringeren B ruch  m it der,Vergangenheit, einen le ich 
teren Übergang, eine bessere V e rg le ichba rke it der 
neuen Zahlen gegenüber den nach der b isherigen Me
thode berechneten. A be r so llte  dieser G esichtspunkt 
entscheidend sein? G ilt  demgegenüber n ic h t v ie lm ehr 
der Satz, daß m an — w enn m an schon eine K a lende r
re fo rm  d u rc h fü h rt, was im m e rh in  n u r in  vie len 
Jahrhunderten  e inm al geschehen kann  — vor einem 
gewissen R ad ika lism us n ich t zurückschrecken sollte?
V  ich tig e r als dieser E inw and  scheint uns die Kosten
frage  zu sein. M annig fache Rechenoperationen, d ie  
beim  Z w ö lfm ona ts -Jah r z w ö lfm a l jä h r lic h  vor- 

nehmen sind — Zinsberechnungen, K on ten 
abschlüsse, S ta tis tiken  a lle r' A r t  — . w aren im  F a ll 
e iner V e rw irk lic h u n g  des P lä iis C  dre izehrim al in

jedem  Jahr durchzu führen1. Das bedeutet sicherlich 
e ine 'g roße  Belastung, d ie  n ich t aus ökonomischen 
sondern le d ig lich  aus rechnerischen G ründen not
w end ig  w ird .

P lan  B und C b ringen  ein „unveränderliches’ ‘ Jahr, 
d. h. jedes D a tum  fä l lt  in  jedem  Jahr a u f den glei
chen W ochentag. Beide P läne en tha lten  auch als 
stillschw eigende Voraussetzung eine F ix ie ru n g  de' 
beweglichen relig iösen Feste, O stern und  Pfingsten- 
A u f  welchen M onat diese Feste gelegt werden, an 
welche Stelle der Jahrestag und  der Schalttag ein- 
zuordnen s ind  und  ob diese Tage den C harakte r na
tiona le r Feiertage (Volkstrauertag?) erhalten, a ll d ,eS 
sind Fragen sekundärer Bedeutung, d ie  h in te r die 
H au p tfra g e : zw öl f  M onate oder dreizehn? w e it zu
rü ck  tre ten  müssen.

V o rlä u fig  d reh t sich die D iskussion n ic h t einmal 
um  diese H aup tfrage , sondern um  e in  noch davor 
liegendes Problem , n äm lich  um  die Zw e ife l, ob über
haup t eine K a lende rre fo rm  wünschenswert sei. Sein 
e rnstha fte  Hem m ungen machen sich in  dieser Hb*' 
s ich t geltend, vo r a llem  die H em m ung der T rad itio11' 
D ie  E ins ich t, daß auch der G regorianische Kalen P  j  
re la t iv  neuze itlich  is t —  er w u rde  erst 1582 geschaf
fen — und  daß d ie  M ängel seiner G esta lt großenteils 
a u f den zu fä llig e n  Se lbstverherrlichungsdrang vi’~ 
m ischer Cäsaren zurückgeht, ka n n  bei vie len Men
schen n ic h t das G e fü h l besiegen, daß ihnen dieser 
a lte  Ka lender lieb  und  w e rt geworden ist. Sowre( 
es sich dabei le d ig lich  um  eine Frage der V ita lb ^  
handelt, is t eine D iskussion unm ög lich ; über el11 
Tem peram ent läß t sich n ic h t stre iten. M anchm al abe1' 
hande lt es sich um  eine ganz s im p le  lnkonseqUen/' 
m it  deren A u fd ecku ng  der W iders tand  gegen ein1 
ra d ika le  R eform  Zusammenstürzen w ürde ; dann näm 
lieh , w enn die V e rfech te r des Planes B in  überstarke1 
Le idenschaft den P lan  C  verw erfen, w e il bei ib11 
jed e r M onat m it dem gle ichen W ochentag begm11 
und  dadurch  „e ine  entsetzliche E in tö n ig k e it“ eD*' 
stände und der K a lender a u f einen unerträg lich011 
„T ie fp u n k t der U nve rä n de rlichke it und der gelS  ̂
losen R ou tine “  gebracht w ürde, so daß sich „d ie  ver
dummende W irk u n g  andauernder G le ich fö rm igke it 
aus w irk e n  m uß1). Im  M unde eines Gegners jeg lich11 
R eform  w ären solche W orte  im m e rh in  verständlich 
aus der Feder e iner R e fo rm erin  aber können sK 
schw erlich  ernst genommen werden.

D ie  R eform  des G regorian ischen Kalenders ließ 
je tz t in  der L land des Vö lkerbundes. Es hieße das 
v ie lse itige  Problem  k ü n s tlich  vere infachen, w ö lb1' 
m an sich im  voraus a u f einen der beiden Pläne, u,1j 
d ie  je tz t gekä m p ft w ird , festlegen. Beim  Völkerbun 
sind d ie  verschiedenen G utachten  aus a lle r Herren 
Länder züsammengeflossen; sie nehmen zu den ei» 
zelnen Vorschlägen in  sehr un tersch ied licher Weis’ 
S te llung. E ine  R eform , d ie n u r  in te rn a tio n a l gleic 
m äß ig  d u rchg e füh rt werden kann, m uß sich in  ih fC

■') E lisabeth A c lie lis : D e r W e ltka lender. V erlag  T lie  W o r ld . jQ jf f l . r '11 
Association, New Y o rk . S. 17fl8. — D ie  L ite ra tu r  über d ie  Kalender ^
— m eist Broschüren,. S tre itsch rifte n , und G utach ten  — is t zu mannjg eJJ 
als daß sie hier, a u fg e f iih r t w erden könnte. In s tru k t iv  sind die ja *  
P u b lika tionen  des Deutschen S tudienkom itees fü r  d ie  K alenderrefo i • 
o rgan isatorisch  m it dem In s titu t fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  verbun
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Ausgesta ltung nach den Interessen a lle r  Länder r ie h 
en. D ie  V ere in ig ten  Staaten beispielsweise haben 

c entlieh  den Zw ölfm onats-P lan  abgelehnt, zum al 
Reiche am erikanische Betriebe fü r  ih re  in te rnen  

echnungen bereits das D re izehnm onats- Jahr e in- 
^ r t  haben (was übrigens auch fü r  v ie le  Betriebe 

nglands g i l t —Eisenbahnen). In  D eutsch land ha t sich 
1111 gegen d ie  M ehrzah l der befrag ten  U nternehm un- 

8eu und O rganisa tionen fü r  den P lan  B ausge
sprochen: doch is t es zw e ife lha ft, ob sich n ic h t eine

M ehrhe it fü r  das D re izehnm onats-Jahr ergeben 
w ürde, wenn m an die einzelnen Stim m en nach ih re r  
Bedeutung gew ichten könnte. D e r V ö lkerbund , der 
den Interessenausgleich und  die le tzte  K lä ru n g  a lle r 
Fragen vornehmen soll, ha t gew iß ke ine le ich te  A u f
gabe; es is t zu hoffen, daß seine schw erfä llige  und 
durch  po litische  G esichtspunkte notwendigerweise 
gehemmte O rgan isa tion  k e in  H indern is , sondern eine 
wesentliche E rle ich te rung  fü r  eine rasche Losung 
dieses Problem s bedeuten w ird .
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D ie  Z u ku n ft der
Internationalen Rohstahlgemeinschaft

Von D r. Walter Flemmig

H Z r J e °w  ‘ r< *  Z y " d * ‘ U  Ü t « " *  I n t e r n a l e  R ohs iah lgem e insch .ft 
d u rch  d ie  W irtschaftsdepression s ta rk  bee in träch tig t m orden; z a h lre ich , E r 
zeuger ha lten  sich n ich t m ehr an d ie  vere inbarten Preise. Besonders Belgien, 
dm, e tw a v ie r F ü n fte l seiner R ohstah lp roduktion  e x p o rtie rt, hat un te r dem 
D ru c k  s inkender Preise den W e ltm a rk t s ta rk  „ges tö rt". B e i dev geplanten  
N euerrich tung  des K a rte lls  so ll d ie  B e te iligung fü r  den In la n d ,-  und den 
Auslandsabsatz getrennt m elden, d .h „  e , sollen a lle  M itg lie d e r der IR G  jene  
Vergünstigung erhalten d ie  D eutsch land nach vie len Bem ühungen bereits vor 
längerer Zeit f ü r  sich durchsetzen konnte. D ie  Aussicht, daß das K a rte ll in  
festerer Form  m iede, e rr ich te t werden kann, is t dadurch  e rheb lich  gestiegen.

, j"s is t eine a lte  E rfah rung , die schon in  den meisten 
Industriezw eigen und Ländern  gemacht werden 

°uute, daß d ie  K a rte lle  in  der K risenze it ausein- 
" ' ergehen. M it  der Beschränkung der K onku rrenz  

^ erden d ie  M itg lie d e r le ich te r e inverstanden sein,
^ ‘iin  d ie  Absatzlage gu t ist. M an  b rauch t sich dann 
j  Cr d ie  K o nku rre nz  von Außenseitern n ic h t beson- 

Ci "S aufzuregen. D ies B ild  ändert sich aber in  Zeiten 
^ u<iickgehenden W irtschaftsverlau fes. W enn es auch 

angs noch m ög lich  ist, du rch  konkurrenzbeschrän- 
](J "de  M aßnahm en Gew innschm älerungen bzw. Ver- 
2 Ste Zu Verringern, so kom m t doch regelm äßig der 

eitp u n k t, avo sich eine starke U nzu friedenhe it m it 
( fu n k t io n ie re n  des K a rte lls  bei den M itg lied e rn  
üal * 7' ® ind diese Erscheinungen schon bei natio - 
l 011 K a rte lle n  zu beobachten, so müssen sie sich bei 
^ . ^ ^ in n a l e n  Vere inbarungen um so s tä rke r zeigen, 
a R ^ Cr 1 nnere A u fb a u  der einzelnen Teilnehm er 
. • O rd e n tlic h  verschieden ist, und zw ar sowoh 1 h in - 

(]. * . I<dl der Gestehungskosten und in  V erb indung  
v̂j | Û  der fü r  ZAveckmäßig gehaltenen P re isp o litik , 

des r UĈ  rnd  R ücks ich t a u f d ie  ante ilige  Bedeutung 
'dands- und  Auslandsabsatzes. Bei der In te r-  

],u !vyUl ên f °h  stahl-G em einschaft ( IR G )  kam  noch 
Haie** v K d i g l i c h  die deutsche G ruppe  in  natio - 
;U|(.|  ̂ erbänden s tra ff o rgan is ie rt ist, w ährend die 
dauej.011] ^m d e rg ru p p e n  mangels feh lender Verbände 
,,.n 11 eine G efährdung  ih re r Vorschläge durchAuß,
f ' t )1 1 Riec h te il müssen.

1926 eit> licki  m an die E n tw ic k lu n g  seit dem Herbst 
Zeit ei 1Ŝ  Kstzuste llen , daß die IR G  kaum  zu einer 

nen nennenswerten E in flu ß  a u f d ie  W e ltm ärkte

ausuben konnte. D e r im  vorigen Jahr unternomm ene 
Versuch der G ründung  e in iger Verkaufsverbände 
scheiterte, und so fü h rte  d ie  E n tw ic k lu n g  a u f dem 
W elte isenm arkt a llm ä h lich  zu den trostlosen V e rh ä lt
nissen, d ie  w ir  se it M onaten haben. D ie  fo b -A n tw e r- 
pen-Preise fü r  Stabeisen, die sich A n fa n g  1926 a u f 
e tw a 106,50 R M  und Ende September 1926 (bei der 
G ründung  der IR G ) a u f etwa 110 R M  belaufen h a t
ten, un te rsch ritten  bereits Ende Januar 1927 die 
100 RM-Grenze, d ie  erst Ende Januar 1928 w ieder 
überschritten  Avurde. Bis M itte  1929 fo lg te  eine P re is
steigerung, bei der N otie rungen zwischen 120 und 
125 R M  in  G e ltung  waren. Im  H erbst 1929 w urde 
dann ein scharfer Rückgang der A usfuh rp re ise  ve r
zeichnet, der zu dem Versuch fü h rte , durch  V e rkau fs 
verbände fü r  d ie  Avichtigsten Stahlerzeugnisse (Stab
eisen, Halbzeug, Träger) M indestverkaufspre ise fest
zusetzen. D ie  W e ltm ark tp re ise  b lieben deshalb auch 
im  ersten H a lb ja h r  1930 unverändert a u f dem Satz 
von 105 bis 107,50 RM . A n  dieses E ing re ifen  k n ü p fte  
m an damals große H offnungen; aber der M angel an 
Zusam m enarbeit ließ  in  der zw eiten H ä lfte  1930 die 
1 reise erheb lich  stürzen, eine E n tw ick lu n g , die sich 
m  der Folgezeit im m er Aveiter nach unten fortsetzte, 
so daß M itte  Jun i 1931 der Stabeisenpreis in  Brüssel 
m it 69 R M  n o tie rt w u rde  (gegenüber einem Friedens
pre is von 113 R M  am i .  5.1913).

Daß gerade die belgische E isen industrie  der H a ü p t- 
s tö ren fried  der in te rna tiona len  Abm achungen w ar, is t 
le ich t zu verstehen; denn der erhebliche R ückgang 
des Ausfuhrgeschäfts m ußte sich bei der belgischen 
E isenm dustrle  beson ders unangenehm fü h lb a r thäehen
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w e il etwa 80 % der belgischen Erzeugung ausgeführt 
werden. A lle rd in g s  d ü rfte  m an inzw ischen auch a u f 
belgischer Seite e rkann t haben, daß d ie  seit dem 
H erbst vorigen Jahres erz ie lten  Preise selbst bei 
v o lle r Beschäftigung der einzelnen Unternehm ungen 
Verlustgeschäfte  sind. D a  m an bei den belgischen 
W erken  die d urchschn ittlichen  Selbstkosten fü r  Stab
eisen m it  etwa 95 bis 100 R M  ansetzen ka nn  und  in  
Belgien eine nennenswerte D iffe renz  zw ischen In 
lands- und  A usfuhrp re isen  n ic h t besteht, ka nn  man 
d ie  Verluste  der Belgier, d ie  sie im  le tzten  Jahr bei 
den jew e ils  geltenden A usfuhrp re isen  (85 R M  M itte  
September, 97 R M  M itte  Novem ber 1930, 75 R M  M ärz 
1931, 69 R M  im  Jun i 1931) e r litte n  haben, unschwer 
errechnen. Ä u ß e rlich  t ra t  dies inso fe rn  in  Erschei
nung, als m ehrere belgische W erke  d ie  Erzeugung 
e inste llen m ußten und  andere sich vom  A u s fu h rm a rk t 
zurückzogen oder zusammengeschlossen haben. A uch  
d ie  französischen  W erke  sind in  ähn licher Lage, ob
w o h l ihnen bei der D iffe renz  zw ischen In lands- und 
Auslandspre isen fü r  e tw a 60 % der E rzeugung im  
höheren In landsp re is  e in  gewisser Ausgle ich zu r V e r
fügung  steht. D ie  Lage bei den w estlichen Eisen
ländern  ze igt übrigens auch, daß m an fü r  d ie  Beur
te ilu n g  der innerdeutschen E ise n p re isp o lit ik  n ich t 
e twa die N otie rungen der Brüsseler Eisenbörse heran
ziehen kann, da h ie r schon se it langem  v ö llig  anor
m ale Verhältn isse herrschen. Tro tzdem  hat d ie 
deutsche E isen industrie  d ie  in länd ischen  W a lzs tah l
grundpre ise  —  entgegen der ständigen Steigerung der 
Selbstkosten —  a llm ä h lich  so gesenkt, daß diese 
durchw eg un te r den Preisen liegen, d ie  bei der G rü n 
dung des S ynd ika ts  im  Jahre 1925 festgelegt worden 
waren.

D ie  E n tw ic k lu n g  der IR G  is t besonders von den 
deutschen W erken  bedauert worden, w e il gerade sie 
dem A u fb a u  der in te rna tiona len  G em einschaft be
trä ch tlich e  O p fe r gebracht hatten. Nach dem anfangs 
bestehenden System stand d ie  deutsche Q uote n ich t 
im  rich tig e n  V e rhä ltn is  zu der Le is tungsfäh igke it, so 
daß fü r  Überschreitungen hohe S tra fzah lungen  ge
le is te t w erden m ußten, d ie  zum  großen T e il der fra n 
zösischen E isen industrie  zugeflossen sind. D ie M ö g lich - 
k e it e iner gerechten A u fte ilu n g  fü r  D eutsch land is t 
n u r  dann gegeben, w enn auch die in fo lge  der R epara
tionsve rp flich tungen  notw endige größere E x p o r ttä t ig 
k e it Berücks ich tigung  findet.

W ie  so ll nun  der k ü n ft ig e  V e rtrag  der IR G  gestaltet 
werden? D ie  deutsche G rup pe  w i l l  d ie  k ü n ftig e n  
Vere inbarungen so gestaltet wissen, daß n ic h t eine 
einzige G ruppe  die H a u p tla s t trä g t und  daß die IR G  
Wege finde t, d ie  E rzeugung m it  der A u fn ah m e fä h ig 
k e it der M ä rk te  in  E in k la n g  zu bringen. Besonders 
d ie  A u fte ilu n g  der Q uoten w ird  schw ie rig  sein, da 
der K o n ju n k tu rv e r la u f in  den einzelnen Staaten un 
gewöhnliche A bw eichungen aufw ies. S ieht m an sich 
d ie  Erzeugung und  Quotenfestsetzung der einzelnen 
P a rtne r an, so m uß m an daraus fü r  d ie  neue IR G  die 
Folgerung ziehen, das P r in z ip  der Le is tungsfäh igke it 
bei der Q uo tenverte ilung  s tä rke r als b isher zu r G e l
tung  kom m en zu lassen:

Erzeugung und Quoten von R o h s ta h l

(1000 t)

1. V ie r te lja h r  1929
Quote ....................
Erzeugung ..........

1. V ie r te lja h r  1931
Quote ....................
Erzeugung ..........

D eutsch
land

3161
4056

2892
2349

F ra n k 
re ich

2283
2389

1980
2161

Belgien

846
1008

753
721

608
641

527
505

Saar;
cebjet.

423
523

417
448

In  den ersten d re i M onaten des Jahres 1931 bUe 
Erzeugung in  D eutsch land stets h in te r dem M °n 
Soll zu rück, w ährend  F ra n k re ich  sein T 011® ^  
P rogram m  überschre iten konnte. W enn sich auC  ̂
W e ltw irtsch a ftsk rise  bei der Rohstahlerzeugung ^  
a lle r Staaten bem erkbar m acht, so is t doch das 
bei den einzelnen Lände rn  n ic h t e inhe itlich . Am 
stigsten schneidet bei e iner Gegenüberstellung 
einzelnen Staaten F ra n k re ich  ab:

Rohstahlerzeugung

der

(1000 t) Í.  Q u a rta l 
1929

l .  Q u a rta l 
1930

l.  Q u a rta l 
1931

Deutschland .............. 4055 3655 2349
Eran 1; re ich  .................. 2389 2588 2158
B e lg ie n .......................... 1008 1120 741
Luxem burg  ................ 641 656 505

42,5 "/» 
10 
25 
21 •/«

iel
W ährend  D eutsch land M itte  1929 fast ebenso'
R ohstahl erzeugte w ie  a lle  anderen IR G -P a rtn er 1 
sammen und  fast d op pe lt soviel w ie  Frankreich- * 
es im  zw eiten  V ie rte lja h r  1931 un te r der Rohs_^ef 
erzeugung F rankre ichs. D iesen Tatsachen gegeD -e 
können d ie  K lagen der französischen Eiseninu 
über eine von Tag zu Tag sich verschärfende tr  
sische W irtsch a ftsk rise  n ic h t überzeugen. ^]\G

W il l  m an in  der gegenwärtigen Z e it bei der 
Wege finden, d ie  d ie  Rohstahlerzeugung m it der g(> 
nahm efäh igke it der M ä rk te  in  E in k la n g  b ring611’ , ^  
steht m an vo r der fa ta le n  Tatsache, daß im  A er 
n is zu der A u fn a h m e fä h ig ke it des Weltmarkt® 
großes Überangebot besteht und  daß trotzdem ^  
Le is tungs fäh igke it der W erke  n ic h t ausgenut2  ̂
A lle rd in g s  d a r f über der Passivseite des Verbra® .
rückgangs d ie  A k tiv s e ite  der Verbrauchszunahm 6̂
aufste igender K o n ju n k tu re n tw ic k lu n g  n ich t 
sehen werden. D abei so llte  m an aber beachten-  ̂
der E isenbedarf in  der Vergangenheit von Jahr2 
zu Jahrzehnt rap id e  zugenommen hat. j eIJ

H in s ic h tlic h  der Anpassung der P roduk tion  a® 
B eda rf is t seitens Deutschlands  du rch  die * er ^  
ru iig  der deutschen E isenverbände so ziem lich, ^  
getan worden. A lle rd in g s  drängen der a u f de?1.1 ¿¡ge 
d ischen M a rk t liegende D ru c k  und  d ie  pende a 
Bewegung des E xp o rts  d ie  W irk u n g  s ta rk  zur 
N a tü r lic h  m uß auch be i s tra ffs te r Anpassung ^  
P ro d u k tio n  an den B edarf e in  gewisser Spie 
vorhanden sein. F ra n k re ich  dagegen k ra n k t sel^ eJ,ejj 
end igung des Krieges an e iner Ü berp roduktion , f  
W irk u n g  n u r  du rch  den großen in länd ischen 
abgeschwäeht w ird . W ürde  der In lan dsm ark t ^
V erm inde rung  des Rüstungsprogram m s w iea  ^
das N iveau  e iner norm alen A u fnahm e fäh ig ®61 ^  
rücks inke n  und  der E x p o r t sich entsprechen ^  
höhen, so m üßte  diese Ü be rp roduk tion  lies011 
soharf in  E rscheinung treten. N ic h t besser lieg6®
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Verhältnisse in  Belg ien; denn von der G esam tproduk
tion dieses Landes an Eisen und  Stah l gehen in  den 
^ m it te lb a re n  V erbrauch  n u r etwa 1 5 -2 0  %, w ährend 
der übrige  T e il in  das Ausland abgeführt werden muß.

Bei dem in  Vorschlag gebrachten Um bau der IR C  
^ d l  m an d ie  o f t  entgegengesetzte E n tw ick lu n g  von 
A la nd s- und  A us landsm arkt dadurch auszugleichen 
suchen, daß die B e te iligung fü r  den In lands- und  
Auslandsabsatz au fg e te ilt w ird . A lle  M itg lied e r des 
Karte lls  sollen dabei d ie  gleiche Vergünstigung er
s t e n ,  d ie  schon am Ende des V o rjah rs  Deuhsch and 
'Unehatte. D en  deutschen W erken w a r bekann tlic  
€jue A u fte ilu n g  ih re r  P ro du k tion  in  eine In lands- und 

E xpo rtquo te  zugestanden worden, ei . S1C ^  
Ü berschreitung der In landsquote nie c ie ^  

Stratsum m e 4 *  je  t  zu  entrichten brauchte».
Eude 1930 verlangte  F ra n kre ich  eine ähn liche Ver
günstigung, n äm lich  eine Senkung der ra sum 

3 $ fü r  d ie  Überschreitung der Julandsquote; 
Belgien und  Luxem burg  verlangen nunm ehr ah 
Vorrechte, so daß sch ließ lich  sämtliche P artne r de 
1RG fü r  d ie Ü berschreitung des In landsve i ra 
11,1 r  noch 1 $ zu zahlen hätten. M an d a rf w oh l an- 
Uehmen, daß eine allgemeine A u fte ilu n g  ei'
J  eine solche fü r  In la n d  und  Ausland die Begclu „  

es M arktes w esentlich  erle ich tern  w iir  ®' ™ , i 
de inen  w ird  d ie Benachteiligung D eu tschen  
eine solche Regelung n ich t a llzu  schwer sein,
belgische und  d ie  luxemburgische P roduktion
größten T e il in  den E x p o rt geht. N a tü r lic h  mußten 
J e  entsprechenden Bestimmungen strenger als 
du rchge füh rt werden, w enn das K a rte ll seine frühere 

edeutung w iedererlangen soll. TTnter-
D ie  e inhe itliche  Preisgestaltung m »» ™  , ,,

^ ¡ e d e n  in  den Erzeugungskosten der ^nze lne»
ünder a u f gewisse Schw ierigke iten  s o en. 

r ' len Eisenpreise pflegen hoher zu se™ . ^  Neu_ 
rankre ich, Belgien oder L u xe m b urg  

regelnng der IR G  m uß die deutsche G ruppe  ih re
. N lungnahm e davon abhängig mac en’ . |
?  Z u k u n ft so gestaltet werden kann, ^  e den 
‘ J w ie r ig k e ite n , d ie  sich aus der Prcisspa 
Scl»en ih ren  einzelnen P artne rn  ergeben *
| egenzuw irken h il f t .  Allerdings mußte d i ^

lsenindustrie , w enn sie eine D auer osu
darauf bedacht sein, ih re  P roduktionskosten m o g le
jN tg e h e n d  an d ie  der westlichen Lande ^  
f ! eichen. A u f  d ie  Preisgestaltung der ^ cj>_

°unte  dadurch  ein gewisser E in flu  ^  ^
,le,h daß fü r  d ie  Überschreitung der f u f “  J be 
f  besonders hohe S trafzahlungen

Abgesehen davon, daß nach d e n " ,

I V  tVoraussetzung fü r  eine w ir

ist, m üßte eine Festsetzung von M indestve rkaufs
preisen einhergehen.

Bei den Erneuerungsverhandlungen bzw . bei der 
Ausgesta ltung der IR G  besteht fü r  D eutsch land eine 
M ög lichke it, w irksa m  in  das V e rtragsw e rk  e inzu
gre ifen, und  zw ar lie g t diese a u f dem G ebie t der 
W eU erführung des Kontingent-Abkom m ens. Dieses 
Kontingen t-A bkom m en is t zw ar n ic h t e in  u n m itte l
barer Bestandte il des IR G -Vertrages, aber es steht 
doch fü r  F ra n k re ich  und  Luxem burg  im  V o rde r
g rund  der A u fm erksam ke it, w e il seine p raktische  
W irksam ke it fü r  d ie  B e te ilig ten  o ffenbar größer ge
wesen is t als d ie  der Vere inbarungen des e igentlichen 
IR G -Vertrages. D eutsch land ha t große Stahlmengen 
aus F ra n k re ich  und  Luxem burg  aufgenommen, so 
daß auch die betreffenden G ruppen  w e ite rh in  In te r 
esse fü r  die A u fn a h m e w illig k e it Deutschlands haben. 
N a tü r lic h  kann  die Übernahme der Kontingente, d ie 
fü r  D eutsch land v ö llig  e inseitig  ist, n u r von entspre
chenden Gegenleistungen der anderen P a rtne r ab
hängig gemacht werden. Bei dem allgem einen In te r
esse fü r  d ie  Erneuerung der in te rna tiona len  Eisen
vere inbarungen d ü rfte n  aber h ie r n ic h t u n ü be rw ind 
liche  S chw ie rigke iten  im  Wege stehen. Belgien ha t 
am eigenen Leibe gespürt, daß es a u f d ie  D auer die 
gegenwärtige V e rlu s tw irts c h a ft n ic h t aushalten kann  
und  daß die gegenwärtigen W e ltm ark tp re ise  n u r 
als K am pfp re ise  anzusehen sind. M an kann  v ie lle ich t 
den e rb itte rten  W ettbew erb  der le tz ten  M onate als 
eine A r t  Aussche idungskam pf vo r a llem  in  der be l
gischen G ruppe  werten.

A lle rd in g s  m uß d ie  IR G , w enn sie a u f d ie  D auer 
von E rfo lg  beg le itet sein w i l l ,  feste Verkaufsverbände  
schaffen, und  zw ar in  erster L in ie  fü r  Halbzeug, 
Träger, Stabeisen und  Grobbleche. Schon a u f der am 
12. M ärz in  D üsse ldorf abgehaltenen M itg lied e rve r
samm lung sprachen sich säm tliche V e rtre te r g rund 
sätzlich  fü r  d ie  W iederherste llung  der in te rna tiona len  
Verkaufsverbände aus. M an d ü rfte  w o h l a llgem ein 
eingesehen haben, daß die IR G  in  ih re r  bisherigen 
Form  als K o n tingen tie rungska rte ll n ich t das erstrebte 
Z ie l erreichen kann. D ie  Verschiedenheit in  der V e r
te ilung  des Absatzes bei den einzelnen Länderg ruppen  
ha t in  erster L in ie  den w irksam en Ausbau durch  
Schaffung von Verkaufsverbänden ve rh in d e rt; denn 
es sind gerade d ie  Angebote belgischer W erke  ge
wesen, d ie  den Versuch m it den Verkau fskon to ren  
scheitern ließen. Von luxem burg ischer Seite is t betont 
worden, daß m an den Ländern  m it geringerem  In 
landsm ark t mengenmäßig eine stärkere B e te iligung 
an den Ausfuhrm engen vorw eg geben müsse. D ie  je tz t 
vorgesehene T rennung der B e te iligung  in  In la n d s 
und Auslandsabsatz d ü rfte  gewisse Schw ierigke iten , 
die b islang bestanden, hinwegräum en.
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(Bloßen
~  D ie  Reichsbank stand am 

Hart an der Ende der vorigen Woche
Deckungsgrenze vo r Entscheidungen, die

; an S chw ie rigke it und 
T ragw e ite  alles seit der S tab ilis ie rung  Dagewesene 
in  den Schatten ste llten. A m  19. und  20. Jun i w urden  
ih r  in fo lge  französischer und te ilw e ise auch am eri
kanischer K re d itkü nd ig u ng en  abermals 150 M ill.  R M  
Devisen entzogen. Ih r  Bestand schmolz dam it au f 
1600 M ill.  R M  G old  und  Devisen zusammen, d. h. au f 
einen Betrag, der n ic h t m ehr ausreichte, um  einen 
N otenum lau f von vorauss ich tlich  4,3 M illia rd e n  am 
U ltim o  zu decken. Was konnte  geschehen? E ine 
U nterschre itung  der Notendeckungsgrenze von 40 %, 
d ie  m it Zustim m ung des je tz t ganz aus deutschen 
M itg lie d e rn  bestehenden G enera lrats m ög lich  ge
wesen wäre, erschien ino pp ortu n , da eine solche 
Maßnahme das ausländische und vor a llem  auch das 
in länd ische P u b liku m  zu beunruh igen drohte ; w ürde  
aber erst e inm al das Gros der Bankdepositen und 
Sparein lagen in  Bewegung geraten, so wäre, m einte 
das R eichsbankd irekto rium , d ie Bewegung kaum  
noch zu meistern. D a  som it diese M ög lich ke it — zw ar 
n ic h t aus re in  sachlichen, aber aus psychologischen 
G ründen  —  ausschied, m ußte m an versuchen, die 
Deckungsrate zu verbessern, sei es durch  Z u rück
schraubung der K red itansp rüche  oder durch  eine 
T ransak tion  zu r Verm ehrung der Devisenbestände. 
Außerdem  konnte  die Reichsbank eventue ll den 
Bereitschaf tsk re d it von 50 M ill.  8 in  A nspruch  neh
men, über den die G o ldd iskon tbank —  obw ohl nach 
dem Gesetz n u r d ie  F örderung  des deutschen E xp o rts  
ih re  A u fgabe  is t! — im  Interesse der W ährung  ver
fü g t. A be r gerade in  diesen Tagen zögerte d ie Reichs
bank, den G o ldd isko n tba nkk re d it, in  A nspruch  zu 
nehmen, w e il sie be fü rch ten  mußte, daß die am erika 
nischen Banken ih re  übrigen  Ausle ihungen an 
D eutsch land mindestens um  den Betrag dieser K re d it-  
hergabe e inschränken w ürden, so daß im  Ergebnis 
n ich ts  geholfen wäre. E in  Gesuch um  einen Redis- 
k o n tk re d it bei ausländischen N otenbanken  g laubte 
die Reichsbank ebenfa lls n ic h t ste llen zu sollen, da 
sie in  diesem Z e itp u n k t noch n ich t übersehen konnte, 
ob D eutschland n ich t zu einer Inanspruchnahm e der 
M oratorium srechte  des Young-P lans genötig t sein 
w ürde. P rak tisch  kam  also n u r die Zurückdäm m ung 
der K red itnach frage  in  Betracht, w o fü r  zwei Wege 
denkbar waren. D ie  in d ire k te  K re d itko n tin ge n tie run g  
durch  aberm alige E rhöhung  des (bereits von 5 au f 
7 % heraufgesetzten) D iskonts w äre  zw ar a u f die 
D auer e in  w irksam es M itte l gewesen, d ie K re d ite  zu 
drosseln und zugleich die L iq u id a tio n  von Devisen- 
und  W arenvorrä ten  bei Banken und Industriegese ll
schaften zu erzw ingen; aber m an scheute vo r e iner 
solchen K red itve rteuerung  zu rück, w e il man von ih r  
ke ine genügend rasche W irk u n g  erw arte te . In fo lg e 
dessen entschloß man sich, den zw eiten Weg zu be
schreiten, n äm lich  eine K re d itre s tr ik tio n  vorzuneh
men. A m  20. Jun i w u rde  zunächst d ie  P riv a td is k o n t
no tiz  ausgesetzt, um  zu ve rh indern , daß die Banken 
ih re  D evisenkäufe  durch  E in re ichung  von P r iv a t
d iskonten unbegrenzt finanzieren könnten. D ie  
Reichsbank begann m it e iner in d iv id u e lle n  R es trik 
tion , d ie  g le ichm äßig a u f d ie E in re ichung  von P r iv a t

d iskonten und  von W echseln a lle r A r t  an den 
bankscha ltern  e rstreckt w urde. Sie ließ ferner  ̂
Reihe von Banken wissen, daß ih r  die weitere^ ^  
höhung ihres A zep tum lau fs  unerw ünscht sei, uh 
schien überdies entschlossen zu sein, n ich t ^ u.r,|en 
Fä llen , in  denen die K red itko n tin ge n te  überschn 
waren, sondern a llgem ein die W echseldiskontier ^  
zu verw eigern, w enn ih r  das V e rhä ltn is  von ^  
landsschulden zu Auslandsguthaben e*ne n S a uch 
W echseleinreichung n ich t n ö tig  erscheinen ließ- , 
diese Maßnahme m ußte a u f schwere Bede’1 ^  
stoßen. Abgesehen von den in  den k ritischen  
noch in  der Schwebe befind lichen  V e rha nd lu n g^
über die G ew ährung eines Schatzwechselkredits
Banken an das Reich, d ie  durch  eine solche Res ^  
tio n  gefährdet w orden wäre, hätte  die Reichs 
du rch  eine K red itve rw e ige rung  manche Banken 
eine pe in liche  Lage gebracht, und  obendrein y 1 
a lle  jene unerw ünschten Stockungen im  k r  
k re is la u f zu verzeichnen gewesen, d ie  von früh  ^  
K re d itre s tr ik tio n e n  bekann t sind. M an weiß u1 ^  
w ie  die Sache ausgegangen wäre, wenn nicn 
21. Jun i Lloovers Angebot eines Kriegsschulden ^  
jahres in  d ie  W e lt hinausgegangen wäre. D ie ^  
lastung, d ie nun  e in tra t, enthob die Reichsbank . 
N o tw end igke it, d ie  K re d itre s tr ik tio n  in  vo lle r Sc 
durchzu führen . Z w ar w aren am 22. Jun i zunaC 
noch ein ige D evisenanforderungen zu b e fr ie m e , 
w e il gewisse G e ldkünd igungen  des Auslands n^0ll 
n ic h t rückgäng ig  gemacht w orden waren. Aber s ^ 
am 23. Jun i hatte  d ie  Reichsbank w ieder el 
Deoisenzufluß  zu verzeichnen. Englische und ani 
kanische Banken begannen bereits in  einem ^ Up r0- 
b lic k , in  dem französiche Banken noch keine 
longationen Vornahmen, K re d ite  neu anzubieten ^  
zu verlängern. D ie  P riva td isko n tn o tiz  w urde  vC f rII1 
hergestellt, und die R es trik tion  n u r in  m ildester r ^ 
du rchge füh rt. Außerdem  w ird  der Reichsbank -g 
den Notenbanken in  N ew  Y ork, London und ^ 
und  von der B IZ  ein Ü berb rückungskred it fü r  , 
U ltim o  non 100 M ill.  $ zur V e rfügung  gestellt ct& 
Buchstäb lich  in  le tz te r Stunde is t dam it eine sch  ̂
G e fahr von der deutschen W ir ts c h a ft abgcWd1 
worden.

...........  : Das B ild  des Reichst*1j®nj

Die Reichsbank am Ultim o e n tsp rich t den E r 'v . |
= ■ ■ •■■■•=•— -■ tungen. D ie  Deckung
m it 40,4 % gerade noch über der gesetzlichen ^  
ausgewiesen. D a der Reichsbank am 22. 11,1 gj n(j,  
23. Jun i Devisen n ic h t m ehr abgezogen worden s j^c- 
und  da andererseits der N o tenum lau f am -  ■ -j.
trä c h tlic h  höher gewesen is t als am 23., läß t sic 
großer W a h rsche in lichke it annehmen, dal ^  
Deckungsgrenze  am Sonnabend den 20. tatsac 
un te rsch ritten  w orden ist. In  der fü r  den ljgel 
te rm in  ungew öhn lich  starken Zunahme der . e ..ßjg 
und der schwachen Abnahm e der ve rhä ltn ' 
hohen Lom bardbestände kom m t n ich t n u r der x _ 
gang der D eckungsm itte l um fast 370 M ill-  g
dern auch eine überdurchschn ittliche  U ltim ovor 
zum A usdruck , die auch die Zunahme der D ir  , ,  
haben um  über 100 M il l .  R M  verursachte. V erm u
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, aJ die F u rch t vo r Restriktibnsm aßnahm en zu r vo r
e il ig e n  E in re ichung  von W echselmaterial auch lä n 
gerer L a u fze it ge füh rt. D er Ausweis zeigt, in  welch 
^angenehm e Lage die Reichsbank am Jun i-U ltim o  

°Qimen w ürde, wenn ih r  n ich t der K onso rtia lk red it 
frem den Notenbanken zur Verfügung stände. D ie  

“ Jeigerung des N otenum laufs am U ltim o  w ird  aut 
ru nd der an ähn lichen Term inen gemachten L r la  

* > g e n a u f mindestens 600 M ilk  RM geschätzt werden 
l Urfen, auch wenn sich die Reichsbank bemüht, nach 
^ » g lic h k e it Scheidegeld und Rentenbankscheine in  

V e rkeh r zu setzen. D ie  am 23. Juni ausgewie- 
®enen G o ld- und Devisenbestände w ürden den iu r  
, ea U ltim o  zu erw artenden N otenum lauf n u r m i 
U 'app  35 % decken; bei vo lle r Beanspruchung des 

0 M illio n e n -K re d its  is t hingegen, fa lls  die Devisen- 
adanz ausgeglichen b le ib t, m it einer Deckungsquote 
, 44%  zu rechnen. Dabei s te llt der H a lb jah rs -
rp ißio keineswegs einen besonders angespann en 
Termin dar. D e r G e ldbedarf (und dam it der Noten- 
2 * W )  p fle g t v ie lm ehr bis in  den September h ine in  
p e r  noch le ich t anzusteigen. In  diesem Jahr liegen 
^b e so n d e re  der J u li-  und  A ugustu ltim o  recht un- 
| unstig: D e r Ju liu lt im o  fä l l t  a u f einen Fre itag, der 

ügustu ltim o a u f einen M ontag — beides sin aBe 
’ t  ve rhä ltn ism äß ig  hohem G eldum lauf. Se s ver 

¿ aad lich  b ee in fluß t jedoch die E n tw ick lu n g  des 
JderiU m lau fs  den Deckungsprozentsatz w e it weniger 
j . S r] ' e der D eckungsm itte l. D ie  Schw ierig  ei c m m  

die Reichsbank -  n ich t etwa die deutsche Wahr 
—  zu r Zeit geraten ist, können deshalb n ich t 

,Urp  Beeinflussung des G eldum laufs, sondern n u r 
P rch Beeinflussung des Deckungsmittelbestandes

('r 'vuuden werden.

--------------------------- - Was wäre geschehen, wenn
sich die Lage bei der 
Reichsbank so zugespitzt

. ----- — .............. ........  hätte, daß sie die D ek-
Jpgsg renze  von 40 % fü r  ih re  Noten am Jun i-U ltim o  

hätte  e inha lten können? Sehen w ir  von den 
sehr w ich tigen  psychologischen W irkungen  ab, 

folgendes festzustellen: Im  Gegensatz zur Rege- 
de5 n V° r  dem Kriege, nach der eine U M erf  ̂ e ltun f  
hot ^ eckungsgrenze (damals 33^ %) schlechthin I-  
so T  war, e rk lä r t das Bankgesetz von 1924 eine 
k u - p Ü b e rsch re itu n g  grundsätzlich  fü r  zulässig; sie 
f tp P f f  a lle rd ings v ie r w ich tige  Bedingungen daran. 
£  ®tens d a r f d ie  Herabsetzung der Deckungsgrenze 
Sehl ” Unter ausnahmsweisen Umständen a u f Vor- 

f  des D ire k to riu m s  durch einen qua/i/iz ie rfen 
^¿ b e U s h e s c h lu ß  des Generalrats erfolgen. ZJ eip nS 
¡ £ {  die Reichsbank fü r  die D over der M m der- 
d e ? Unf? e'ne Noiensieuer an das Reich abfuhren, 
des6"  Höhe sich nach dem Maß der U nterschre ih ing  
de! "b m a le n  Deckungssatzes r ich te t D ritten s  muß4V f , isk°n tsa tz  mindestens 5%  betragen, und
U 'ei l ich soll sich der D iskon t um mindestens ein 
e f i 1 des Prozentsatzes der zu zahlenden Steuern 
ge: ° S  (Bankgesetz § 29). D ie  erste dieser Bedingun- 
£  ' st ohne weiteres verständlich D ie  dre i anderen 
d ie p6cken a lle  das Gleiche, näm lich  einen D ru ck  au f 

eichsBankle itung, durch Erhöhung des D iskou t- 
Sie P  die Inanspruchnahm e der Bank zu ve rringern  
¿ E i c h e n  dieses Ziel au f verschiedene Weise. D ie  
dernnSiteuer so11 den G ew inn der Reichsbank m m - 

n ’ da aber das kap ita lis tische  Gewinnstreben fü r

P ne Fehlkonstruktion 
,ai Reichsbankgesetz?

die Reichsbank gegenüber ih ren  w ährungspolitischen 
A ufgaben eine untergeordnete R olle  sp ie lt, kom m t 
der Notensteuer p ra k tisch  keine große Bedeutung zu. 
Anders steht es m it der V o rsch rift, daß der D isko n t
satz mindestens 5 % betragen soll. G egenw ärtig  is t 
diese Bestim m ung a lle rd ings illusorisch, da der D is 
ko n t bereits vor der U nterschre itung der Deckungs
grenze 7 % beträgt, und  ä hn lich  kann  die Lage in  
anderen F ä llen  sein, wenn die G e fahr e iner 
Deckungsunterschreitung vo rlieg t. M an könnte  der 
A ns ich t sein, daß die F ix ie ru n g  eines M indest
d iskonts an sich r ic h tig  sei, daß man den Satz aber 
n ich t bei 5, sondern z. B. bei 7 % festlegen müsse. 
Betrachte t m an jedoch das deutsche Z insniveau vo r 
dem Kriege und das gegenwärtige N iveau a u f dem 
W e ltm a rk t, so m uß man die W ah l eines höheren 
Satzes fü r  g e fä h rlich  halfen. V o r a llem  die V e rb in 
dung m it der staffelweisen E rhöhung  des D iskonts 
w ürde  sonst zu erstaun lich  hohen Zinssätzen führen . 
D ie  „Zusatzprozente“ , d ie  a u f den D iskon tsa tz  
nach dieser v ie rten  Bedingung aufzuschlagen sind, 
werden n ich t a u f den M indestsatz, sondern a u f deu 
je w e ilig  geltenden D iskon t aufgeschlagen. Diese Aus
legung des Bankgesetzes (§ 29) w ird  zw ar von der 
R eichsbankle itung als eine höchst unw illkom m ene 
Einschränkung ih re r fre ien  D is k o n tp o lit ik  be
trach te t; an ih re r R ic h tig k e it aber kann  ke in  Zw ei
fe l bestehen. S ind diese Bedenken der Reichsbank 
g rundsätz lich  berechtig t, lieg t h ie r also ein K on
struk tions feh le r des Bankgesetzes vor? Ohne Zw ei
fe l s te llt jede  D eckungsvorsch rift eine E inschrän
kung  der D is k o n tp o lit ik  da r; dies eben is t ih re  A u f
gabe und ih re  F un k tion . A b e r d ie  besondere Bestim 
m ung von der h ie r d ie Rede ist, ha t darüber hinaus 
eine K o m p lika tio n  zu r Folge, d ie  in  ih ren  A u sw ir- 
kungen höchst une rfre u lich  sein kann ; sie erschroert 
näm lich  eine rechtze itige  Vorsorge fü r  eine E in 
schränkung der Notenausgabe. W enn das Reichs
b a n kd irek to riu m  —  z. B. in  einem Z e itp un k t, zu dem 
die Deckung noch über 40 % lieg t, die G e fahr w eite 
re r Goldabzüge aber d roh t — dieser G e fahr zunächst 
durch eine D iskonterhöhung, später aber durch  eine 
K re d itre s tr ik tio n  (Ration ierung) begegnen möchte, 
so w ird  sie in  der D u rch fü h ru n g  dieses (evtl, sehr 
zweckmäßigen) Plans dadurch gehemmt, daß sie bei 
U nterschre itung der Deckungsgrenze w eitere D isko n t
erhöhungen vorzunehmen h a t; sie w ird  also danach 
streben, den D iskontsatz vo r E rre ichung  der 
Deckungsgrenze n ic h t zu sehr zu erhöhen, und eben 
dadurch w ird  sie eventuell d ie  G e fahr e iner U n te r
schre itung der Grenze erst herbe iführen . N un  liegen 
die D inge ta tsächlich  n ich t so sch lim m ; denn die Be
stim mung, daß der D iskontsatz bei e iner U n te r
schreitung automatisch zu erhöhen ist, s te llt n u r eine 
S o llo o rsc lirift dar, und eben d a rau f hätte  sich die 
Reichsbank offenbar in  der gegenwärtigen Lage be
ru fen, wenn sie die 40 %ige Rechnung an einem A us
weistag n ich t m ehr hätte  e inha lten können. Den 
schlechten „m ora lischen“  E ind ruck , der durch  dies 
V erfahren  w ahrsche in lich  entstanden wäre, hätte  sie 
aber in  K a u f genommen, um Schlimmeres zu ve r
hü ten ; denn auch eine w eitere  D iskon terhöhung  
w ürde keineswegs günstig g e w irk t haben, da dadurch  
der Z insunterschied zwischen D eutschland und dem 
W e ltm a rk t, d. h. die in  Deutschland zu zahlende 
R isikopräm ie, deu tlich  in  Erscheinung getreten wäre. 
N u r deshalb w ir k t  sich also diese Bestim m ung n ic h t
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ungünstig  aus, w e il es sich um  eine S o llvo rsch rift 
hande lt. D aß  sie wegen dieses unve rb ind lichen  
C harakte rs  überflüssig sei, läß t sieh tro tzdem  n ich t 
behaupten; denn auch die nach dem Gesetzestext 
unbed ing t ve rb ind lichen  D eckungsvorschriften  stellen 
im  G runde  n u r eine m oralische H em m ung dar.

----- = Seit Jahren trä g t d ie  V er-
Riesen Verluste w a ltu n g  der N orddeut-

im Nordwolle-Konzern sehen W o llkäm m ere i und  
= =  =  K am m garnsp innere i in

Bremen einen erstaun lichen O ptim ism us zu r Schau. 
In  Geschäftsberichten, A u skü n fte n  bei den G enera l
versamm lungen, in  Kom m uniques und Reden — 
im m er ha t sie d ie  Aussichten ihres Geschäfts w e it 
günstiger gezeichnet, als d ie  Ö ffe n tlich ke it anzu
nehmen geneigt w ar, im m er ha t sie d ie  N achrich ten  
über Verluste  dem entiert. A l l  das ha t p lö tz lic h  a u f
gehört. Nachdem  noch in  diesem Jahre eine ganze 
K e tte  von Börsengerüchten, A n frag en  und erst de
m entierenden, dann m e rk lich  vo rs ich tig  gefaßten 
Verwaltungsäußerungen zu verzeichnen w a r —  eine 
K e tte , d ie  sich n ach träg lich  w ie  e in  spannender 
Rom an lies t — , m uß die G esellschaft nunm ehr einen 
V e rlu s t von 24 M ill.  R M  zugestehen, sie m uß w eitere 
V erluste  in  Aussicht ste llen und  „einschneidende 
M aßnahm en“  ankündigen. W ie  konnte  es zu e iner 
so ka tastropha len  E n tw ic k lu n g  kommen? D ie  V e r
w a ltu n g  fü h r t  zw ei G ründe  an, einen m ysteriösen 
und  einen k la ren . D e r mysteriöse  is t eine Bem erkung, 
nach der bei e iner holländischen Tochtergesellschaft, 
d ie  „neben der V e rm itt lu n g  des R ohw o ll- und K am m 
zuggeschäfts auch andere Geschäfte“  betrieben hat, 
e rhebliche Verluste  entstanden s ind ; es hande lt 
s ich dabei um  eine b isher unbekannte  Gesell
schaft. D e r k la re  G run d  is t der H inw e is  a u f die 
gesunkenen W ollpreise. V o r genau einem Jahr w a r 
d ie  V e rw a ltu n g  der A ns ich t, daß nach dem „n u n 
m ehr e rfo lg ten  W ie d e re in tr itt norm a ler Geschäfts
bedingungen in  der W o llin d u s tr ie  auch die Verluste  
des Jahres 1929 ba ld  w ieder ausgeglichen w erden 
d ü rfte n “ . W enn m an auch ke inen V o rw u rf daraus 
machen kann, daß d ie  V e rw a ltun g  einen derartigen  
w eite ren  S turz  der W ollpre ise , w ie  er inzw ischen e in 
getreten ist, n ic h t vorausgesehen hat, so d a r f man 
doch verm uten, daß sie sich in fo lge  ihres unan
gebrachten O ptim ism us a llzusehr in  W o lle  engagiert 
hatte. O ffenba r is t d ie  V e rw a ltu n g  bestrebt, d ie  
R iesenverluste des Jahres 1930 hauptsäch lich  m it 
dem sinkenden Rohstoffpre is zu erk lä ren . D aß  aber 
darüber h inaus noch weitere, n ic h t a usd rück lich  er
w ähnte  Ursachen fü r  die Verluste  vorliegen, w urde  
in d ire k t bereits durch  einige Personalveränderungen 
zugegeben. Senator Rodemaid  näm lich , der frühere  
D ire k to r  des Unternehm ens, der vo r e in igen Jahren 
in  den A u fs ich ts ra t übergetreten w ar, übe rn im m t 
von neuem die Le itung , und  die b isherigen V o r
s tandsm itg lieder C arl, H e inz  und  F rie de i Lahusen  
haben ih re  Ä m te r zu r V e rfügung  gestellt. Das be
deute t m it  anderen W orten : D ie  P o lit ik  rascher E x 
pansion, d ie  un te r H eranziehung a lle r finanz ie llen  
Reserven vo r sich ging, d ie  von der W o llkäm m ere i 
und  -Spinnerei in  d ie w e ite rverarbe itende In d u s tr ie  
vo r drang, d ie  g le ichze itig  in  der schärfsten Weise 
du rch  K onzen tra tion  der G eschäftsle itung, durch  
R ationa lis ie rung  (und dam it: durch  Schematisierung) 
in  der P ro du k tion  und i i i  der V e rw a ltu n g  den M angel

an persön licher F re ih e it in  den Leitungen der ,inze 
zelnen Betriebe ausgleichen w o llte  — diese f  . eIJ 
G e schä ftsp o litik  so ll aufgegeben werden. W ir  ^  
be i der B ilanzbesprechung im  vorigen Jahr aus 
lie h  die Feh ler dieser E xpansion  beschrieben „  
Jahrg. 1930, N r. 25, S. 1185); d ie  B e fü rch tu n g .^ ,^ , 
besonders der Vorstoß in  d ie  V erarbe itung  ' .  , ¡)
tu ng  der „Toga“  (W eberei), der „A lro w a “  (Stric 
und der „N ova “  (S trüm p ffa b r ik a tio n ) — ^ f ^ a b r -  
hohe Verluste  b ringen  werde, ha t sich le ider be 
heite t. Genauere Zahlen über d ie Verluste a1* ^  
Tochtergesellschaften w aren bei Abschluß ,uS 
H eftes noch n ic h t bekann t; die P rü fu n g  des j5 ^ eT 
der Tochtergesellschaften is t noch n ich t beende ’ aCb 
m it  w e ite ren  erheb lichen Verlusten  is t selbst 
Angabe der V e rw a ltun g  nunm ehr zu rechnen. , j j  
hoffen, daß d ie  neue L e itung  den A ktionä ren  ^  
einen vo lls tänd igen  B e rich t vorleg t, der n ich t ^  
w ie  d ie b isherigen Äußerungen, von der J en^ age 
nach m ög lichst weitgehender Beschönigung der 
beherrscht w ird .

Neue Erfolge 
der Deutschen Luft Hansa

U L I  1L111 t lC l  L /C U lö L l lU  1 QS4/ ’
erkennen (vgl. M d W  Jahrg. 1930, N r. 21, ^ jsher
durch  den p lö tz liche n  E ntzug eines Teils der ,

D ie  Zeichen eines f
tigen  S ch ritts  zur , g,
s ch a ftlich ke it wäre»

■ ■■■•= re its  aus dem vorjän* ®zU 
B e rich t der Deutsche L u f t  Hansa A G  d e u tb e ^ ^ .

_________ r ____________  M :r Msber

geleisteten Reichssubventionen hatte  die Gesells
im  Jahre 1929 Rationalisierungsm aßnahm en  g,
nehmen müssen, d ie  sich als außerordentlich  sCrL ] ir  
re ich  erwiesen. Im  Jahre 1930 sind diese Bes , ^ ebS' 
gen m it E rfo lg  fortgesetzt w orden: d ie  Be ßjyi
Unkosten je  F lug k ilo m e te r sind von 2,49 au f 2’ ^  £2 
gesunken, d ie  Handlungsunkosten haben s ie n ^  h 
a u f 17 R p f ve rm inde rt, und auch die Abschrei j )jS, 
konnten  von 70 a u f 55 R p f herabgesetzt ' verCy-'¡i |lM 
gesamt w u rden  bei dem G esam taufw and 3,2 M 1 J j er 
e rspart. Diesem R ückgang steht eine Erhöhung  
Eigeneinnahm en  von 1,4 M ill.  R M  g e g e n ü b e r ;¿ e r 
g ib t sich aus einem verm ehrten  E rlös aus 5 . nf- 
le istungen und  aus M a te ria lve rkäu fe n ; die ® ge
liehen F lugerträge  sind hingegen um  57 000 -1 (]je
sunken. D e r G eschäftsbericht te i lt  m it, da ^ ^  
günstige finanz ie lle  E n tw ic k lu n g  „ in  vo lle r H °  ^ j er 
ö ffen tlichen  H and  durch  entsprechende Senkun° ^  
B e ih ilfe n  zugute ka m “ ; ta tsäch lich  d ü rfte  ® Jje 
sammenhang um gekehrt gewesen sein, in d e ̂ apo- 
Senkung der B e ih ilfe n  zu e iner entsprechenden r  
na lis ie rung  zwang. D ie  gesamten Subventionen  ß.yj 
den im  vergangenen Jahr von 22,5 a u f 17,8 u 1 - q # 
herabgesetzt; sie machen „n u r “  noch 62 % ufen
im  V o r ja h r  aus. E tw a  4,5 M il l .  R M  der ß el^ ß eSt 
e n tfa llen  a u f Länder und  Gemeinden, der SanZaJ. fin 
a u f das Reich. D ip  Verkehrsentw ick lung ! w  
vergangenen Jahr rech t günstig. T ro tz  der in1 
schaftskrise  stieg die Zah l der Flugkilona® 
E uropad ienst um  0,8 % a u f 9,4 M illion en . A  ^  gc- 
w ies der „gem ischte V e rkeh r“ , a u f den 86 % ^  uui 
samten F lug le is tung  e n tfa llen , einen Rückga » u jr  
5%  a u f; w eniger d ie  W irtsch a ftsk rise  a ls^ g ^ j l d  
günstige W e tte r so ll an dieser E n tw ick lu n g  ^  ^ } r  
getragen haben. E in  deutliches Zeichen fü r  f l in ieJJ< 
bau der kurzen, besonders unrentab len  ..Hup ,..J,jcere 
is t es, daß d ie  Zah l der F luggäste eine w e it s p jug- 

. Senkung (— 11,6%) a u f w eist als d ie  Zahl
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p s t-K ilo m e te r ( -  4,2); offenbar is t d ie  durchschn itt- 
Udie F lug länge w esentlich gestiegen. Der uc oan& 

101 gemischten V e rkeh r w ird  hauptsac ic  urc 
' ,ea Zuwachs beim  Post- und Fracht-Sonderverkehr 
{+  65,4 %) ausgeglichen; die Zusammenarbeit m it der 

°st scheint übe rhaup t bemerkenswer eng zu sein, 
f in e n  ähn lichen U m fang  erreichte die Steigerung des 
Verkehrs im  außereuropäischen D ienst; im  bud 
n tla n tik -F lu g  stieg die Zahl der Id u g k io in e tc ru m  

im  N o rd a tla n tik -F lu g  sogar um 74,9 %. Dem 
'd»soluten Betrag nach hande lt es sic a e 
^ lä u f i g  um  einen re la tiv  k le inen Ver e 
teds um  A nsch lu fiflüge  zu den D am pfern . 
dle Zah l der F lughä fen  im  In la n d  von 64 aut 
Reiter herabgesetzt w urde, stieg sie im  Ausland von 
20 a u f 27. Von den neu in  Betrieb genommcnen 

in ien is t vo r a llem  der Postverkehr na 
Eaopel zu erwähnen, der später über Bagdad m it 

em persischen, indischen und aas^ a 1SC 1 tt rr. 
v<!fkehrsnetz verbunden werden soll. Zu gro en 
Uungen berech tig t auch das A ikouam en 
chinesischen Regierung (vgl. M dW  Jahrg- ’ '
f \ .D 6 8 ) , das w oh l in  absehbarer Zeit zu eine
r üchtlichen Beschleunigung des Pos ver 

Schen D eutsch land und  Ostasien führen  w ir  * S

-----  — D er von einer T reuhand-
Der Status Gesellschaft aufgestelltc

v°« Schiubach,Thiemer&Co. Status des H am burg
___  ___________ Uberseehauses Schiubach,

Ehiemer &  Co., über dessen Zahlungseinstellung^ w ir  
Vorigen H e ft (S. 1018) berich te t habe" ’ Z^  / RM  

i V  M il l .  R M  Passiven, denen n u r rund  7 M  • 
k tiven  gegenüberstehen. D e r Status is a n

?Rvas ungünstiger, als die ersten von uns im  S 
« » f t  e rw ähnten Schätzungen erkennen helfen. G roß 
h  G läub ige r ist, w ie  bekannt w a r das Hans
l ' t r ö d e r .  D ie  Londoner F irm a  S p rö d e r  ba t »a

f  ü K red ito ren  en tfa llen  a u f d ie  In te rn a tio n jl Ac<z p
a,)ce Bank, N ew  Y ork, 0,69 M db R^ M  v 0*  deut- 

Eondon Meirchants B ank 0,22 M dL  RM. Vort deut^
oChCo G läub igern  sind zu erwähnen d a s B a  ' ,

O ppenhe im  jun . & Co. in  K ö ln  ^ ^  die ebeu- 
f ".r,S von 0,36 M ilk  RM. D ie  Commerzb,an , ^
v jjijs zu den G läub igern  gehört, ha ,

o g lichke it zu r A u frechnung. Es sm „  jj- j  
e* h e  K le ing läub ige r vorhanden; d ie  „ a d

> S e n  b is zu 1000 R M  bet£ase?  “ 5 X  zusam- 
600 RM . Von den übrigen Krec i über die

S en noch I X  M il l .  R M  ausmachen, entta  
f !a ‘ (te  a u f Ubersee, w ährend s ic .d e , r R » : « o t » .m  
t Urf  nnd a u f andere deutsche und e u ro p a ^ h  
Verteilt. D ie  Forderungen der bet7 s t“  A k tiv e n  
ü nd m it 1,16 M ilk  R M  angesetzt. Bei de J  ^

s i e t  T reaband t l ? M i l V  lM Zvorgenommen, wo- 
w ,eibung von run d  4/2 Mm* püpL-cicht au f die 

M d I. R M  verblieben. »  ^  Sch|ubach,

i ’ S r S S  gehandelten P rodukten

den ru n d  0,8 M ilk  R M  abgesetzt. (F ü r gedeckte F o r
derungen ha t man schon vo rher 2 M ilk  R M  abge
strichen.) Danach stehen 11,1 M ilk  R M  ungedeck
ten Forderungen n u r run d  4,5 M ilk  R M  A k tiv e n  
gegenüber. D a r in  sind die P riva tverm ögen der Ge
schäftsinhaber schon enthalten. A uß er B e trach t ge
lassen w urden  dagegen Au frechnungsm ög lichke iten  
au f G run d  noch lau fender Inkassi. Bei der B eurte i
lung  dieser Zahlen is t zu berücksichtigen, daß der 
Status, w ie  die T reuhand-G esellschaft selbst betont, 
un te r der Annahm e einer L iq u id a tio n  der Gesell
schaft aufgeste llt ist. Bei e iner auch n u r te ilw e isen 
W e ite rfü h ru ng  des Hauses w ürden  sich die A k t iv e n  
n ich t unerheb lich  vermehren. M an könnte  n ich t n u r 
die bevorrechtigten Forderungen ve rm indern, z. B. 
soweit es sich um  Angeste llten forderungen handelt, 
sondern auch fü r  die Abstoßung verschiedener Besitz
tüm er v ie lle ich t einen günstigeren Z e itp u n k t ab- 
w arten. —  In  Kreisen des H am burger Überseehandels 
w urde im  Zusammenhang m it dem F a ll Schiubach, 
Thiem er &  Co. an der K onzentra tion  im  Bankgewerbe 
und  der Le itung  des K red it-G eschäfts  von B e rlin  aus 
(wenigstens soweit es sich um  K red ite  größeren U m 
fangs handelt) K r i t ik  geübt. D ie  Interessen des H am 
burger Platzes w ürden  durch  die K onzen tra tion  in  
B e rlin  geschädigt und die H am burger Häuser m it 
ih ren  Kreditgesuchen häufig  ins Ausland  getrieben; 
Häuser, d ie über ke ine ausländischen F inanzve rb in 
dungen verfügen, bekämen o ft überhaupt keine 
K red ite . D ie  je tz t bekanntgewordenen E inzelheiten 
über den F a ll Schiubach, Th iem er & Co. lassen diese 
Beschwerden n ic h t als berech tig t erscheinen, wenn 
auch n ich t in  Abrede geste llt werden kann, daß die 
im m er stärkere K onzen trie rung  des großen F inanz
geschäfts in  B e rlin  gerade fü r  einen P la tz  w ie  H am 
burg  n ich t unbedenklich  ist.

Die abgeänderte 
Schantung-Bilanz

D ie  neue V e rw a ltun g  der 
Schantung Handels A G  
ha t zum 29. Jun i eine 

r- — G eneralversam m lung e in 
berufen, d ie  über d ie  abgeänderte B ilanz  Beschluß 
fassen soll (vgl. M dW , N r. 12, S. 567 und N r. 21, S. 879). 
W ährend die von der a lten V e rw a ltung  aufgem achte 
G ew inn- und Verlustrechnung einen G ew inn  von 
0,28 M ilk  R M  bei 5 M ilk  R M  A k tie n k a p ita l auswies, 
entsteht nach den von der neuen V e rw a ltung  fü r  no t
w endig  gehaltenen Abschreibungen und W e rtbe rich 
tigungen ein V erlust von 0,09 M ilk  RM , um  den sich 
der G ew innvo rtrag  aus 1929 au f run d  26000 R M  
verm indert, die a u f neue Rechnung vorgetragen w e r
den sollen. D ie  a lte  V e rw a ltung  w o llte  aus dem von 
ih r  errechneten G ew inn 5 % D iv idende  ausschütten 
lassen. Im  neuen G eschäftsbericht w ird  m itg e te ilt, 
daß die Bete iligung an der K w a m d u lu  Sisal Estates 
L td . im  Lau fe  des Jahres v o ll e ingezahlt worden sei. 
A u f  die andere S isa l-Unternehm ung w urden  ru n d  
4000 £ eingerufen, so daß die Schantung A G  ent
sprechend der fortschreitenden Anlage der P flanzung 
noch run d  8000 £ einzuschießen habe. Diese V e r
p flich tu ng  erscheint in  der neuen B ilanz  a u f dem 
Konto  „E inzah lungsverp flich tungen  a u f B e te ilig un 
gen“ . Sonst scheint dieses Konto  noch die noch n ic h t 
e ingeforderte Bete iligung bei der Deutsch-Asia tischen 
Bank zu enthalten. D ie  K ap ita laussta ttung  der beiden 
S isal-Unternehm ungen w ird  von der neuen Schan- 
tung -V erw a ltung  als unzure ichend angesehen. D e r
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zunächst vorgesehene Ausbau der K w am dulu -G ese ll- 
schaft e rfo rdere  25 000 £ zusätzliche M itte l, doch sei 
d ie  R e n ta b ilitä t der G esellschaft auch nach dieser 
N eu investition  noch frag lich . Selbst w enn m an die 
Abschre ibungen unberücks ich tig t lasse, w ü rde  die 
H ere inb ringung  jede r E rn te  bei den je tz igen  Sisal- 
Preisen Zuschüsse erfo rdern  U n te r diesen Umständen 
h ä lt es die V e rw a ltung  fü r  notw endig , das seinerzeit 
fü r  d ie  Bete iligung an der K w a m d u lu  bezahlte A g io  
von 11 500 £  vorweg restlos abzuschreiben. A be r auch 
das is t nach A n s ich t der neuen V e rw a ltun g  noch 
n ic h t ausreichend, sondern sie sucht durch  E rr ic h 
tu ng  eines W ertberich tigungskontos fü r  Bete iligungen 
in  Höhe von 10 000 £  die Schantung-Beteiligungen 
„dem  B uchw ert der S isa l-Bete iligungen anderer deut
scher Gesellschaften anzupassen“ . E ine solche A b 
schreibung hatte  a lle rd ings auch die a lte  V e rw a ltun g  
vorgesehen. Sie hatte  aber, im  Gegensatz zu r neuen 
V e rw a ltung , von e iner guten E n tw ic k lu n g  der P flan 
zungen berich te t. Ferner b e u rte ilt d ie neue V e rw a l
tung  die Aussichten der G esellschaft noch insofern  
abweichend, als nach ih re r A n s ich t w e ite re  A bschre i
bungen oder W ertbe rich tigungen  auch in  Z u k u n ft 
noch e rfo rde rlich  sein könnten. D ies w ird  bemerkens
w erterweise n ich t im  B erich t des Vorstands, sondern 
im  B e rich t des A u fs ich ts ra ts  gesagt, was v ie lle ich t 
d am it zusammenhängt, daß der neue Vorstands
b e rich t n ic h t n u r von dem an Stelle des zu rü ck 
getretenen D ire k to rs  M o je rt am tierenden D ire k to r  
M ied l, sondern auch von dem frü h e r gemeinsam m it 
M o je rt zeichnenden D ire k to r  Schm id t unterze ichnet 
ist. D er A u fs ich ts ra t e rk lä r t w e ite r, daß die von der 
a lten  V e rw a ltun g  vorgesehene D iv idende  von 5 % 
aus den Erträgnissen der le tz ten  zw ei Jahre ohne 
Schaffung neuer E rtragsque llen  in  den kommenden 
Jahren n ich t au frech te rha lten  werden könnte. Uber 
d ie  k ü n ft ig e  E n tw ic k lu n g  des Unternehm ens sagt er 
sch ließ lich , daß d ie  V e rw a ltun g  ih r  besonderes 
A ugenm erk a u f d ie  Schaffung neuer E rtragsque llen  
rich te n  werde, „ohne sich a lle rd ings zu irgendwelchen 
Ü bere ilungen drängen zu lassen“ . F ü r  die unabhän
gigen A k tio n ä re  w äre es w ich tig , w enn sich die a lte  
V e rw a ltun g  zu der Neubew ertung der sogenannten 
„W ie d e ra u fb a u “ -Bete iligungen äußern w ürde. Ange
sichts der Tatsache, daß n ich t n u r der neue A u f 
s ichtsra t, sondern auch eins der beiden a lten  V o r
standsm itg lieder d ie Neubew ertung gu th e ifit, haben 
d ie  M inde rhe itsaktionä re  ein A n rech t da rau f, daß die 
Frage gek lä rt werde, ob die a lte  V e rw a ltun g  diese 
Bete iligungen zu op tim is tisch  b e u rte ilt ha t oder d ie  
neue V e rw a ltun g  bei der Bew ertung zu rigoros vo r
geht. Ebenso w ird  die G enera lversam m lung der M in 
derhe it, zu der die früheren  V erw a ltungsbanken ge
hören, Gelegenheit geben k la rzuste llen , welche V o r
w ü rfe  man e igen tlich  gegen die je tz igen  M achthaber 
erhebt und aus welchen G ründen man die B ildu n g  
e iner Schutzvere in igung fü r  angebracht hä lt.

-  ! In  e iner Entschließung,
Staatliche Handelsmonopole d ie  der Bundesausschuß 

zur Trust-Bekämpfung? des A D G B  in  diesen Tagen 
’ : gefaßt hat, t r i t t  er fü r  die

E rr ich tu n g  s taa tlicher Handelsm onopole  ein. „F ü r  
das R eich“ , so heiß t es dort, „können  neue F ina nz
quellen noch erschlossen werden, w enn fo rtab  ve r
h in de rt w ird , daß a ll jä h r lic h  ungezählte, aus in 
ländischer K o n su m kra ft gewonnene M illio n e n  fü r

deutsche Rechnung in te rna tion a le r T rüsts in
lan d  ve rb racht und dem deutschen Steuerzugrin eiundzogen werden. Es is t an der Zeit, daß Regierung ölenGesetzgebung die Übernahme von Handelsmonopol 
a u f das Reich e rns tha ft ins Auge fassen, z. B- 
G etreide, M argarine, Tabak, ö l  und andere * e  ̂
brauchsgüter, deren Rohstoffe im  wesentlichen a 
dem Ausland  komm en.“  O b  aus der E rrich tung  u. 
a rtig e r M onopole große finanz ie lle  V orte ile  fü r  
Reich entstehen w ürden, scheint uns rech t zwei 
h a ft  zu sein. V o r a llem  aber stehen w ir  diesem * , 
schlag aus grundsätz lichen Bedenken  skept* 
gegenüber; denn die E rfahrungen , d ie Deutscnia 
b isher m it Handelsm onopolen gemacht hat, beree  ̂
gen n ic h t zu der Überzeugung, daß die Leitung 1 
M onopols ih re  Au fgabe  in  echtem volksw irtscha 
lichem  S inn  e rfü lle n  werde. Von den einzel|n^  
Branchen, d ie der A D G B  fü r  eine O r g a n is a t io n  ̂
Handelsm onopolen geeignet hä lt, d ü rfte  n u r der V 
schlag fü r  das Tabakgemerbe  d isku tabe l sein- 
P lan, d ie  großen finanz ie llen  Reserven, die tro tz . 
gegenwärtigen hohen Besteuerung noch im  Taba 
gewerbe liegen, du rch  R ationa lis ie rung  des Hann ■< 
insbesondere durch  E rr ich tu n g  eines staathc 
Tabak-H andelsm onopols (w ie es h ä u fig  vorgesc» 
gen w urde), zu erfassen, is t gew iß jede r Beacht 
w e rt; er w urde  w ährend der le tz ten  Jahre mehrt» 
e rö rte rt. Gegen eine Sozia lis ierung des Getrß1 
handeis s ind hingegen eine große Zahl ernstha 
Bedenken zu erheben; d ie  b isher bestehenden O rga ^ 
sationen dieser A r t  (Mais, B rann tw e in , z. T. aU 
Roggen und K a rto ffe ls tä rke ) schrecken von weite 
E xperim en ten  ab. Ä h n lic h e  E inw ände gelten ge£ . 
über dem Plan, ausländische Trusts  du rch  in läncljsC . 
Handelsmonopole zu schröpfen. O ffenbar ist »a 
in  erster L in ie  an die Erdölkonzerne  und den ' 
r in e -T ru s t gedacht. W ird  der Vorschlag der *vê .en 
G ew erkschaften  v e rw irk lic h t, so steht M onopol &eí er 
M onopol. D e r Ausgang eines Kam pfes in  ®° c,Xeg 
S itu a tio n  is t zum m indesten z w e ife lh a ft. Geling 
dem Reich n ich t, z. B. du rch  A usnutzung der Ko 
ku rre n z  Rußlands a u f dem Erdölgebie t, die gr ° 
E rdö lkonzerne w irksa m  zu bekäm pfen (und zwar 
e iner solchen Form , daß der K a m p f m it ‘ie in ßT, 
größeren Schaden fü r  d ie deutsche W irtsch a ft Y 
bunden ist, als sein siegreiches Ende V orte ile  k 1?, j ej  
so b le ib t der ganze A u fw a n d  vergebens. Im  Fab 
M arga rine indus trie  is t e in E rfo lg  von vornfmr 
n ic h t zu erw arten. E in  T rust, der so sta rk in ^ e, 
na tiona l verflochten is t w ie  der Unilever-Konzerm  
s itz t zahlre iche M itte l, um  sich auch gegenüber eW .
staatlichen  Handelsm onopol durchzusetzen. A lle l»

d ie  D rohung, einen großen T e il seiner deutschen 
duktionsstä tten  stillzu legen, fa lls  der Staat e* . 
D ru c k  a u f d ie  Preise ausübt, könn te  das Han .j 
m onopol zu einem V e rz ich t a u f den größten 
seiner Forderungen zw ingen. Außerdem  erhebt si 
eine andere Frage: W er g ib t eine G arantie  d f  
daß das M argarine-H ande lsm onopo l n ich t eines 
fü r  einen ganz anderen Zw eck eingesetzt w üra  
den, d ie  G ew inne des Trusts zu m indern- 
deutsche A g ra rp o lit ik  der le tz ten  Jahre läß t es 
durchaus m ög lich  erscheinen, daß man z. 
M arga rine  verteuern  w ürde, um  den Butterabsa 
heben. D aß  eine solche absurde Maßnahme durc 
denkbar ist, kennzeichnet d ie  G efahren einer ^  
s taa tlichung  des Handels. G ew iß  w ä re , es .sehr
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J ü l ic h ,  w enn m an die „aus in länd ischer Konsum- 
J ra ft gewonnenen M illio n e n “  in te rna tiona le r Trusts 
J er deutschen W ir ts c h a ft erhalten könnte. A ber der 
Vorschlag des A D G B  erscheint uns n ich t als em 
ilugliches M it te l zu diesem Ziel.

^ aaaaâ =------- --= Sieht man von der Kon-
a?eres Ergebnis der Inter- vention ab, die der o i  en 
atioualenArbeitskonferenz Ausschuß au f der soe eil

beendeten 15. In  ernatio-
Sa en A rbe itskonfe renz angenommen hat (vg . *• >

101?). so m uß das Ergebnis der ganzen Tagung 
s recht mager bezeichnet werden. D ie  es * .
' ^ ’ ständ igen Schichtdauer im  U n te r agebergbau

die Annahm e der 8 S tunden-Sch.clü im  B raun- 
1 °h lenbergbau über Tage sind tatsächlic ie 
" t r e t e n  Resultate der Konferenz, und sdbst^von 

m uß gesagt werden, daß sie (ers ens 
J 'cht v e rw irk lic h t sind -  man w ird  abwarten m
!, n;  "welche Staaten das Abkom m en ™t l f lX X ! fdtons) 
Jnter welchen Vorbehalten -  und daß sie (zw eit™ J  
l en E rfo lg , der o ffiz ie ll als das Ziel der V ereinbarung
^ g e s te l l t  w urde, näm lich  d ie  „V e rw in d u n g  der 
f° k le n k r is e  der W e lt“ , n ich t erreichen werden, we
S ? *»  Z ie l durch  noch so eingehende Vereinbarungen
X er die A rbe itsze it niemals e rre ich t werden kann.
I ,as sonst in  G enf e rö rte rt und beschlossen ^ 
fr n ich t von w e ltw irts c h a ftlic h e r Be eu „  .gge 
, °nferenz w urde  durch  einige aufregen e •
S ebt. So nahmen z. B. die V ertre te r ^ a n ^  

Iler  Schärfe, die bisher in  G enf mc 1 u , ’
| eSen den Le ite r des In te rna tiona len  Arbeitsamts, 
¿ 0rn™, S tellung. D ieser hatte  sich in  seinem to m  

ram entvo llen V o rbe rich t he ftig  gegen
l^ n n d t ,  d ie  das englische A r b e i t g e b e r m i t g l  ed des
fr r W altungsrats des In te rna tiona len  r 
u°,rbes W atson, in  einer S ch rift über ” D lV ^ tz losio- 

c 'e Lage“ gegen die U nerg ieb igke it und Nutzlos g 
fe «  ganzen G enfer O rganisation erhob». hatte. 
. 0 l * * * S.*a s hatte  eine Reihe von Gegenfragen g e s t e l l t , ^  

& lßverstä n d lich  den V o rw u rf enthielten, daß Lng^ 
m d . selbst durch  seine Saumseligkei 1 
Z a tl°n  w ich tig e r Abkom m en d.e T abgked  des 
r i^ i t s a m t s  ungemein hemme, daß gerade die> engh 
S f 11 A rbe itgeber durch  ihren  W iderstand gegen eme
j ,lterzeichnun«- des Abkommens von W ashingto 

^ n t c b w e r e n  Schaden

lir i, Sltl0n sei in  diesem F a ll um Vertrags
Ä er’ a l« der In h a lt des Wa/ bmSi “ e Stand der 
h j ^ ^ i in d ig e r  A rbe its tag) ungefähr ce ^ g ng_
i u , ^ 1Cn A r b e i t s b e d i n g u n g e n  entspre v ^ te id igung 
Tu er Waren durch  diese scü . , •.
L  außerordentlich  gereizt; sie ° r

dafi d ie V o rw ü rfe  unberccht g se.cn

X  i! f ' “ »' <*" Be“  f f  “
> * e n a r b e i t  n ic h t d ien lich  sei. H ie r n n d jb a

^ T ÜT n Z  r r t St K o l l t t 6 a -  Ita lie n  sowie
Eo d e i  f r "  f r ChlS ndischen Arbeitgeberdelegier-
teu Z  Exodus eunes indischein Trotzdem  -

oder d d 'e , GemÜ dP n o s itive "A rb e it fast gar, deswegen? — w urde positive ^  Rprich t
'ru: i t  geleistet. D e r lebendig gescLriebe 
Varnas’ hatte  ein weites Gebiet schw ie rige■ J rage 
^g e sch n itte n ; die ganzen Probleme ^ J r b e M o s ^  

eit w urden  in  ihm  e rö rte rt; aber eine Tagung des

In te rna tiona len  A rbe itsam ts is t offenbar ke in  Forum , 
vor dem die le tzten Fragen der W e ltw irts c h a ft 
fruch tb ringend  e rö rte rt werden können. Von a llen  
D iskussionsreden zu diesem Them a w a r n u r d ie
jen ige des deutschen Regierungsvertreters Brauns  be
m erkenswert, der u. a. a u f den Zusammenhang 
zwischen der W e ltw irtsch a ftsk rise  und den in te r
nationa len Schulden und Reparationslasten h inw ies; 
er rich te te  einen A p p e ll an die ka p ita ls ta rke n  
Nationen, ih re  G e ldm itte l besser zu verte ilen . K e in  
anderer Redner g ing jedoch a u f seine A usführungen  
e in; fast dem onstrativ schwiegen besonders die frem 
den Regierungs-vertretei.

■= D ie  Verhandlungen, die 
S. Bleichröder — a u f einen Zusammen-

Gebr. Arnhold Schluß der beiden großen
■ ======= Bankhäuser S. B le ich röder

und Gebr. A rn h o ld  h inz ie lten  (vgl. N r. 20, S. 842), 
haben zu einem Ergebnis ge führt, das über d ie b is
herigen E rw artungen  noch hinausgeht. W ährend u r
sp rüng lich  als Zweck des Zusammenschlusses „d e r 
gemeinsame Ausbau der ausländischen Interessen“
angegeben w urde, w ird  je tz t m itge te ilt, daß sich „d ie  
Zw eckm äßigke it einer engen Zusammenarbeit auch
im  In lande “  ergeben habe. Es sei ein diesbezügliches 
Abkom m en m it W irk u n g  vom 1. J u li 1931 an un te r
zeichnet worden. Bem erkenswert ist, w ie  sich das 
Zusammengehen der beiden F irm en  nach außen 
dokum entie rt. D e r Seniorchef von S. B le ichröder, 
D r. Paul v. Schwabach sen., w ird  T e ilhaber der 
F irm a  Gebr. A rn ho ld , w ährend von Gebr. A rn h o ld  
Konsul A d o lf  A rn ho ld , Dresden, und Hans A rn ho ld , 
B erlin , als persön lich  haftende Gesellschafter in  die 
F irm a  S. B le ich röder e in treten. Es m uß au ffa llen , 
daß B le ichröder bei Gebr. A rn h o ld  n u r durch einen 
Teilhaber ve rtre ten  sein w ird , w ährend die F irm a  
Gebr. A rn h o ld  zwei ih re r M itin h a b e r in  das Haus
S. B le ichröder entsendet. Diese U ng le ichhe it ist w oh l
n ich t n u r dam it zu erk lären, daß Gebr. A rn h o ld  in  
Dresden und B e rlin  dom iz ilie ren , w ährend S. B le ich
röder a lle in  in  B e rlin  einen S itz hat. In  der M it 
te ilung  der beiden Bankhäuser w ird  ausdrück lich  
darau f hingewiesen, daß die seit v ie len Jahren be
stehende Interessennahme des Hauses S. M. von R oth
sch ild  in  W ien an der F irm a  S. B le ichröder auch in  
Z u k u n ft bestehen bleibe. D ie  Beziehungen B le ich 
röders zu R othsch ild  sind bekann tlich  a lt. W ie  sich 
die Zusammenarbeit der beiden Häuser in  den le tz ten  
Jahren ausgew irkt hat, läß t sich schwer beurte ilen . 
Ebenso is t n ich t zu erkennen, ob die neue S itua tion , 
in  die das W iener Haus R othsch ild  durch  den Zu
sammenbruch der C re d it-A n s ta lt und die G e fäh r
dung anderer Interessen (z. B. Am ste lbank) geraten 
ist, a u f die Entschließungen von B le ich röder einge
w ir k t  haben. D ie  Tatsache, daß man zunächst be
ton t hatte, n u r einen gemeinsamen Ausbau der aus
ländischen Interessen vorzunehmen, je tz t aber her
vorhebt, daß auch eine enge Zusam m enarbeit im  
In la n d  beabsichtig t sei, könnte  d a rau f h indeuten, daß 
die W iener Vorgänge n ich t ohne E in fluß  waren. D ie  
Selbständigkeit beider F irm en  soll v ö llig  a u fre ch t
erhalten bleiben, d. h. die ju ris tische  Selbständigke it, 
denn p rak tisch  kann  bei einer so engen Zusammen
arbe it das eine Haus keinen S ch ritt ohne das andere 
tun. F ü r die A u frech te rh a ltu ng  der ju ris tische n  
Selbständigkeit sprechen verschiedene Umstände. Zu-
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nächst e inm al d ie  Bete iligungen B le ichröders bei 
anderen Bankgeschäften (Aufhäuser in  M ünchen, 
S ch lu tow  in  S te ttin ), fe rner d ie  Besitzverhältn isse bei 
B le ich röder selbst. Von den Te ilhabern  des Hauses 
B le ich röder scheint n u r e iner auszuscheiden, ve rm u t
lic h  C u rt von B le ichröder, w ährend  m an frü h e r in  
Bankkre isen davon sprach, daß sich auch E rnst 
K r itz le r  zurückziehen werde. D e r bekannte A u f
wertungsprozeß zwischen den Te ilhabern  von B le ich 
röder, der e in helles L ic h t a u f d ie  großen Verluste  
w a rf, die B le ich röder durch  K rie g  und  In fla t io n  er
l it te n  hatte, is t beigelegt. M itgesprochen haben mag 
neben a llem  übrigen bei dem Festha lten an der ju r i 
stischen Se lbständ igke it beider F irm en  auch der V o r
te il, daß jedes der beiden Häuser seine Quote in  den 
zahlre ichen Konsortien  behält. Ferner b le ib t B le ich 
röder M itg lie d  der S tem pelverein igung, w ährend  das 
D resdner Haus A rn h o ld  M itg lie d  der V ere in igung  der 
P riva tba nk ie rs  ist.

-----------• Aus W iener Bankkre isen
Präsident Reisch w ird  uns geschrieben:

verteidigt sich «Ob sich nun  d ie  Aus-
■ einandersetzung zwischen
dem Präsidenten der österre ich ischen N a tio na lba nk  
P ro f. D r. Reisch und  dem D ire k to r  der N ieder öster
reichischen Escom pte-G esellschaft D r. O ppenhe im  
ta tsäch lich  so abgespielt hat, w ie  e in  W iener B la tt 
zu berich ten  w uß te  (dem entiert w u rde  die M eldung 
a lle rd ings von beiden), oder n ic h t —  eines is t gew iß: 
das Schuldkonto  des N otenbaukle ite rs ve rträ g t keine 
w eite re  Belastung m ehr. D e r K o n f lik t  is t dadurch  
entstanden, daß sich d ie  in ta k t gebliebenen Banken 
du rch  die P o lit ik  der N otenbank schwer geschädigt er
achteten. U m  den fortgesetzten Rediskontansprüchen 
der österre ich ischen C re d it-A n s ta lt genügen zu 
können, ha t das N o te n in s titu t den W echse lkred it der 
anderen Banken res tring ie rt. D ies in  einem Z e it
p u n k t, wo diese Banken, d ie  zum U nterschied von 
der C re d it-A n s ta lt über durchaus e inw andfre ies 
Wechsel m a te ria l verfügen, in fo lge  der (nun abgewen
deten) S ch illin g p a n ik  s ta rken Abhebungen ausgesetzt 
w aren und auch a u f d ie  Sparkassen von der N a tio n a l
bank zugunsten der C re d it-A n s ta lt E in flu ß  genommen 
w orden w ar. In  offener G enera lversam m lung e rfu h r 
m an aus dem M und  des Präsidenten Reisch, daß es 
fü r  d ie  N a tio na lba nk  ke in  M it te l gäbe, bei den 
P riva tba nke n  eine ausreichende K re d itk o n tro lle  aus
zuüben. V ie lm ehr bestehe n u r d ie  M ög lich ke it, durch  
den W echselrediskont eine T e ilk o n tro lle  vorzunehmen. 
Das w a r v ö llig  neu. B isher w a r m an im m er der A n 
sicht, daß die N a tio na lba nk  a u f G rund  der vorher 
festgestellten K re d itfä h ig k e it und  K re d itw ü rd ig k e it 
des E inre ichers das Ausm aß des zulässigen O bligos 
bestimme, n ic h t aber um gekehrt, daß sie aus dem 
eingegangenen O b ligo  n ach träg lich  einen Schluß au f 
d ie  B o n itä t des V e rp flich te ten  ziehe. D r. Reisch, der 
doch nebenher Professor an der W iener U n ive rs itä t 
is t, ha t m it  seiner neuen Theorie  auch die W issen
scha ft um  einen interessanten B e itrag  bereichert. 
W as w ürde  er aber dazu sagen, w enn sich die L e ite r 
der Zw eigansta lten seines In s titu ts  an diese neue 
Lehre ha lten  w o llte n  und  erst aus der Insolvenz ih re r 
V e rp flich te te n  davon K enn tn is  erlangen, daß sie im  
W echse lkred it zu w e it gegangen sind? O der g il t  am 
Ende e tw a h ie r: ,Q uod lice t J o v i . . / ?  Sehr d ü r ft ig  
w a r auch alles andere, was Reisch a u f das ih m  vo r
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gehaltene Sündenregister zu e rw ide rn  wuß e-y or. 
w urde  daran erinnert, daß er den E rlaß  präziser 
Schriften fü r  d ie  A u fs te llu n g  von H a lb jahresb i a ^  
bei den Banken als schikanös bezeichnet ha" c‘ ̂  ja 
in  anderen Ländern  längst Zwischenabschluss ef 
kürzeren  Zeiträum en nach einem m ehr oder %cc 
eingehenden Schema se lbstverständlich  waren, a 
N o tenbank le ite r selbst e inhe itliche  H a lb ja h r 
Schlüsse fü r  eine überflüssige Behelligung e r k ^ y f ie r ' 
e inen dahingehenden A n tra g  im  G enera lra t 11 ^  
h a u p t n ic h t zu r A bstim m ung  zugelassen! Wenn 
Sprecher in  der G enera lversam m lung verlangte» , e 
d ie  Schuld igen an den Banka ffä ren  der letzten J . j~ i cn w iraend lich  zu r V e ran tw ortu ng  gezogen werden, s j er
P räsident Reisch w a h rlic h  n ic h t der le tzte  sU i1’0. er 
Rede und  A n tw o r t zu stehen haben w ird . M a -cJj.t 
selbst sich fü r  u n fe h lb a r ha lten, mag er der ■"n j fler  
sein, daß es vo llkom m en in  O rdnung  ist, von ^  
Bank, d ie er als obersten H ü te r des K re d it-  und ^  
rungswesens zu überwachen hätte, Revenuen in  
eines s ta ttlichen  Ruhegehaltes zu beziehen und , 
dies dem V e rw a ltun gsra t e iner ind us trie lle n  A  
gesellschaft (Staatseisenbahn-Gesellschaft) desS j - cSe 
Bankkonzerns anzugehören —  ein Forum , das vt.r - 
A n s ich t fü r  ,nob ile “ e rk lä re n  könnte, w ird  er 
gebens suchen.“

Die führerlose 
Credit-Anstalt

D u rc h  d ie  V e re inbart., 
m it  den Auslandsg a 
gern der Ö sterre ichs 
C re d it-A n s ta lt, Gu ^oJ1

im  Gesam tbetrag von 71 M ilk  $ a u f d ie  D aue^ j j e 
zw ei Jahren dem In s t itu t zu belassen, und d u rc ^ .^ ,  
Bevorschussung der österreichischen Schatzs g 
A n le ihe  seitens der B ank von E ngland m it D® vej-- 
is t d ie  Law ine , d ie  Ö sterre ich fin an z ie ll p je 
schütten drohte, zum  S tills ta nd  gebracht w o r d e n ^ i-  
po litische  K rise  h a t du rch  die B ild u n g  eines 
netts, dem als neue M änner der K anz le r D r. b u ..^ t.r , 
der b isherige Landeshauptm ann von N ieder eJJ 
re ich, und D r. Josef R edlich , der in  den jtab 
Jahren an der am erikanischen H arva rd -U n jV  ^  
w irk te , angehören, ih r  Ende gefunden. Redflc > 
G e lehrte r von R u f, is t a u f finanz ie llem  Gebi so 
N eu ling . D ie  Aufgabe, d ie  seiner h a rrt, ist a ^  
schw ieriger, als seinem Am tsvorgänger D r. J11 j  j er 
D inge  über den K o p f gewachsen w aren / “ ’ ^ g e t' 
B und  in  eine S itua tion  geriet, d ie sich bei ®x 
maßen p lanm äßigem  Vorgehen gew iß ha U ateS 
m eiden lassen. D ie  Gesamtengagements des 
bei der C re d it-A n s ta lt aus der Übernahm e von ^ üfen 
und  H a ftun ge n  und  aus der Bare inzah lung e g rlös 
sich a u f ru n d  1 M ill ia rd e  S, w e it m ehr als ° r gnaii ' 
der V ö lkerbundan le ihe , fü r  d ie  Ö sterre ich ®elDeQü lig° 
z ie lle  F re ih e it o p fe rn  m ußte. W ie w e it das ^  afi, 
e ffe k tiv  w erden w ird , hängt w esentlich  1 aJ i w jck ' 
w ie  d ie  Geschäfte der C re d it-A n s ta lt zu r ^  o0ch 
lun g  gelangen werden. A be r d ie  B ank is t *r^?J-u]3jger 
führerlos. W o h l haben die ausländischen a g ujjd 
in  der Person van Hengeis einen V ertre te r, ^ygJjeU' 
in  D r. S p itzm ü lle r einen Vertrauensm ann- gpitZ' 
bei bem erkt: W enn es r ic h tig  ist, daß D r-  ̂
m ü lle r, der doch n u r darüber zu wachen a ’ ejjj 
ke ine un lau te ren  M an ip u la tion e n  vorkorn nie j aIJjj 
Jahresgehalt von 120 000 S e ingeräum t ’ u der
w äre  das e in  bedenklicher A n fa n g  beim  A  UJ-de 
Spitzen gehälter!) Z u r L e itu ng  der Geschäi e



l ^ er noch, n iem and gefunden. M an möge den neuen 
^ eite r übera ll, n u r n ich t in  der „zw e iten  G a rn itu r 

C re d it-A n s ta lt suchen. D ie  ste llvertre tenden 
R e k to re n  haben das U rte il über sich selbst ge
brochen. K e ine r von denen, die es verstanden haben, 
Slch 80 000 S und  darüber im  Jahr an G ehalt und 
^gemessen große Pensionen, dazu noch er 
lu  der zw ei- und dre ifachen Höhe eines Jahresgehalts 
^szubed ingen, haben die G ew issenhaftigke it oder 

^  V e räü tw örtungsgcfüh l aufgebrach , einem
Uiäftsgebaren entgegenzutreten, welches as i,1
nfeh lbar dem U ntergang preisgab. M ann c ic

Ansta lt in  W irk lic h k e it  bereits insolvent w ar, w  r
1 ^U n te rsu ch u n g , die je tz t im  Gang is , es zi 
Jaben. V ie lfa ch  herrscht die Überzeugung vor, (l 
Pe schon im  Z e itp u n k t der Übernahme dßr  Bod 
j/e d it -A n s ta lt  m it  ernsten Schw iengke i en >
^  Verluste  aber noch aus der Masse der 

ten A n s ta lt decken zu können vermeinte. W ahren 
sich von der Ö ffe n tlich ke it als R e tte r in a u s  den 

Gefahren, in  die das Land  durch  die im m ob lis ie rung 
er B oden-C red it-A nsta lt geraten w ar, P1®1 , G
■U ?,e sie ta tsäch lich  selbst n ich t m ehr aus noch ein 

S P  setzte a ll ih re  H offnung  au f diese e in e K a rte .
er d ie  übernommenen A k tiv e n  wurC, ,. n1Prten 

J a[te t, daß sie die S itua tion  noch verschlim merten.

Tal? seine G eschäftsführung , n "  Pariser
y  Mesbezügen und einer S inekure bei <A1 1 , , £
H in d u n g  der C re d it-A n s ta lt fü r  den Verz icM  aut 

C M itg lied scha ft im  Vorstand entschädigt w u r . 
A e sofortige Einsetzung vertrauensw ürd iger und z 

fa ch lich  versierter D irek to ren  
ePu man, s ta tt fo rtzuw urs te ln , w e d e r 

^ /s c h ä fte n  oder auch n u r o rden tlich
¡ 5  Scbon ha t sich die K rise  m  Gestalt eines M orn 

Ikvnk'p . a u f d ie  Amstu bai i  S e X  schreitet zu

*4  Abr t ?
k i S T S .  einzige

eher K re d it-A n s ta lt, deren A k tie n  sic  ̂ Tnstituts 
bPf überwiegenden T e il im  Besitz des i  , ^  j en
y  finden. D ie  Laibacher Bete iligung oweni sches 

des M ehrheitspakets an ein 
ynd ika t je tz t „n a tio n a lis ie rt worden.

-----  D ie  1920 in  Amsterdam
^ ie  Schwierigkeiten gegründete A -n s te lb .nk

.  bedeu te nd s te^B an k^tn i2'
,ln i, ‘ ‘ r den Ausländsbeteiligungen der

f lotb s c h ild _ C r ed it-A ns ta lt. In  den Ja J j ich

i * * 10“  ™  das In s titu t fü r  semeT '  , i  k e i  n e r -  
A aiiß erorden tlichem  W ert, un ________ _________
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•r* " ”d d«r Kampf gegen * • ?  Jem Eeicls.
den Auseinandersetzungen Kölner Ford-
ld de, Autooobilindi,sine u»d d g hK « (s
a spielt auch eine Aufieru S .- j (]er Kölner
*ne Rolle, die er bei der E röffnungsfe ier ^  ^
Perlte, unter au sdrü ck lich e r l b j es der
chaft als Vorsitzender des Reicüsvero

tre ibung, w enn m an sagt, daß die A m ste lbank sehr 
dazu beigetragen hat, das W iener Haus R othsch ild  
vor a llzu  großen In fla tionsve rlusten  zu bewahren. 
Seit der W ährungsstabiliserung in  Ö sterre ich und  in  
Deutschland, w oh in  ba ld  nach der G ründung  der 
Bank Fäden gesponnen w urden, w idm ete  sich die 
Am ste lbank vo rnehm lich  der Beschaffung von A us
landskrediten. Insbesondere das Rem bours-Geschäft 
sp ie lte  eine große Rolle. In  welchem  U m fange G elder 
der W iener Rothschilds oder der C re d it-A n s ta lt in  
der A m ste lbank arbeiteten, is t n ie  genau bekann t
geworden, ebenso w ie  m an n ich t weiß, w ie  das e igent
liche  Kundengeschäft der A m ste lbank beschaffen 
war. F ü r einen T e il der frem den G elder, welche die 
Am ste lbank fü r  ih re  Geschäfte heranzog, ha tte  d ie  
österre ichische C re d it-A n s ta lt d ie  G a ran tie  über
nommen. Dies und die Tatsache, daß R othsch ild  und  
die C re d it-A n s ta lt auch die H au p tak tio nä re  der 
Am ste lbank sind, gaben den Anstoß zu den Schw ie
rigke iten  dieser holländischen Dépendance der öster
reichischen G ruppe. Bis zum Ausbruch der W iener 
K rise  ga lt die Am ste lbank, d ie bei 6 M ilk  F l A k t ie n 
k a p ita l zu le tz t 5 M ill.  F l offene Reserve auswies und  
D iv idenden  zwischen 9 und 11 % ausschüttete, im  
in te rna tiona len  Geschäft als erstklassig. D ie  K re d i
toren betrugen Ende 1930 run d  120 M ilk  F l, die D eb i
toren 100 M ilk  F l. D aß die B ank nach dem Zusam
m enbruch der C re d it-A n s ta lt bei dem offenbaren U n 
vermögen des W iener Hauses R othschild , den ihm  
nahestehenden F ina nz in s titu ten  ausreichende H ilfe  
zu leisten, sich ohne frem den Beistand n ic h t lange 
w ürde ha lten  können, w a r von A n fa ng  an zu be
fü rch ten. Im m e rh in  g laubte  man, daß die B ank bei 
einem A rrangem ent m it den englischen G roß g läub i
gern von einem Schalterschluß bew ahrt werden 
würde. D ie  E n tw ick lu n g  is t dann aber doch anders 
gegangen, und d ie  D ire k tio n  der A m ste lbank ha t 
schließlich, „u m  eine Ü bervorte ilung  bestim m ter 
G läub iger zu verm eiden“ , am F re itag  der vorigen 
Woche ih re  Zahlungen eingestellt. A m  17. Juni hatten  
die G roßgläubiger e iner P ro longation  der lau fenden 
K re d ite  um  zunächst einen M onat zugestim m t. D ie  
D ire k tio n  der B ank w a r indes der A ns ich t, ohne eine 
mindestens dre im onatige Verlängerung der A k z e p t
k red ite  n ich t durchkom m en zu können. D ie  B ank ha t 
je tz t das gerich tliche  Verg le ichsverfahren beantragt. 
Nach dem vorgelegten Status betragen die K re d ito re n  
117 M ilk  F l. Nach österreichischen M itte ilun g en  über
steigen d ie  A k tiv e n  die Passiven. Bei e iner ruh igen  
und langsamen L iq u id a tio n  sei eine Schädigung der 
A m ste lbank-G läub iger n ic h t zu befürchten. H o llä n 
dische M eldungen lassen erkennen, daß die D ire k tio n  
der B ank noch m it der M ög lich ke it rechnet, das 
In s titu t w e ite rzu führen . D ie  W irk u n g  der Zahlungs
einste llung w a r a u f den holländischen P lätzen n a tu r
gemäß sehr ungünstig. W enn auch die H a u p tg lä u 
b iger n ich t in  H o llan d  sitzen, so is t die Verbunden
he it der B ank m it dem Lande schon durch  die h o llän 
dischen M itg lied e r des Verw a ltungsra ts  sehr eng.

Deutschen Industrie, getan haben soll. Der Fordwagen 
_  so w ird auch in  den uns vorliegenden Berichten Duis- 
bergs Äußerung wiedergegeben —, aus deutschem Ma
terial und von deutschen Arbeitern hergestellt, sei ein 
rein deutscher Wagen. Der Reichsverband der Auto
mobilindustrie w ill dagegen auf gerichtlichem Wege fest

stellen lassen, daß die in  Köln gebauten Ford wagen nicht
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einmal zu 70 % deutsch seien. Nun hat Geheimrat Duis- 
berg dem Reichs verband der Automobilindustrie ge
schrieben, daß er in seiner Kölner Tischrede die ihm 
unterlegte Wendung vom rein deutschen Ford wagen nicht 
gebraucht habe. Duisberg fügt dieser M itteilung hinzu, 
eine solche Wendung würde auch seinen eigenen Be
obachtungen beim Rundgang durch das Werk wider
sprochen haben. Er habe das Ford-Unternehmen ersucht, 
jede propagandistische Ausnutzung der fraglichen Be
hauptung zu unterlassen. Wenn Geheimrat Duisberg 
erklärt, die umstrittene Äußerung nicht getan zu haben, 
so darf man das natürlich nicht in Zweifel ziehen. Duis
berg muß sich dann aber in seiner Tischrede sehr unklar 
und mißverständlich ausgedrückt haben, denn ver
schiedene glaubwürdige Zuhörer haben Duisbergs Äuße
rung so verstanden, wie sie zuerst auch vom Reichsver- 
band der Automobilindustrie wiedergegeben worden ist, 
und entsprechende Berichte sind auch in die Tageszeitun
gen gelangt, ln  dem Kampf des Reichsverbandes der 
Automobilindustrie gegen die Kölner Ford-Werke ist die 
Richtigstellung Duisbergs praktisch ebensowenig von Be
deutung wie der in  Aussicht gestellte Nachweis, daß in 
Köln viel mehr ausländisches Material verarbeitet w ird 
als die Ford-Werke zugeben. Weder w ird durch eine 
solche Feststellung der Absatz des Fordwagens, wenn er 
gut und preiswert ist, stärker behindert, noch werden 
die Ford-Werke durch die Behauptung, daß ein größerer 
Teil des verwendeten Materials aus Deutschland stammt, 
ihren Absatz wesentlich erweitern können.

Personalia
Am 18. Juni starb im A lter von 75 Jahren der stellver

tretende Anfsichtsratsvorsitzende der Allgemeinen Deut
schen Credit-Anstalt in Leipzig, Generalkonsul Alfred  
Thieme, Inhaber der Eisenfirma C. F. Weithas Nachf., Leip
zig. Generalkonsul Thieme, der bis zum Jahre 1950 den Vor

Nr- 26

Deut-
sitz und dann den Ehrenvorsitz im Aufsichtsrat der 
scher Eisenhandel AG führte, war früher Vorsitzen ® ut, 
zuletzt Ehrenvorsitzender des Nord-West- und Mi ge
sehen Eisengroßhandels-Verbandes eV und der Ä°L. 
und Mitteldeutschen Trägerhändler-Vereinigung e •

Der langjährige Generaldirektor der Kattowitzer ^  
Bergbau und Eisenhüttenbetrieb, Geh. Bergrat • ^  
Gustav W illiger, w ird am 1. August von seinem 1 °s juü 
Rücksicht auf sein hohes A lter — er vollendet am 
sein 75. Lebensjahr — zurücktreten. ¿e

An seinem 70. Geburtstag starb das stellvertr® tor 
Vorstandsmitglied der Gebrüder Stollwerck AG,
Friedrich Eppler.

Das Vorstandsmitglied der Maschinenfabrik ^°.rf,gr von 
in Ettlingen, D irektor Ludwig Henrich, starb im A*
53 Jahren ein-

Geheimrat D r. ing. e. h. Wilhelm von Opel wu:r jjen
stimmig in den Senat des Reichsverbands der de 
Industrie gewählt. -sCbe

Aus Anlaß der 100-Jahrfeier ernannte die T.eC T|erri'n 
Hochschule in Hannover unter anderem folgende Re. 
zu Ehrendoktoren: Dr. Friedrich Bergius, Hel Konzern)’ 
gierungsbaumeister a. D. Hans Herilein (Siemens- nenS'
D irektor Hermann Reyss (Vorstandsmitglied der .g!nit-
Schuckert-Werke AG), D ipl.-lng. Max Ott (Vors u ^ -
glied der Hanomag), D irektor Fritz Weissleder ( * -  
latoren-Fabrik AG) und Generaldirektor Richard 
(Hackethal Draht- und Kabel-Werke AG). pro'

Zum Rektor der Leipziger Handelshochschule wur e 
fessor Alexander Snyckers gewählt. pr ivat-

Die Referentin im Statistischen Reichsamt und. r  ßer- 
dozentin fü r Staatswissenschaften an der Universum 
lin, Dr. Charlotte Lorenz, ist beauftragt worden, v 
gen und Übungen über Wirtschaftsstatistik abzuhai

iftlan^en
Porzellanfabrik Kahla

Nach dem Gewinnrückgang der letzten Jahre 
jetzt ein Verlustabschluß

Vor einem Jahr haben w ir die Entwicklung des größten 
deutschen Porzellankonzerns, der Porzellanfabrik Kahla, 
ausführlich besprochen (vgl. Jahrg. 1930, Nr. 23, S. 1088). 
W ir wiesen damals darauf hin, daß sich sein Ertrag weit 
ungünstiger als bei den vergleichbaren Gruppen ent
wickelte. Inzwischen haben sich die Ergebnisse auch bei 
den anderen Porzellanfabriken im allgemeinen verschlech
tert; aber sie sind doch nach wie vor wesentlich günstiger 
als bei Kahla. Hier hat sich nicht nur die seit 1927 anhal
tende Gewinnminderung fortgesetzt, sondern es w ird  jetzt 
sogar ein Verlust ausgewiesen, der den angesammelten Ge
winnvortrag von fast einer halben M illion aufzehrt und 
darüber hinaus einen noch etwas höheren Verlustvortrag 
an seine Stelle setzt. Die rückläufige Konjunktur und die 
Verschlechterung der Absatzbedingungen, die schon seit 
Jahren zu der ständigen Verminderung des Ertrags führten, 
haben Kahla im Jahre 1930 in doppelter Weise schwer ge
troffen: im Geschirr- und im Elektroporzellangeschäft.

In  Geschirrporzellan hat Kahla zwar seinen Absatzanteil 
innerhalb der deutschen Industrie vergrößern können, aber 
offenbar nur durch schwere Preisopfer. Die Zunahme ergab 
sich nämlich auf dem Inlandsmarkt, wo Kahla m it seiner 
Stapelware von der Abwanderung zu billigeren Qualitäten 
unter dem Druck der verminderten K aufkra ft Nutzen zog. 
Der Export dagegen hat stark gelitten, gerade fü r diese 
Stapelware, die nicht die wachsenden Zollmauern über
springen kann. Vor allem die Vereinigten Staaten, die bei 
der letzten Erhöhung ihres protektionistischen Tarifs auch 
die Porzellanzölle reichlich heraufgesetzt haben, spielen

dabei eine große Rolle. Die Ausfuhr von Kahla 9. lü* 
USA betrug 1930 fast nur noch ein Viertel von ^ ¡ irend 
ganzen nahm der Auslandsabsatz um 38 % ab, "U uu1 
die Gesamtausfuhr der deutschen Porzellanindn ^  ¿es 
22 % zurückging. Eine Umsatzsteigerung um m, nar
Wertes im Inland bewirkte aber, daß Kahla im 
einen Rückgang des Umsatzwertes um 5,4 % zu ver p0r- 
hat, während der Umsatzwert der gesamten deutsc ^  jje 
zellanindustrie um 13 % abnahm. Mengenmäßig: w»1
Entwicklung allerdings anders: Der Durchschnitt tiegei»> 
in der gesamten Geschirrindustrie noch etwas 
während er bei Kahla sank. Darin w irk t es teB ei»e 

Export die Entwicklung der besseren Qualitim
;ünstigere ist als die der Stapelware. ¡etzie°

In  der Elektroporzellanindustrie, die während “  übriget> 
Jahre im allgemeinen besser rentierte als di

Gewinn- und Verlustrechnung
_______ (M ili.  R M )_

Einnahm en
G ew innvortrag- ..........
W aren ........ ...................
Pacht und M iete ........
V e rlu s t ..........................

I 31.12.261 31.12,271 31.12jglJÜ

Ausgaben
V e rlu s tvo rtra g  ..............................
U n k o s te n .........................................
Steuern und soziale Lasten . .  
Abschre ibungen a u f Gebäude, 

M aschinen und sonstige A n 
lagen .............................................

R eingew inn ...................................

D iv idende  in  %
A u f S tam m aktien  ......................
A u f V o rz u g s a k tie n ......................

0,042
3.286
0,177

2,872

0,321
0,311

0,290
6,910
0,163

4,378
1,459

0,587
0,938

0,404
6.967
0,124

4,525
1,409

0.657
0,904

X)\

6.013
0,130

4.003
1,323

0,719
0,441

i 3 M ill .  RM  junge  A k tie n  n u r fü r  e in
halbes Jahr dividendenber

0,4
4.°fftO.'S0,5$

3,0*2
i;>o3

0.83̂

0
0

iChtii*'
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RM)_______
q A ktiva

und Gebäude . . . .
•0fer ^ ^ e te  Neubauten . . . . . .

A „ j Maschinen und sonstige

Ä S , : : : : : : : : : : : : : : : : : : :
K0ntaP‘er“ und Bete iligungs-

| ^ se° ..............................

V ° ^ b r ikate ...................

AUttcnUi-,1Q̂en ......................
flo, f SoQPde über d ie Herms- 

S G ",bl7 hon‘ ‘>u rS Iso latoren

S c h u ld n e r ......................
Vcr?uSsCtluit‘cn ......................

Bilanz
| 3t.t2.26i st 12.27 31.12.28' 31.12.291 31.12.30

4,07?

1,612 
0 007

2.218
0,044
0,015

■ 1,172 
0,821

5,038

1,787

6,764
0.11?
2,703
0,024

1,068
0,027
0,085

■ 3,006 
1,229

5,543

0,518

6,817
0,058

2,897
0,030

1,987
0.045
0,007
0,201
2.946
1,671
0,983

2,295
3,165
0,289

6,669
0,071

2,856
0,029

2,920
0.083
0,001
0.265
2.073
1,613
0,136

2,059
2,960
0,316

6,507
0,054

2,682
0,041

3,017
0,035
0.053
0,210
1,977
1,349
0,313

1,489
2,696
0,116
0,582

Passiva.
Gese,u5?°lktien .....................
Auf««, ,c" er Reservefonds ___

fö 'V S n *  ° blis“ ti0Uen "•
®9nkinlsl{onto' "."i!!."."!!!!!.’ .’
SotisMC lull,en ......................

G,äub'Ser ..............

9,000
0,093
0,703
0,099
1,265

}  3,062
’  0,470 

1,787 
0,311

9,000
0.093
0,909
0,198
1,680
1,868

}  4,910
’  1,870 

0,518 
0,938

12,000
0,093
1,279
0,17?
1,762
1,941
2.365
1,529
1,053
0.289
0,904

12,000
0,093
1,279
0,175
1.278
1.729
2,432
1.568
0,741
0,316
6,441

12,000
0,093
1,279
0,174
1,203
1,548
2,841
1,310
0,559
0,116

straffen Absatzkartell und somit gleichmäßig bei allen 
seinen Mitgliedern nicht weniger als 36 %>. In Niederspan
nungsporzellan war der Absturz etwas geringer; er betrug 
dort im ganzen etwa 25 und fü r Kahla 11 %. Offenbar sind 
die Niederspannungsartikel nicht in demselben Maße kon
junkturempfindlich wie die Hochspannungsartikel. Außer
dem muß auch die Preispolitik eine Rolle spielen, vor 
allem auch bei der Erhöhung des Anteils von Kahla in 
Niederspannungsware. Allerdings klagt die Gesellschaft 
gerade auf diesem Gebiet über die unbefriedigende Preis
basis. Aber es fragt sich, was vorteilhafter ist: eine Ein
schränkung der Produktion und Aufrechterhaltung der 
Preise, oder Senkung der Preise und bessere Ausnutzung 
der Anlagen.

Die Bilanz spiegelt die übliche Entwicklung dieses Jahres 
wieder: Verminderung der Umsatzkonten m it den rück
läufigen Preisen und der Verminderung der Geschäfte, und 
infolgedessen auch eine gewisse Verbesserung der L iqu i
dität. Diese ist aber bei Kahla gering, da die Gesellschaft 
m it Verlust gearbeitet hat. Sie zeigt sich nur in einer be
scheidenen Erhöhung der flüssigen M ittel und einer Ver
minderung der Hypotheken, der Akzepte, des Interims
kontos und der sonstigen Kreditoren; dagegen sind die 
Bankschulden sogar noch etwas gestiegen. Wesentlich ver
ändert ist das Bild im ganzen nicht. Der Börsenkurs der 
Aktien deutet darauf hin, daß die Bilanzbewertungen bei

?WeiSe, hat die starke Einschränkung der I^ s t it io n e n  
i rc,h die Elektrizitätserzeuger zu einer w a s e n  tlichenVe 

Äderung des Absatzes — besonders beim Hoc P 
P°r*d lan -  geführt. Hier beträgt der Rückgang bei dem

den gegenwärtigen Ertragsaussichten recht kritisch be
trachtet werden; in der Tat muß man bezweifeln, ob Kahla 
jemals in der Lage sein w ird, das gegenwärtige Kapital 
normal zu verzinsen.

i e r’ K a r l:  Vom  R ube l zum Tscherm onjez. 
R i c h t e  der Sow je t-W ährung. Jena 193°. Gusta 
•scher. V I I I ,  316 Seiten. -  Preis *5 RM.
*  Vorw ort nennt Elster seine Untersuchung B e tra g  
f f *  zur beschichte der Sowjet-Walll™ den Die 
Ch';e selbst könne noch nicht . ^ hrie^ “ uk rie °-es, des

V S Ü S t  S e n l o i s c h « ,  e o . i. i j  b j  

£  d f .  hin-
nicht immer zum Vorteil der A r ei währungs- 

¿ [ (r ' tive besteht in der Wiederga e ^  deutscher 
e tlichen  Tatsachen bis Ende * • ltacij g r_ 

ein 6 ist die Entwicklung der letz en ’ Jurorosky
der kleinen Schrift von Prof. L. N . J »  ^  

Währungsprobleme Somjetrußlan » j m ge]d_
,j iiT!ellr zusammenfassend geselldder w j dje
¿ E tlic h e n  Teil des Buches ^ “ V in J  a n  Jurowskys
e’ u "  Ui tei' f C6,:Ungen’ ,in TTatzenellenbaums Lehr-i, russische Auflage und an Katze nur

pl,n ganzen ist diese D ^ f  “vo n ^e n  verschie- 
ar Bemerkungen seien gemach . nimgssystems

? Vorschlägen eines geldlosen Abrechnung ^  ^
schia^eit desc, Kriegskomm umsmus e 1 * ^  besonders
l a» von Strumilin, obschon auc i „ rl-r4.-r haftlichcn 

m it dem Projekt einer na lin ‘ . un(j auch
Ä  der GÜtCr’ bedeutend weiter |U ^ die Versuche 
U interessant waren. Es „ländischen Bör-
e i/w ä h n t, den Tscherwonjez an a Jahren

« «h,e„ obwohl d i e s e ¡
a„ i . ln den baltischen Staate , hatten. Das

k. .C l,*n P°m einen bedeutenden -  \ j nj0n für die 
dwVnd Kreditsystem, das auch in der Union 
ifa r*Schaft von großer Wicbtigkei ’ Jen können.
«  S Ä  ? d Ud Ä d “ e P r e Ä  Ä . . .

Eöecoiut
Rubels auch absichtlich nach sozialen Klassen differenziert 
w ird, durch verschiedene Preise in den staatlichen Ver
kaufsstellen — auf rationierte und nicht rationierte Waren
mengen. Die ganz richtige Bemerkung Karl Brauers (im 
Vorwort zu Haensels „Finanz- und Steuerverfassung der 
UdSSR“ ), daß die staatliche Preisfestsetzung dem Staat 
große Mitte! in die Hand gibt, w ird von Elster weitläufig 
zu kritisieren versucht: Es seien im Jahre 1928/29 nur 
4 % versteckte Verbrauchssteuern in den Staatseinnahmen 
enthalten. Demgegenüber findet man in den Kontroll- 
zahlen fü r dasselbe Jahr die Feststellung, daß 74,3% 
aller Einnahmen des Finanzplans durch den „Preismecha
nismus“  gedeckt werden.

Die grundlegende Frage, welchem Währungssystem die 
Sowjet Währung zuzuzählen ist, w ird  von Elster m it der 
Feststellung beantwortet, sie gehöre zu den „freien Wäh
rungssystemen“ , die Geldschöpfung sei vom Edelmetall 
unabhängig. W ir meinen, daß diese Einreihung, die wohl 
durch die theoretische Einstellung des Verfassers bedingt 
ist, das Wesen der Tscherwonjez-Rubel-Währung nicht zu 
klären vermag. Die Definition von Jurowsky — „eine 
geschlossene Papierwährung m it offizieller Goldparität“ , 
eine Abart der „gold excliange currency“  — drückt die 
Eigenart dieser Währung viel prägnanter aus.

Die Arbeit leidet unter einer übermäßigen Anhäufung 
nebensächlicher Dinge. Dem Bürgerkrieg sind viele Seiten 
gewidmet, die Interventionen der Entente werden gebüh
rend gegeißelt, Deutschlands Kriegspolitik dagegen ge
schont: Über Brest-Litowsk heißt es nur: „E in Friede ohne 
Annexionen und Kontributionen ist dieser. . .  Vertrag 
allerdings nicht gewesen.“  Man erfährt auch etwas Uber 
Rußlands Klima — „D ie warmen Luftströmungen vom 
Atlantischen Ozean, vom Mittelländischen und dem 
Schwarzen Meer brechen sich an den skandinavischen 
Gebirgen, den Karpathen und den Bergen der K rim .“  
(S. 259). Weitläufig und wenig überzeugend w ird  der Be
griff des Kriegskommunismus erklärt (S. 122) sowie 
auch — im Gegensatz zu" Lenin — zu beweisen ver
sucht, daß die „Nep“  kein Rückzug gewesen sei (S. 152),
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daß sie auch jetzt noch befolgt werde (Januar 1930, S. 161 
und 315). Elster zitiert o ft Jurowsky. Das Motto in dessen 
Buch lautet treffend: „The greatest of faults, I  should say, 
is to bee conscious of none“  (Thomas Carlyle).

Berlin Prof. Dr. W. Leontief

F ah ren fo rt, Jac.: Beurs en K ra n t, Handelsweten-
schappe lijke  B ib lio theek, Leiden.
Zu den wenigen deutschen Büchern, die versuchen, den 

Handelsteil der Zeitungen dem unkundigen Leser zu er
läutern, gesellt sich die vorliegende holländische Arbeit. 
Es handelt sich bei ih r um den ersten Teil eines Werkes, 
der im wesentlichen den Wertpapier- und Devisenmarkt 
und die damit im  Zusammenhang stehenden Gebiete be
handelt. Daß die Wertpapierbörse einen großen Raum ein
nimmt, kann angesichts der Bedeutung des Amsterdamer 
Markts nicht überraschen. Auch die Emissionsbank des 
Landes w ird  ausführlich behandelt, während allerdings die 
Notenbanken der anderen Länder etwas stiefmütterlich 
wegkommen; es werden überhaupt nur die Bank von Eng
land und die Bundes-Reserve-Banken ganz kurz be
sprochen, diese sogar ohne Wiedergabe selbst eines ge
kürzten Status. Von den ausländischen Börsen- und De
visenmärkten g ilt ähnliches. Bei der ziemlich gut ent
wickelten Technik des Devisenmarkts in  Deutschland ist 
es z. B. eigentlich etwas wenig, wenn ihm lediglich fün f 
Zeilen gewidmet werden. Auch der Handel in Edelmetallen, 
insbesondere der jetzt allgemein interessierende Silber
markt, w ird  nur kurz erwähnt, obwohl die holländische 
Presse diesen Märkten einen ziemlich breiten Raum 
widmet. Die allgemeinen Einleitungen zu den einzelnen 
Kapiteln sind kurz, aber fü r das Verständnis des durch
schnittlichen Lesers wohl ausreichend. Überhaupt kann 
das Buch als eine brauchbare Einführung in  den Handels
te il der holländischen Zeitungen betrachtet werden.

Berlin Hans Hirschstein

Der neue chinesische Zo llta rif vom 29. Dezember 19j0. 
Hamburg 1931. Herausgegeben vom Ostasiatischen 
Verein. 155 S. — Preis 3,50 RM.
Der neue chinesische Zolltarif, der am 1. Januar 1931 

in  K ra ft getreten ist und erhebliche Veränderungen gegen
über dem alten T a rif bringt, ist je tzt vom Ostasiatischen 
Verein, Hamburg, in deutscher und englischer Sprache 
herausgegeben worden. Eine Gegenüberstellung der neuen 
und alten Zollsätze verdeutlicht die Veränderungen. Das 
Sachregister erleichtert ein Auffinden der einzelnen T a rif
positionen.

Zeitschriften - L itera tur
F r itz  Baade: D e r K a m p f um  den W e ltge tre idem arkt. 

„D ie  G esellschaft“  V I I I .  Jahrg., Jun i 1931, N r. 6. 
S. 516 bis 548.
Der Sturz der Weltgetreidepreise auf etwa 50 % des 

Vorkriegspreises w ird  im allgemeinen drei Hauptursachen 
zugeschrieben: den technischen I  ortschritten in der exten
siven Landwirtschaft (Verwendung von Traktor und Mäh
drescher), den Fortschritten in  der intensiven Landw irt
schaft (Ausbreitung des Kunstdüngerverbrauchs und des 
hochgezüchteten Saatguts in  den bäuerlichen Gebieten 
Europas) und dem Wiederauftreten Sorvjetrußlands auf 
den Weltgetreidemärkten. — Mähdrescher und Traktor 
haben eine erhebliche Produktionskostensenkung in der 
extensiven Landwirtschaft halbtrockener Steppengebiete 
hervorgerufen. Trotzdem dürfen die extrem niedrigen 
Kosten nicht fü r die Weltgetreidewirtschaft verallgemei
nert werden. W ichtig sind ja  nicht die niedrigsten, son
dern die höchsten Produktionskosten, die noch herangezo
gen werden müssen, um den Bedarf zu decken. Diese 
Grenz-Produktionskosten des Weizenbaus in  den Ver
einigten Staaten dürften nach Einführung von Mäh
drescher und Traktor rund 90 RM je t ab Farm betragen, 
d. h. unter Einbeziehung 'der Transportkosten etwa 
140 RM je t ab europäischem Hafen. Die technischen

Nr. 2b

Fortschritte in  der extensiven Landwirtschaft *ia preis 
den Weizenpreis nur auf ungefähr den V o r' .ßT und 
senken können. Der Verbrauch von k u n s td u n o j wjrt- 
hochqualifiziertem Saatgut in der europäischen fü r
Schaft steigt in  den letzten Jahren langsam der
Deutschland und Osteuropa dürfte ein Preis»1 ,en Vor- 
Agrarproduktion, das etwa um 10—20 % über 
kriegspreisen liegt, im Augenblick zwar noch a . der 
haft empfunden werden, aber unter dem f^^ jje in li0̂  
modernen Technik würde die Erzeugung wahrs 
bei diesem Preisniveau noch weiter zunehmen. ^

Nach der Darstellung Baades ist fü r den Znsa,aj,ren 
bruch des Weltgetreidemarkts in  den letzten z.rvci Be- 
die Exportpolitik  Rußlands verantwortlich. päD'
ginn des russischen Exports setzten in fast • nationale» 
dern politische Gegenkräfte zum Schutz der' » treide' 
Landwirtschaft ein. Rund 200 M ilk  t  der We yerka1’^ 
Produktion außerhalb Rußlands kommen zum v0r 
Diese 200 M ilk  t hatten nach den Weltmarktpr® ^  vofl 
Beginn der russischen Exporte einen Verkaufs gjCb 
30 M illiarden RM. In  den letzten 15 M o n a te n  ha da« 
die Weltmarktpreise auf etwa die Hälfte verrmS jgCjjer 
bedeutet einen Verlust von 15 Milliarden an ag wllr<F 
Kaufkra ft. Durch protektionistische Maßnahme ^  rlJn

■ete»-

Di«'

iVa.IlIK.rclI l. UU1L1I p i ULCJkliuuioiiaV/UL ruauu ^  ]
dieser Verlust zu knapp zwei D ritte ln  abgewehrt,
6 M illiarden ist er tatsächlich im Jahre 1930 eins

Dabei war das Ausmaß, in dem sich die einzel^ sC)iu/? 
der zur Wehr setzten, verschieden. 1. Eindeutige  ̂ ^  Jer 
länder haben sich durch Schutzzölle von 100^3 
Weltmarktpreise sowie durch Staatsmonopole £ ^  die
2. Einen Grad ungünstiger gestellt sind jene La; gCbim 
an der Grenze von Einfuhrbedarf und Ausfuhru ^ eft i° ' 
stehen, vor allem die Vereinigten Staaten. Das P v0m 
nistische Problem der Union besteht darin, sich f  rajzÖÜe 
W eltmarkt zurückzuziehen und so die hohen uß'
wirksam zu gestalten. 3. Die osteuropäischen V ^  ¿es 
länder versuchen, der Preissenkung durch Besd 0eT' 
privaten Handels im Export zu entgehen. 4. „juD *0»
seeisclien Exportländer, die bis 80 % ihrer 1L  oinine» 
ausführen, sind dem Preiszusammenbruch v« procke' 
schutzlos ausgesetzt. 5. Es bleiben übrig die ausg 
nen Freihandelsländer, die aber keinen normale»  ̂
verkörpern. A u f diese Länder entfallen von pußla»«' 
getreideproduktion in  Höhe von 288 M ilk  t (ohne 
nur etwa 12 M ilk  t. poli-

Hieraus ergeben sich die Entroicklungslinien. ^  p riick 
tisierung der Weltgetreidewirtschaft w ird unter m) h0, '  
des russischen Exports fortgesetzt werden. i ”  la n d /T ' 
protektionistischen Einfuhrländern w ird  dm pn»s 
schaftliche Produktion infolge des hohen politis» ^ ¡ t  «Ür 
niveaus noch weiter ausgedehnt werden und gjjt f» 
dem Weltgetreidemarkt ausscheiden. Das glelC 1 ? fx p °ri 
die Vereinigten Staaten, die nur durch Verzicht »»^ fa» 
Überschüsse den Zusammenbruch ihrer DS6« n i)bet' 
Wirtschaft verhindern können. Die Osteuropa^» . oflP»L 
schußländer werden ihre Tendenz zu Regional- - .entliĉ e 
m it West- und Mitteleuropa verstärken. Das j)elgisc»j 
Kampfgebiet werden der englische, der dänische, ^ rfl»
und holländische Zuschußbedarf in Höhe v°n^ erde|J 
12 M ilk  t werden. Die überseeischen Exportlänc e

• i  i ___• „1  Ti n  1 G ilt  ,sich gegen den russischen Preisdruck nich .^ge 
können, so daß dort die Anbaufläche rapide zU^ -  
muß; schon in  diesem Jahr ist ein 20—30 %1SeI ^  _ 
festzustellen. Dadurch würde der im Herbst ^  3^ » »

:be«

alUo

nommene 
seines früheren

L /a U U U -U  W U1UL. vxi-x HU  - ------  ̂ pvlSLDö -1
e Kampf Sowjetrufilands um die Wieder Qüpsie 
rüheren Weltmarktanteils zu Ruß*1«« i f j j j  t r« 
len sein. Es wäre wieder Platz fü r 1 v/»r , s

OV.U1LO 1 1 UHV.1 C-ll M U i IXUMl
entschieden sein. Es wäre wieder Platz fü r 1 ,
sischer Verschiffungen geschaffen, und die J rel St»«\fh
voraussichtlich auf das Doppelte ihres niedrige , ßt>r

, . . .  - j._ :___  n io s p r  Kamp*
111̂

voraussicniiicn aui uas lauji^cuc —  - j  u-, .
im  W inter 1930/31 steigen. Wieweit dieser Ra 
ein internationales Getreidekompromiß, das nU, - ugg fl1« 
schaftlich sein könnte, ein Ende findet, ist vor g
abzusehen.
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fltatftfiecicfjte

in
ent-

Die K onjunktur
.Selten haben sich „Stimmung und ®em_

i «'ri,tKOniUnktürbe0baClltUnS W °ch le Psychologisch waren nt wie m der vergangenen Woche, r  y i r nT1;11T1ktur-
f f c l l o s  alle Voraussetzungen fü r e“ envpJ ° nJd e a " ir
i,l'lf ,SchwullS gegeben; der VorsC?.jf?lich°besprechen, hat 
. Leitartikel dieser Nummer ausfuhrl rnindestens
. "weitesten Kreisen Deutschland und — ^  einen

großS° bedeutsam ist “  fast der 8g ” jlt man jedoch 
Ä *  Optimismus hervorgerufen. Vorbehalten

der Börsenhausse, die nur m it wie 8 den kann,
'E ic h e n  eines Aufschwungs betrac e kte abj s0

si d v °n  der Versteifung einzelner Wa Kon junk-
C h Weitere Auswirkungen auf die tatsa Man durfte  sie 

flge vorläufig  n icht zu verzeichnen, 
erdings auch n ich t so rasch erwarten. w i ck lung

v |le Wahlen, die bisher über die Konjun Zeitpunkt
ö r ‘egen, beziehen sich naturgemäß au d teln das
b(f  Bekanntgabe des Hoover-Plans.• der n icht m it
1),' aarde B ild  einer weiteren Entlastu g. sje VOr-
n»Reichender E xakthe it festzustellen i  > bedingt ist. 
J V l i c h  oder ausschließlich ^ ^ ’' ' ^ " j d ^  c L e r k -  
s„. dem Bericht des Allgemeinen ^  Ende Mai
ist |l tsblmdes über die Lage des A rb «  etwfl (l o/lu  bei
] bei den Arbeitslosen ein Rückgang y  %
t  Kurzarbeitern eine Verminderung ^  f  /  /_
!  f f b e r  dem Stand Ende A p ril festzusteRen Im

S '? h zum Vorjahr bedeutet ^ ^ . / ^ K o n j u u k t u r -  
tere Verbesserung; denn besonders während im

•»< d te «  Jahr ” „ h , a d , „
Jahre 1930 eine gewisse Verschlechterung ^  bg_

dem Gegenüber der Entwicklung ’ eine Ver
gütet Hm n___ ____  riipsp« Tahres Hingegen ^  ___

r; Gegenüber der Entwicklung ™ ^  Ver- 
diet die Bewegung dieses Jahres ^  gßgeschäftigungs- 

teunerung, zumal das Niveau saiSongewerbe“ )
‘des m it etwa 61 % (ausschließlich der » . 74 %,

; unter dem Stand in  den Vorjahren hegt 1

Gvischen' den Zahlen der frdea ¿ ^ J e n i Ä t  eteb 
Btatistik der Arbeitsämter besteht uhr g die
Monaten eine Differenz, die an vuäbrend beide

Ier üblichen Unterschiede hinausgc • y o r;ahrsstaiid
enreihen die Entwicklung gegenu e erscblechterung 

lbch gleichmäßig wiedergeben ‘eia ., d Maximum 
etwa 54 %), w ird  die Entlastung wesentlich
letzten Winters von den Gew n Ein großer

üer angegeben als von den Arbel ückzuführen sein, 
dieser Differenz mag darauf Bauarbeiter, inner- 

die Saisonberufe, hauptsächlich durchschnittliche
der Gewerkschaftszahlen eine ,. Gruppe eine

f  tong haben, und daß gerade bei dieser^ ^
tenkturelle Verschlechterung im Entwicklung in  den 
J festzustellen ist. Aber en t erlauben,

üenden Monaten w ird ein
diese Deutung das Richtige tr i • j rbeitsvermUtlung

Bericht der Reichsanstalt 1 XJnterschreitung
;M‘ te Juni kann zum ersten Male,die im  ülI)ter. 
'! Vorjahrszahl melden: ¿ ¿ I n ^ e h e r ^ g  lag

dügsempfänger in der Arb entsprechenden
1476 000 um rund 50 000 uatf eri e n Junihälfte des 
des Vorjahrs. Während in d 46 000 Unter-

1 es PU0 nur eine Entlastung ejne Verminde-
Zungsempfänger eintrat, war dies“ e Zahl der Haupt-
° ,Uri über 100 000 festzustellen. Gesamtentwick-
rstiitzungsempfänger ist zW“ „„w ä rt ig  w eit weniger 

i ■ , ^ er A rbeitsm arktlage ge» betrug sie etwa 55, 
s e s V if  \ ° r  Cinem JahrÄ m der gesamten Arbeits- 
>n nf\b r hingegen nur 56 % s Arbeitsuchenden

zahl). Aber auch die Zah . e;nc Entwick-
anpi machte in  der ersten Jun yoriahrsbewegung 

S ddich, die sich vo rte ilha ft von der Vorjahrs

unterscheidet: Sie sank um 55 000 auf rund 4 Millionen, 
während sie im vorigen Jahr um 11 000 (auf 2,6 Millionen) 
anstieg. Da sich aber die Konjunkturlage im vorigen 
Jahr ausgesprochen verschlechterte, darf man aus dieser 
relativ günstigen Entwicklung noch nicht auf eine echte 
konjunkturelle Entlastung in  diesem Jahr schließen.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Aufhebung und Wiedereinführung der Privatdiskontnotiz

An anderer Stelle des Heftes w ird  dargestellt, daß sich 
die Lage der Reichsbank am 19. und 20. Juni infolge neuer 
erheblicher Devisenabzüge kritisch verschärft hatte. Am 
20. Juni wurde die Privatdiskontnotierung ausgesetzt und 
damit die Kreditrestriktion angekündigt, deren Folgen fü r 
die Bankwelt und die W irtschaft beim Andauern der Kredit- 
abziehungen unübersehbar gewesen wäre. Dank der 
Hooverschen Proklamation tra t bereits am Montag eine Be
ruhigung ein. Die Privatdiskontnotierung konnte wieder 
auf genommen werden, und wenn auch der Satz zunächst 
7 % blieb und die Kreditrestriktion zunächst — in  milder 
Form — weiter durchgeführt wurde, so war doch das 
Schlimmste abgewendet.

B e rlin
1931

18 6
19 »20 6 22.6
23 6
24 H

P riva td isko n t 
lange kurze 
S icht S icht

Täglichesglichei
Geld

7 —9 7 -81/2 
Rl/2 -H
6 1 * -8  
612 -8  
t3d -8

Monats
geld

7-8i* 
7 - 8 1 / 2  
7 -8 1 2  
7 — 81/2 7-8-/2 7-81/2

W aren
wechsel

71/4
71/4
71/4
71/4
V 1/4 
71/4

Frankfurt a.M.
Scheck
tausch

612
6V26
«6

W aren
wechsel

7 i  4 
71/4 
71 '4

7 8 /8 -7 1 /2
71/2
71/2

A uf dem Devisenmarkt war der Kurs fü r Kabel New 
York am 19. Juni auf 4,213 gestiegen, fü r das Pfund auf 
20,495 und fü r Paris auf 16,495. Schon am 22. Juni trat eine 
Ermäßigung ein, und am 23. Juni lösten sich die Kurse 
weiter vom Goldpunkt. Kabel New York sank auf 4,209, 
das Pfund auf 20,486 und der französische Franc auf 16,484. 
Die kleine Wiedererhöhung am 24. Juni hing damit zu
sammen, daß immer noch alte Kredite abliefen. Die Reichs
bank brauchte nicht mehr zu intervenieren, nachdem sie 
schon am 23. Juni kleine Devisenzuflüsse zu verzeichnen 
hatte.
B e r l in  Mittelkurs: || 18. fl. 1». «. 20. 6. 11. 8. 23. fl. 24. 6.

New Y o rk ..............  II 4,213
London..................  II 20,49

4,213
20,60

4.213
20.60

4.213
20.B0

4,709 | 
20,49

4,712
20,50

Der gesicherte Reichskredit
Diese Entspannung kam auch den Verhandlungen über 

den Reichskredit von 250 M ill. RM zugute, der nunmehr als 
gesichert anzusehen ist. Die Auszahlung an das Reich er
folgt zum Teil (mit 180 M ill. RM) noch im Juni, zum andern 
Teil im Juli. Uber den empfangenen Betrag werden Schatz
anweisungen m it dreimonatiger Laufzeit ausgestellt, die bei 
Fälligkeit bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1931 ver
längert werden können. Für die Zinsberechnung bildet der 
jeweilige Reichsbankdiskont im Zeitpunkt der Auszahlung 
die Grundlage. Der Zinssatz beträgt 1 % über Banksatz, 
wozu noch eine Provision von % % kommt. M it Rücksicht 
darauf, daß die Reichsbank bei Annahme des Hooverschen 
Vorschlags hofft, ihren Notdiskont von 7 % bald abbauen 
zu können, hat man den ersten Prolongationstermin der 
Schatzanweisungen bereits auf den Ju li gelegt, anstatt — 
wie bisher vorgesehen — auf den September. Das Reich 
braucht übrigens nicht den Kredit zu prolongieren, wäh
rend die Banken verpflichtet sind, den Kredit bis März 1932 
zu verlängern. Die Schatzanweisungen sind bei der Reichs
bank lombardierbar, aber nicht diskontfähig. Zeitweise 
hatten sich zahlreiche Banken aus Furcht vor der K redit
restriktion von der Ubernahmeverpflichtung zurückgezogen; 
erst nach der eingetretenen Entspannung gelang es, das 
Konsortium wenigstens einigermaßen vollständig wieder zu
sammenzubringen.
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Die Warenmärkte
In  der zweiten Hälfte der Berichtszeit kamen auch die 

Warenmärkte unter den stimmungsmäßigen Einfluß der 
Hooverschen Botschaft. Die damit eingeleitete Aufwärts
bewegung war in einzelnen Fällen zunächst recht krä ftig ; 
jedoch lassen die wenigen seither verflossenen Tage ein 
U rteil darüber, ob es sich um einen grundlegenden Um
schwung in der Marktmeinung handelt, noch nicht zu. 
Nur soviel läßt sich m it Sicherheit feststellen, daß die 
K ra ft der Aufwärtsbewegung, ähnlich wie auf den Wert
papiermärkten, zu einem guten Teil m it der Deckung 
von Leerverkäufen zusammenhing, und daß ih r deshalb 
rasch größere Schwankungen folgten. Das g ilt m it am 
stärksten von den

Met allmär kten
die bis dahin ausgesprochen flau verkehrt hatten und auf 
denen z. B. fü r Kupfer noch weitere Preisherabsetzungen 
durch das Kartell zu verzeichnen waren. Der Montag 
aber brachte eine geradezu stürmische Aufwärtsbewe
gung an der Londoner Börse, und das Kartell benutzte 
diese Hausse — zusammen m it einer (unter solchen Um
ständen selbstverständlichen) Belebung des Konsumge
schäftes —, um den Preis erneut auf 8,52% und 8,77'A 
Cents in die Höhe zu setzen. Die amerikanischen Märkte 
sind dieser Aufwärtsbewegung nur sehr zögernd gefolgt.

A u f dem Zinnmarkt beherrschte die Unmöglichkeit, den 
erstrebten Zinn-Pool zustande zu bringen, der die Vor
räte durchschleppen soll, das Feld. Die Stimmung war 
um so ungünstiger, als die Vorräte besonders in England 
deutliche Neigung zeigten, weiter zu wachsen.

Verhältnismäßig fest lagen während der ganzen Zeit 
Blei und Zink, ohne daß hier von besonderen Gründen 
oder Ereignissen gesprochen werden kann. Eine sehr 
starke spekulative Preissteigerung, allerdings fast vom 
niedrigsten bisherigen Stande aus, erfuhr Silber unter 
Führung der asiatischen Märkte. — A uf den

Getreidemärkten
hatten während der ganzen Woche die schlechten Nach
richten aus Kanada der Stimmung eine Stütze geboten. 
Die Klagen wegen des Regenmangels halten an, und die 
Befürchtungen fü r die kanadische Ernte sind mindestens 
in den Kabeln gewachsen. Trotzdem war bis zum Be
ginn der Kalenderwoche kaum eine wesentliche Ände
rung der Preise zu verzeichnen; aus welchen Gründen 
sie dann zunächst eintrat, ist oben gesagt. Es gibt
übrigens auch heute noch genügend Kreise in Europa, 
die der Ansicht sind, daß die Verhältnisse in Kanada 
bei weitem nicht so ungünstig liegen, wie sie dargestellt 
werden. Die Ernte in der Union scheint jedenfalls trotz 
größerer auch dort behaupteter Schäden bei der Sommer
frucht den kühnsten Erwartungen zu entsprechen.

Für Deutschland war das wichtigste Ereignis die Be
kanntgabe der ermäßigten Preise fü r Mais und Kartoffe l
flocken. Von der ursprünglich geplanten dreifachen Ver
koppelung hat man schließlich doch abgesehen; wie weit 
sich aber die gegenwärtige Preissenkung als zureichend 
erweist, um das Geschäft anzuregen, bleibt abzuwarten. 
Bei Brotgetreide haben sich die Verhältnisse gegenüber 
der Vorwoche nicht wesentlich geändert; auf den Preisen 
fü r die neue Ernte liegt deutlicher, aus der Angst vor 
raschem Ernteangebot herrührender (übrigens zum Teil 
durch Verkäufe der Landwirte selbst bedingter) Verkaufs
druck. Die Sichten der alten Ernte haben sich aus 
Mangel an greifbarer Ware versteift, was nur beim 
Weizen während eines Teiles der Woche infolge der 
jüngst geschilderten Vorgänge um Danziger Weizen und 
Weizenmehl nicht deutlich zum Ausdruck kam. — A u f den

Baumwollmärkten
verlief der größere Teil der Woche wieder ausge
sprochen gedrückt, zumal die Nachrichten über die ame

rikanische Ernte weiter günstig lauteten. Zum Ten 
wurde die Ernte m it über 13 M ill. Ballen geschätzt,, und 
man fügte hinzu, daß dies nach den Anzeichen der letz
ten Zeit zur Deckung des Weltbedarfs an amerikanischer 
Baumwolle ausreiche, ohne daß man auf den Übertrag 
von rund 9 M ill. Ballen zurückzugreifen brauche. Im 
übrigen waren die Märkte fü r die Reaktion, die der 
Hoo ver-Botschaft folgte, auch hier technisch recht gut 
vorbereitet; man hatte bereits seit einigen Wochen den 
Eindruck, daß der M arkt überverkauft sei; besonder^ 
scheint das von Liverpool zu gelten. In Bombay sprach 
man bereits vorher von einem sich verbreitenden Corner 
in Broach-Baumwolle, von der große Posten fü r chine
sische Rechnung aus dem Markt genommen waren.

Der Wollmarkt
bereitet sich auf die kommende Londoner Versteigerung 
vor; das Angebot dürfte ziemlich bedeutend sein. Vor 
dem Sonntag nahm man (wie aus Fachberichten zu er" 
sehen ist) an, daß die Versteigerung unter besonders 
starkem Druck stehen werde, weil die australische Schar 
auffallend früh und stark in  Bewegung zu kommen 
scheint. — Die Lage auf den

Kolonialwarenmärkten
war während des größten Teils der Berichtswoche un
einheitlich. A u f dem Kautschukmarkt herrschte völlige 
Stagnation bei langsam weiter abbröckelnden Kursen- 
Die Stimmung stand unter Druck, weil die Einschrän
kungsvorschläge des holländischen Ausschusses von den 
englischen Pflanzungsgesellschaften auch weiter abge' 
lehnt werden und die Produktion in  Ostasien nur lang
sam abzunehmen scheint.

A u f dem Kaffeemarkt hat die brasilianische Regierung 
seit einiger Zeit wieder etwas größere Ellbogenfreiheit! 
trotzdem bröckelten die Kurse auch hier bis zum „k r it i
schen Tage“  weiter ab. Das war in der Hauptsache 
damit zu erklären, daß von neuen großen Konsignationen 
der brasilianischen Regierung nach New York berichtet 
wurde, und daß außerdem Zeitungsmeldungen davon 
sprachen, Brasilien und Sao Paulo wollten die nächsten 
Zinsen aus den in London befindlichen Rücklagen 
zahlen, weil die gegenwärtigen Valutaschwierigkeiten 

eine Überweisung „im  Augenblich unzweckmäßig“  mach
ten. Man hört wieder manches von zerstörtem Kaffee! 
aber die Nachrichten lassen nicht erkennen, wie das ge
schehen ist, und weder über die Häfen (Versenkung) noch 
über die in Frage kommenden Ortschaften (Verbrennung) 
sind klarere Nachrichten gekommen, obgleich eine solche 
Zerstörung kaum im Geheimen erfolgen kann. Der W elt' 
verbrauch dürfte im  laufenden Jahre auf etwa 25 Miß- 
Sack ansteigen, wovon allerdings ein guter Teil voraus
sichtlich auf die Auffü llung  der unsichtbaren Läger in 
den Verbrauchsgebieten entfallen w ird. Die Aussichten 
fü r die nächsten Ernten bleiben gut.

Vom Zuckermarkt sind grundsätzlich wichtige Ereig
nisse nicht zu berichten. Während des größten Teils <Jer 
Berichtszeit boten die amerikanischen Raffinerien durch 
ihre Käufe dem Markt eine gute Stütze. In England ist 
der Zuschuß fü r die Rübenbauer erneut in die Höhe 
gesetzt worden. Der Rübenstand in Europa ist im  all
gemeinen günstig.

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

T endenzumschroung
A u f den Effektenmärkten ist es schon lange nicht zu 

einem so plötzlichen Tendenzumschwung gekommen wie 
in  der Berichtszeit. Ende der vorigen Woche gingen d,e 
Kurse noch weiter zurück, obwohl schon Gerüchte über 
eine Wendung in der Reparationsfrage umliefen. Im Zu
sammenhang m it den im Gefolge der Credit-Anstalt-Krise
eingetretenen Schwierigkeiten der Amstelbank (vgl. S. 105D
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wollte man größere Abgaben fü r holländische Rechnung 
Wahrnehmen. Ferner verstimmte die anhaltende starke 
Nachfrage auf dem Devisenmarkt, wozu noch Befürch
tungen hinsichtlich der Ultimo-Abwicklung kamen. Am 
Sonnabend trat zunächst eine Befestigung ein, als sich 
zeigte, daß die Meldungen aus Amerika über die In itiative 
der amerikanischen Regierung in der Kriegsschuldenfrage 
nicht ohne Grundlage waren. Man verwies auch auf die 
Konferenzen des amerikanischen Schatzsekretärs Mellon 
m it MacDonald, Henderson und Montague Norman, aus 
denen man schloß, daß eine Neuregelung der internationalen 
Schuldenzahlung unmittelbar bevorstehe. Die Aktien ver
schiedener Unternehmungen wurden m it dem Plus-Plus- 
Zeichen an die Maklertafeln geschrieben, und die Tendenz 
erfuhr eine erhebliche Besserung. Im weiteren Verlauf, als 
sich herausstellte, daß abermals sehr erhebliche Devisenan
forderungen an die Reichsbank gestellt worden waren, ent
stand die Befürchtung, daß die Reichsbank, um nicht unter 
die Deckungsgrenze zu kommen, zu besonderen Maßnahmen 
schreiten werde. Als plötzlich bekannt wurde, daß die 
Reichsbank die Privatdiskont-Notiz habe aussetzen lassen 
und den Verkäufern von Privatdiskonten die Einreichung 
der Wechsel an den Schaltern anheimgestellt werde, kam 
es zu einem geradezu panikartigen Rückschlag. Man be
trachtete die Maßnahme der Reichsbank als die Einleitung 
zu tiefgreifenden Kreditrestriktionen, denen man an der 
Börse schon im H inblick auf den herannahenden Ultimo 
m it Sorge entgegensah. Sowohl auf den Aktienmärkten als 
auch auf den Rentenmärkten zeigte sich starke Verkaufs
neigung, und die Kurse gaben sehr erheblich nach. Die 
Baissiers schritten zu umfangreichen Blanko-Abgaben. Kein 
Marktgebiet blieb von dem Rückschlag verschont.

Die Veröffentlichung der Hoooer-Botscliaft führte am 
Montag der neuen Woche zu einem durchgreifenden Ten
denzumschwung. Es kam zu einer stürmischen Aufwärts
bewegung auf der ganzen Linie. Von den Baissiers wurden 
überstürzte Rückkäufe vorgenommen, und vielfach wollte 
man auch Meinungskäufe beobachten. Die Maklertafeln 
Waren m it Plus-Plus-Zeichen übersät, und auf verschiedenen 
Marktgebieten machte sich ein starker Materialmangel be
merkbar. Die Banken waren naturgemäß nicht geneigt, den 
Baissiers angesichts des allgemeinen Tendenzumschwungs 
das benötigte Material zu niedrigen Kursen zur Verfügung 
zu stellen. Namentlich in solchen Werten, die in den letzten 
Wochen bei den Blanko-Abgaben im Vordergrund gestan
den hatten, w irkte sich die Materialknappheit sehr aus, so 
daß schon eine verhältnismäßig geringe Nachfrage sprung
hafte Kurssteigerungen auslöste. Da die Reichsbank auch 
wieder eine Privatdiskontnotiz vornehmen ließ, hielt die 
Hausse bis zum Schluß der Montag-Börse an.

Wie zu erwarten war, konnten die am Montag erreichten 
Höchstkurse schon am nächsten Tage nicht voll behauptet 
Werden. Die berufsmäßige Spekulation nahm am Dienstag 
Realisationen vor, und aus den Kreisen des P rivatpubli
kums kam zu den so plötzlich gebesserten Kursen gleich
falls einiges Material heraus, was bei der Enge des Marktes 
m vielen Papieren auf den Kurs drückte. Dazu kam, daß 
man begann, den Schritt des Präsidenten Hoover etwas 
skeptischer zu beurteilen. Insbesondere verwies man auf 
die von Frankreich zu erwartenden Schwierigkeiten sowie 
auf den Umstand, daß so wichtige internationale Verhand
lungen längere Zeit in Anspruch zu nehmen pflegen. Die 
Psychologische W irkung des amerikanischen Vorgehens, so 
argumentierte man an der Börse, sei zwar nicht zu ver
kennen, man müsse sich aber darüber k lar sein, daß eine 
Wirklich fühlbare Entlastung fü r die deutsche W irtschaft 
Uicht sehr rasch erwartet werden dürfe. Die W irkung des 
Hooverschen Vorgehens war besonders nachhaltig auf dem 
Devisenmarkt. Hier tra t fast sofort eine völlige Entspan
nung ein. Nachfrage und Angebot glichen sich fast aus, so 
daß die Reichsbank kaum Abgaben vorzunehmen brauchte.

Daß die Hausse auf den Effektenmärkten so rasch ge
dämpft worden ist, hat außer den erwähnten noch andere 
Ursachen. Abgesehen von der nüchterneren Beurteilung

des Hooverschen Vorschlags trugen auch einige Äußerun
gen des Reichskanzlers, so insbesondere sein Hinweis auf 
die noch im Jahre 1932 zu erwartenden Schwierigkeiten, zur 
Zurückhaltung bei. Man gab sich an der Börse keinem 
Zweifel darüber hin, daß zunächst eine Reihe von Kon
ferenzen und Verhandlungen bevorsteht, die keineswegs 
glatt und ohne Schwierigkeiten zu dem von Hoover ge
wünschten Ziel führen würden. Eine gewisse Beunruhigung 
wurde schließlich durch Insolvenzgerüchte ausgelöst, fü r 
die indes keine Bestätigung vorlag. — Irgendwelche Sonder
bewegungen von Bedeutung waren nicht zu verzeichnen.

Frankfurter Börse
Die große Woche der Frankfurter Börse fand den Platz 

in voller Funktionsbereitschaft. Die Berichtszeit hatte unter 
dem Eindruck der ausländischen Remboursrestriktionen mit 
starker Verstimmung begonnen; die Sorge über die Beun
ruhigung im internationalen Finanzgeschäft und Uber das 
Absinken der Notendeckung der Reichsbank sowie die 
Kreditrestriktionen hatten die Kurse wieder scharf herab
gedrückt, obwohl das Aufhören des Angebots auf dem 
Pfandbriefmarkt und damit die Rückkehr der normalen 
Kursregulierung auf diesem Gebiet einen guten Eindruck 
gemacht hatten. Am Samstag bereitete sich dann m it den 
ersten Nachrichten über das amerikanische Eingreifen der 
Umschwung vor, der dann am Montag zum exaltierten Aus
bruch kam. In F rankfurt selbst waren die Baisseengagements 
nicht allzu erheblich. Indessen strahlte der Berliner Dek- 
kungsbedarf des enormen Découverts, das sich in den letz
ten Wochen dort herausgebildet hatte, nach Frankfurt aus. 
Daß die lokale Kursfeststellung am kritischen Montag der 
„Baissiers-Einschwänzung“  regulär arbeitete, wurde nur 
dadurch möglich, daß sich die in- und ausländische Konter
mine in deutschen Aktien am Berliner Platz m it dessen 
vermuteter größerer Bewegungsmöglichkeit auswirkte, wäh
rend nur Bruchteile nach Frankfurt a. M. in Order ge
geben wurden. Aus diesem Grunde und wegen des späteren 
Börsenbeginns liefen die Dinge in F rankfurt ziemlich glatt; 
zu sprunghaft erhöhten Kursen konnten die Bewertungen 
zumeist rechtzeitig und vollständig, m it nur vereinzelten 
Verzögerungen und Rationierungen erfolgen. In den großen 
Werten bedeckten Plus-Plus-Zeichen die Maklertafeln. Zur 
Kassanotiz mußten die Kaufaufträge in AEG rationiert 
werden, ebenso in Heidelberger Cernent bei 50 %, in Aschaf
fenburger Zellstoff bei etwa 30 % Zuteilung. Dyckerhoff 
& Widmann konnten mangels Angebot an der Mittagsbörse 
nicht notiert werden; die Kursfeststellung folgte dann an 
der Abendbörse (später wieder matt, 51% %). Die durch den 
einseitigen Deckungsbedarf bewirkten exaltierten Kurs
sprünge wurden durch Meinungskäufe der Kulisse und 
durch Nachfrage des inländischen und ausländischen Publi
kums verstärkt.

A u f dem Versicherungsmarkt zeigte sich eine starke 
Nachfrage nach den auch früher gut gehaltenen Aktien 
A llianz Leben und Stuttgarter Verein sowie Frankona 
(später 104 RM bei 90 % Zuteilung), die mangels Materials 
nicht notiert werden konnten. A u f dem Einheitsmarkt ist 
der Umschwung ebenfalls deutlich hervorgetreten, wenn

Bayerische Vereinsbank

Kredit- und Hypoiheken-Bank

Niederlassungen an allen 

grôâeren Plötzen de» rechtsrheinischen Bayern
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auch nicht allseitig. So mußte weiterhin mangels Interesses 
verzichtet werden auf die Notierung von Keramische Werke 
Off stein, Unterfranken (später 80 nach 85), Hafenmühle 
(Taxe 60—65 gegen 104), Voltohm auf den Verlustabschluß, 
Emag auf den unerwarteten Dividendenausfall (später 33'A 
nach 37), Beck & Henkel sowie Parkbrauerei (Taxe 80).

Dagegen zeigte sich andererseits bei Materialmangel vor
erst nicht zu befriedigende Nachfrage nach einigen bisher 
stark vernachlässigten und deshalb besonders herabge
drückten Papieren wie Mainkraftwerke (später zu 62 m it 
40 % zugeteilt, dann 64), Pokorny & W ittekind (10% nach 
9.10), Schöfferhof Brauerei, Strohstoffabriken Dresden (104 
nach 96 m it 20 % Zuteilung, dann 106%), Gummiwerke 
Veritas, Veithwerke, Hirsch Kupfer-Werke und Esslinger 
Maschinenfabrik. Volle I. G. Chemie Basel konnten mangels 
Angebots am 22. Juni nicht notiert werden; die Kursschät
zung betrug 157% nach 146.

1 14. 6. 19.6 20. 6. 22. 6. 23 6. 24. 6.

Dt. Effecten- u. W echselbank.. 91 928/4 928/4 9 8/4 928/4 9’ 3/4
16 86 86 86I 2 8BI-2 851/2

Frankfurter Hypotheken-Bank 125 
J 18/4

1231/2
50

1241/2
5«

1271 2 
56

126
67

125
53

115 1I3V2 112 /2 126 1.412 121V2
35 35 35 35 36 —

Hanfwke. Füssen-Immenstadt 4 »1/4 44 /« - — — 431/2— 121 — 120 120 120
6*1/2 Bl 61 «21/2 65 «4
«7 641/2 661/2 78 93/4 76

M ain-Kraftwerke ...................... 53 — 611/2 67 62 61
Metallgesellschaft...................... 51 54 — 591/4 61 60
Maschinenfabrik Moenus ___ — 21 — 25 26 —
Ludwigshafener W alzm Uhle.. — 35 371/2 37 3 / 37
Tellus, Bergbau u. Hüttenind. . 30 28 28 Z8 28 28
Verein f. cnem. Industrie.......... 41 44 44 — 493/4 49

Hamburger Börse
Wieder war die Kursbewegung an der Hamburger Börse 

fast ausschließlich von den allgemeinen Vorgängen be
einflußt, die auch an anderen Börsen die Entwicklung der 
Kurse bestimmte. Die Spezialbewegungen einzelner Werte 
traten demgegenüber weit in  den Hintergrund. Am Beginn 
der Berichtswoche, d. li. am Donnerstag und Freitag der 
vorigen Woche, war die Haltung schwach und unsicher. 
Man befürchtete neue Goldabzüge bei der Reichsbank, be
obachtete den festen Stand des Dollars m it wachsendem 
Mißtrauen und ließ sich von den Verlusten bei Nordwolle 
zu neuen Abgaben veranlassen. Die Kurse gaben im allge
meinen um 2 bis 3 Punkte, teilweise auch stärker, nach. 
Trotz der Kreditrestriktionen, die von der Reichsbank durch 
Streichung der Berliner Notiz des Privatdiskontsatzes vor
genommen wurden, bot die Börse jedoch am Sonnabend ein 
etwas freundlicheres B ild; offenbar war die Spekulation zu 
einigen Deckungskäufen geschritten. Grundsätzlich aber 
veränderte sich die Lage erst am Montag, nachdem in 
zwischen der Moratoriumsvorschlag bekanntgeworden war. 
Auf der ganzen Linie nahm die Spekulation Deckungs- und 
Meinungskäufe vor, und bei starkem Materialmangel tra t 
eine stürmische Aufmärtsbemegung fast aller Papiere ein, 
so daß die Kurse in  einzelnen Fällen nur schwer festzu
stellen waren. Auch die zögernde Haltung, die Frankreich 
gegenüber dem Hoover-Plan einnahm, und die Unklarheit 
über die Situation der Reichsbank konnten zunächst die 
lebhafte Stimmung des Marktes nicht beeinträchtigen. Erst 
am Dienstag und noch stärker am M ittwoch tra t eine ge
wisse Unschlüssigkeit der Spekulation zutage; in größerem 
Umfang wurden bereits Gewinnrealisationsverkäufe vor-

D eutsch-O sta frika-L in ie  . . . .
W oerm ann-L in ie  ..................
F lensburger D arap fe rcom p.. 
B avaria - u. St. Pauli-B rauere i
B ill-B raue re i ..........................
R. Dolberg ..............................
E isenwerk Nagel &  K a e m p .. 
F lensburger Schiffsbau CF.. .
Lederw erke W ie m an n ..........
Chem Heil & S tham er..........
Chem .Fabr.Harburg-Staßfurt 
Transp.-AG. (vorm . Hevecke)
M a lzfab rik  H a m b u rg .............
Schwartauer W erke ..............
Ja lu it-G ese llscha ft.................
d to . Genußscheine.................
Deutsche Hand. u. P lant. Ges. 
uto. Genußscheine.................

18 6 19,6. 20.6. 1 22 6 23 6. 21 6.

123B 125B 125B 12tG ISObz lPObz
m R 180B 18UB 18UB 18Ub 180b

74G 7 IG 74G 7 IG 74G 74G

95G S5bz

1 
1 - -

! 
1 

Í

341'sG 341/2 G 341/2G 34W»G 341/20 341/20
38G 38 G 38D 380 38 G 38G
80 B 80b hoB »>B 8«>h 80 b
23B 23B 21b 22i/sR 22>/abz 228/40
35U 35G 35G 30 d 35o 36G
3« G 3UG 30 G 40G 30 G 3IIG
4«G 4«G 400 45G 40G 40 G
36 G 35Ü 35G 40 G 35G 35G

genommen. Da jedoch das Privatpublikum  inzwischengCULUUIlJUCJUL. Da JCiaUk/J-L Kxaa JL l l  v atpuuuivuin . 1
Kauforders gegeben hatte, stiegen die Kurse von Spezia 
werten noch an. So erhöhten sich Hapag und Lloyd au 
48 und 50 (gegen 43 und 45 am 18. Juni), Holsten Brauere1 
auf 110 (gegen 104 B), Bavaria Brauerei auf 130 (gegen 12 ) 
und Guinea auf 225 (gegen 160). Die meisten Papiere san. y  
jedoch von ihrem Höchststand, den sie am Montag erreich 
hatten, ab. Die Karstadt-Aktie insbesondere ging von 31 
wieder auf 30 % zurück.

Londoner Börse
Wie fü r die deutschen und amerikanischen Börsen, sa 

war auch fü r London das wichtigste Ereignis der Woche de 
Vorschlag Hoovers, ein allgemeines internationales Schn 
denmoratorium durchzuführen. Die Londoner Börse rea  ̂
gierte jedoch auf diese Meldung weit ruhiger und nicht an
nähernd so überstürzt wie die anderen Plätze. Das ha 
zunächst darin seinen Grund, daß sich die Kurse in Lon a 
schon seit der M itte der vorigen Kalenderwoche im  ̂
meinen gehalten hatten und daß vor allem die StimvnvJ1 
der Börse besser war. Der plötzliche Entschluß, der ö s"  
reichischen Credit-Anstalt einen Kredit einzuräumen, ha _ 
die Vormachtstellung Londons auf den internationale  ̂
Kapitalmärkten — besonders gegenüber Paris — in  dies » 
scheinung treten lassen, und die beträchtlichen Goldz 
flüsse bei der Bank von England hatten eine ähnliche »y 
kung ausgeübt. An der Börse konnten zwar diese bem 
Ereignisse keine Kurserholung durchsetzen, wohl ab  ̂
blieben die schweren Einbußen, die andere Plätze zunäc 
erlitten, dem Londoner M arkt erspart. Die ruhigere Aü 
nähme des Hoover-Plans in London erklärt sich außerde 
aus der Einsicht, daß seine Verwirklichung m it ST0Jr 
Schwierigkeiten verknüpft sein müsse und daß insbesonde 
jene Länder, die gleichzeitig Gläubiger und Schuldner, v° 
wiegend also Durchgangsstellen sind — und zu diesen £ 
hört auch England —, nur m ittelbar von dem Plan Pr° 
tieren können. Immerhin war auch in  London am M °n 
eine lebhafte Erholung festzustellen. In  einigen Päpie* 
tra t ein Stückemangel ein, da die Spekulation wegen 
Ruhe, die während der letzten Zeit im gesamten Borst , 
geschäft herrschte, ihre Baisseengagements wenig beac 
hatte. Deutsche Anleihen stiegen besonders stark im Ku ’ 
internationale Werte und auch britische Staatspapiere t°  
ten der Bewegung. Im  weiteren Verlauf tra t ein stärke ^  
Interesse des privaten Publikums hervor, das jedoch ei 
leichte Abschwächung der Gesamttendenz nicht aufha 
konnte. Jer

Der Geldmarkt war flüssig, bis in  den letzten Ta^enf . re 
Berichtswoche die Vorsorge fü r den U ltimo eine lebhal 
Nachfrage verursachte.

24.0. 

071/8
1702 
49,41/8 
2®/iß

*SST
P t

17.6. 18.6. 19.6. 22.6. 23.6.

40/0 Fund ing  Loan . . . . . . . .
London M idi &  Scot. Ord. 
Centra l A rgentine  Ord.
De Beers Cons. M ines Def
B urm ah O il Co......... .........
A n g lo  D utch  P la n ta t io n ..
C ou rtau lds .................. ....... •
Im pe ria l Chemical Industr.
V icke rs  ................................
R io  T in to  Ord. .............

967/10
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431/2

31/2
23/8

12/0
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157/«
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161/2 
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25/0 

133 
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155/«

965/8 
16 
44 

3i /4 
23/8 
IM ) 
26 0 
13/3 

6/11/2 
ißß/p

911/4 
173/4 
46 Vs

33 4
2«'ie 

12' 0 '2 
27/6 
11/9 
1U1/2 
181/4

97V8 
17‘ /4 
481/2 
3 S ie 

28/18 
13'7i/2 

2b6 
14/0 
6/IOV2 
1«

F 7.5 5F/> 67« 59,3 59,8
4 439 3813 4 479 B 358 B « f

Staats- u. Kom m unalanl. 1 3t« 1 lnö 1 ¿05 1 6 7 139]
V e rkeh r u .P ub licU tili ties 905 728 81 1 208 D.Ü
Handel u. In d u s tr ie ___ 1285 1188 1441 1 h«9
Bank, V e rs ic h e ru n g .... 471 333 4d/ oaB 623
M in e n w e rte ...................... 322 300 300 527
Oelwerte .......................... 74 79 104 247
Gummi, Tee, K a ffe e .. . . 72 63 90 131 I I8

N ew  Yorker Börse
Bis zum Ende der vorigen Kalenderwoche lag die 

in  New York weiter schwach. Mehrere ungünstige Quar a ^  
berichte, Dividendenreduktionen (American ‘ 1
Magma Copper, Granby Copper, Kansas C ity  & Sou ^  
Railway) und einige Dividendenausfälle veranlaßten e 
starken Pessimismus. Die Eingabe der Eisenbahnge* ^ 
schäften an die Interstate Commerce Commission (Erho
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Tag
30 In d u s trie 

ak tien
20 Eisen

bahnaktien Tag
30 Industrie 

ak tien
20 Eisen

bahnaktien

17. 6. 31
18. 8. 31
19. 6. 31

133,68 
180 S6 
130,31

i 77.16 
76,1« 
74,71

20. 6. 81
22. 6. 31
23. 8. 31

138,98
145,12
143,83

7 8 /3
81,76
80,70

der Frachtrate), die Maizahlen über den Außenhandel, die 
Statistik über die geringe Bautätigkeit und über die nied
rige Stahlerzeugung erstickten die schwachen Ansätze zu 
Kurssteigerungen im Keim. Am Sonnabend aber wurde 
Hoovers Plan eines allgemeinen Schulden-Moratoriums be
kannt, das die Börse als ein Zeichen wirtschaftspolitischer 
Energie lebhaft begrüßte. Plötzlich stiegen einige Papiere 
im Kurs, Deckungsnachfrage tauchte auf, und bald war 
eine stürmische Hausse im  Gang, die sich am Montag weiter 
fortsetzte. Besonders fest lagen Bahnwerte und auslän
dische Renten. Für die Eisenbahnen erhoffte man eine starke 
finanzielle Entlastung, da Hoovers Programm u. a. Kon
ferenzen zur Untersuchung der Lage der Eisenbahnen vor
sehen soll. Die Kursbesserung ausländischer Bonds ergab 
sich hauptsächlich aus dem größeren Vertrauen, das man 
dem Ausland, besonders Deutschland, entgegen bringt; man 
erwartet m it Zuversicht eine wesentliche Besserung der 
Konjunkturlage als Folge des Hoover-Plans. So stieg die 
Young-Anleihe am Sonnabend um 3 auf 69% $ und am 
Montag um weitere 5 Punkte; die Dawes-Anleihe schloß 
sogar m it 100%. In  beiden Papieren waren lebhafte Um
sätze zu verzeichnen, wie überhaupt die Tätigkeit der 
Börse rasch wuchs: Am Sonnabend wurden 1 ,5 M ill., am 
Montag sogar 4,6 M ill. Aktien umgesetzt. Gewinnrealisa
tionen konnten zwar am Dienstag und Mittwoch das Kurs
niveau um einige Dollar senken; doch blieb die zuversicht
liche Stimmung bestehen, zumal die neue Erhöhung des 
Kupferpreises den Kurs der Kupferwerte befestigte. Ein 
nennenswerter Rückgang tra t nur bei Eisenbahnwerten ein.

18.6. 19. 6. 20.6. 22.6. 23.6. 24.6.

G. S. Steel CorporaL 
Am erican Can C o .. .  
Anaconda C oppe r. .  
General M otors . . . .
C hrys le r ..................
General E le c tr ic .. . .  
Am . Tel. &  T e le g r.. .  
Radio C o rp o ra tio n .. 
A llied  C hem ica l. . . .  
S tandard O il N. J. . .
W o o lw o r th ..............
Pennsylv.- R ailr. Co.
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Deutsche Reichsfinanzen im  A pril 1931

(M ill. RM)

Ordentlicher Haushalt
Feh lbetrag  am Schluß des Rechnungs

jahres 1929 ............................ .................

f. Einnahmen:
1. Steuern. ZOUe und  A b g a b e n ... .
2. D iv idende aus Reichsbahn -V o r

zugsaktien  ........ .............................
2a. Zuschuß des auß erordentlichen 

Haushalts aus dem V e rkau f von 
^V orzugsaktien  <jer Reichsbahn 

S. Überschüsse der Post und der 
Reich sdruckere i

b) R e fc h s d r ic te r ’e i! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !
«. Aus der M ünzprägung..................
da. A n te il des Reiches am Rein-

gew inn der R e ic h s b a n k ..........
h. Reparationssteuer der Deutschen 

Reiohsbahn-G esellschaft. . . . . . . .
*- Sonstige Verwaltungseinnahm eu

a) A rb e its m in is te r iu m ..................
b ) W ehrm in is te rium  ,

> Jus tizm in is te rium ..
. P e rk e h rs m in is te riu m ............

e) F inanzm in is te rium  ................
I)  Ü brige  R eichsverw a ltung^.._  

E in n a h m e n ............ ............. .

Haush.- 
S oll u. 
Rechn.- 

S oll der 
V o ria h rs .- 

reste

A p r il
1931

März
1931

1)1030.5

9 155,6 818.7 467,5

28,7 28.2 —

150.0 - 150,0

214,8
4.9

14.9 10,6

~4.6

25,0 - —

660.0 66.0 55.0

14.1
25.3
20.9 

• 34,4
78.1
35.9

0.3
1.8
1.9
1,1
6.2
1.6

10.6
1,1
1.8
2,8
5.9

_  M -
10 447,7 921.2 715.6

(in  M ill. RM)

f l .  Ausgaben:
1. S teuerüberweisungen an die

Länder ..............................................
2. Bezüge der Beamten und A n 

gestellten (ausschl. R uhegehälter 
s. 3.).....................................................

3. Versorgung und Ruhegehälter
einschl. der Kriegsbesohädigten- 
re n te n ............................ .....................

1  Innere  K r ie g s la s te n ......................
5. Reparationszahlungen

a) zu Lasten des Reichshaushalts
b) aus der Reparationssteuer der 

Dtsch. Reichsbahn-Gesellsch.
6. Sonstige äußere Kriegslasten . .
7. Sozia lversicherung ......................
8. Knappschaft ..................................
9. Inva lidenvers icherung  ..............

10. K le in ren tnerfü rso rge  ..................
11. K risenun te rs tü tzung ......................
12. Zah lung an die R eichsanstalt fü r

A rb e itsve rm ittlu n g  zu r Abgel
tung  der bei D urch füh rung  der 
K risen fü rso rge  entstehenden 
K o s te n . . . ........................................

13. W ertschaffende A rbe its losenfür
sorge .................................................

14. Zinszuschüsse zu D arlehen der
D tsch. Ges. f. O ffentl. A rb e it AG  
usw ................................. .....................

15. A rbeits losenvers icherung ..........
16. R eichsschuld:

a) V erzinsung und T ilgung  . . . .
b) A ußero rden tliche  T ilgung  der

schwebenden S chulet..............
c) Anle iheablösung ......................

17. Schutzpolizei ..................................
18. M ü n z p rä g u n g ..................................
19. Sonstige Ausgaben

a) R eichstag.....................................
b) Auswärtiges A m t......................
c) M in is te rium  des Inne rn  . . . .
d) A rb e its m in is te r iu m ..................
e) W ehrm in is te rium

H e e r.........................................
M a rin e ......................................

D E rnäh rungsm in is te rium ..........
g) V e rk e h rs m in is te riu m ..............
h) F in a n z m in is te r iu m ..................
1) A llgem eine Finanz V erwaltung 
k) Ü brige  R eichsverw a ltung . . . .  
Ausgaben in s g e s a m t:..................

Mehrausgabe ..............................
Mehreinnahm e ........................ ..

B. Außerordentlicher Haushalt
/ .  Einnahmen:

Insgesam t ....................
(darun te r aus A n le ih e n ). 

I I .  Ausgraben

9* und Siedlungswesen
2* w J k e h r .w  o8en>. (Ausbau der „  W asserstraßen) ............ ..................
3. R ückkau f von Reichsschuld-

Verschre ibungen..............................
4. E in lösungen von Reichsschatz

anweisungen und von Schuld-
.  sche in -D a rlehen ..............................
0. D arlehen zu r F o rtfüh ru n g  be-

gonnener Eisenbahnen ..............
° a* an . d,en. o rden tlichenH ausha lt ig. A I ,  2a)

unuiiuigBaui
a. Übrige R eichsverw a ltung

Ausgaben insgesam t . .
Mehrausgabe ..............
Mehreinnahm e ................  ................
C. Ab.chlntt
A. Ordentlicher Haushalt

Fehlbetrag ans dem V o ria h r 
M ehre innahm en A p r il  1931 . .  

M ith in  Fehlbetrag . . . . . . . .
B. Außerordentlicher Haushalt

Haush.- Soll und Rochn.- Soll der Vorjahrsreste

2) 2 965,8

789.4

1648.1
8742

1025,0

660,0
106,7
437,1

11,0
35,0

400.0

20,0
35.6

7.6

199.7

42^,0288,6
190.0

5.0

6.7 
28.4 
28.8
79.0

290,2
165.8

56.7 
1*5.4
85.0
95.7
13.0

10 615.2

682.7
(405.0)

12.7

69,6

0.2

150,0
69.6

19,2

321.3

A p r il
1931

2645

64.5

143.8
950.9

79,9

55.0
9.1

39,2

50.7

2.6

16.5

15,3
15.8
0.1

0.4
1.9
1.1
5.3

8.4
3.3 
0,4
6.7
3.8
2.4 
0,4

850.7

73,5

*) 8,9

5.8

0.9

0.2
6.9

2.0

MfiTT 
1931

109.1

65,9

141,2
20.4

3) 114,9

65.0
9,1

36.9

52,3

2,7 

— 9,6

52.4

40,3

1,6
16.8
0.2

0.4
2.9 
42  
7.2

82,0
11.8
29,7
10.2
7.9 
4,8 1.1

820,4
1048

116.3
(->

11.0
2.0

0.1

150,0
1,8

0,3

165,9

48.9

.1030,6 
. 78.6

957,0

Fehlbetrag ans dem V o rja h r 
M ehreinnahn * ...........hmen A p r il 1931

M ith in  Feh lbe trag .........................................................................
Fehlbetrag im  o rden tlichen  and außerordentlichen H a u s h a lt. •

31. M ärz 30. A p r il 
1931 1931

261.4
___ 24)

. . .  2)9,4 
. . 1  216.4

0 . Stand der schwebenden Sebald

2. U m lau f an Reichsweohaeln............
3. K u rz fr is tig e  Darlehen ...............
4  B e triebskred it bei der Reichsbank. 
5. Schatzanweiaungen fü r  den Ru

m än ien -V ertrag  vom  8. Febr. 1929.
8. V e rp flich tungen  aus früheren 

A n le ih e -O pe ra tio ne n .

1 11011.5 1137,0
400,0 400.0
161,6 126,6
38.1 68,6

16.0 -

4.4 4.4
. 1709,5 1726,6Stand der schwebenden Schuld ........... 1 709,5

*) Nach A bzug von  43 MHI. RM  aus der Tantiem ensteuer und  den er
höhten Zuschlägen z u r E inkom m ensteuer, d ie  vom Reichstag beschlossen 
vom  R eichsrat aber abgelehnt w orden s ind . — 2) Nach A bzug von 35 M i l l  
RM aus den erhöhten Zuschlägen zu r E inkom m ensteuer, d ie  vom Reichs
tag  beschlossen, vom  R eichsrat aber abgelehnt w orden sind. —  *) D a ru n te r 
100,5 M ill .  RM aüs. der A u flö sun g  des Reservefonds des Kom m issars fü r  
d i$  verpfändeten E innahm en und  142 2 M ill .  RM  aus dem V e rk a u f von 
V orzugsaktien  der Deutschen Reichsbalm-Ges. —  A) D a ru n te r 6,7 M ill .  RM 
ans dem V e rk a u f von V o rzugsak tien  der Deutschen Reichsbahn-Ges.
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Reichseinnahmen im  M ai 1931 und im  Rechnungsjahr 1931 ‘)
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ReichsiSushalts-
p lan  is t die Big 

nähme fü rM onatsdurcn^L M Bezeichnung der Einnahmen im  M onat Im  V o rja h r im  V orm ona t 1. A p r il  1931
Nr. (M ai 1931) (M al 1930) (A p r il 1931) b is 31. M ärz 1931 sch n itt i “ >

veranschlagt h1 * 3**
Reichsm ark | R pf Reichsm ark R pf R eichsm ark R pf Reichsm ark Rpf R M _____

1 2 3 4 5 6 7 .___

A. B u lts -  and Verkehrssteaern

a) Fortdauernde Steuern

1 Einkom m ensteuer
a) aus Lohnabzügen^).................................. 96 029 420 14 104 878 525 83 88 784 206 89 184 813 627 03 233 749989b) Steuerabzug vom  K a p ita le rträ g e ........... 12 391 978 14 34 361 827 24 14090 157 24 26 48*135 38
c) a n d e re .............................................................. 39 731085 46 198 925 635 60 160 /U3 7/1 36 200 431866 82

31166 6872 K ö rp e rs c h a fts te u e r.............................................. 8 974 980 55 101621623 53 69 389 722 67 78 364 703 12
3 R eichsh ilfe  der Personen des ö ffen tlichen

Dienstes ............................................................. __ __ _ —
4 73 864 046 

4 244 747
69 49

3/S
30 416 667 
15 000 000s A ufb ringungsum lage .......................................... 67 70 OuU 000 00 7 784305 75 12 0290536 Aus der A b w ick lun g  deslndustriebe lastungs-

gesetzes und des Aufbringungsgesetzes.. _ — _ —
7 V  erm ö genszuwachssteuer.................................. __ — -- -
8 E rbscha fts teuer...................................................... 5 359 137 17 6 372 447 38 7 550 747 45 12 909 884 62 7 500 000 

88 666 668fl D m satzs teuer................ . ....................................... 37 232 339 87 168 759 387 60 156 U35 408 42 193 217 748 29
10 G runderwerbsteuerS)............................................ 2 051 511 63 2 791 768 15 2 012 986 33 4 064 497 96 3 333 333
11 K ap ita lve rkeh rs teue r:

3 750 000a) Gesellschaftsteuer........................................ 2 9n4 104 83 3 338 975 49 1 503 127 60 4 407 232 43b) W ertpap iersteuer ......................................
c) Börsenum satzsteuer ..................................

799 108 
1 6‘j6 905

58
76

1 267 513 
2108 525

80
90

«41 064 
1 954 960

03
29

1 340 172 
3 661 866

61
05

t  333 333 
2 ÖÖÖ 66 7

12 K ra ftfah rze u gs teu e r. .  .......................................... 21744 460 97 20 237 645 43 21 805 927 86 43 550 388 83 191 66 667
13 Versicherungsteuer .............................................. 5 725 767 92 5 952 8,1 53 5 798 498 31 11524 256 23 5 416 667
14 Rennw ett- und Lotte ries teuer:

a) T o ta lisa to rs teu e r..........................................
b) andere Rennwette teuer..............................
c) Lotte riesteuer .............................................

1 448 2 '4  
1 867 630 
4 920 876

77
44
85

1 166 987 
1 727 297 
3 «05 149

86
12
95

1021109 
1 875 261 
1 769 379

75
28
18

2 469 324
3 742 791 
6 690 2.6

62
72
03

\  3000 000
'  5 000 000

15 W echselsteuer ..................................................... 2 694 170 90 3 490 208 40 3 009740 80 6.703 911 70
16 Befö rderungsteuer:

a) Personenbeförderung.................................. 12 652 «57 57 12 664 872 96 12110197 73 24 762 855 30 14 166 867
b) G üterbeförderung ...................................... 10 338 252 06 13 600 624 91 10 76 f 422 64 21 105 674 60 12 600 000____

Summe a . . . . 346 581 237 87 768 097 630 91 679 689 607 18 92Ö28U795 05 481 583 332

b) Einm alige Steuern

17 Steuer zum G eldentwertungsausgleich bei 
S chuldverschre ibungen (Obligationensteuer) 76 673 20 297 348 06 47070 89 150 744 09 83 333___ _

Summe b . . .« 76 673 20 297 318 06 74 070 89 150 741 09 83 333__

Summe A , , « 346 657 961 07 760394 978 97 579 773 678 07 926 431 639 14 481 686 666

B. Zölle and Verbraachtabgaben

18 Z ö lle  (einsohl. N a ch zö lle )...................... ... 66 935 803 58 80 658 285 29 127162345 76 194 093149 33 104 333 333

10 Tabaksteuer:
a) Tabaksteuer (einschL A u fsch lag )..........
b) M ateria lsteuer (e inschließ lich Ausgle ich-

S3 922 519 24 66 906 716 81 36 263 683 42 90 186292 66 l  95 260 000
Steuer u. Nachsteuer) .............................. 5 072 047 89 18 303 «99 73 9 978 580 94 16 050 628 83 f

c) Tabakersatzstoffabgabe .......................... 330 83 15 709 20 19 735 60 20 086 43 1
12 500 000 
42 609 000?0 Z u c k e rs te u e r.......................................................... 1013« 662 74 fl 101 837 69 9 677 638 86 19 813 701 60

21 B ie rs teue r4) . ........................................................... 31732 422 46 27 002 185 30 28 618 724 69 63 351 147 15
Aus dem Sp iritusm onopo l .......................... .. 15 14"> 8‘* 2 21 18 290 943 60 17 369 319 97 32 515142 18 19 166 667

23 Essigsäuresteuer .................................................. 179 788 25 147 443 50 149 720 15 32» *08 40 i !« 8«?
24 Schaum weinsteuer .............................................. 396 177 29 720 114 50 527 818 07 923 995 36 686 667 

1166 66725 Z ü n d w a re ns teu e r.................................................. 862 577 65 3 308 080 40 871433 05 1 73 t (MO 70
2« Aus dem Zündw arenm onopo l.......................... 280 812 35 267376 55 548 217 90 2fiü 00g

‘ Ä

* ■ 8 8  1 250000 _

27 Leuchtm itte ls teuer .................... ......................... 741 392 13 967 327 87 841 764 65 1 586 t 46 78
28 S p ie lka rte ns teu e r..................................................

S tatistische Abgabe.................... .........................
148737 70 230 970 37 321 832 60 4 /0  570 30

29 216 328 60 262 9«1 60 222 6<i3 90 4 <8 932 50
30 Süßstoffsteuer .................................................... 182J6 00 22 025 70 15 403 45 33 649 45
31 M ineralwassersteuer .......................................... 1 143 192 64 890 367 27 2 033 559 91
32 B rann tw e ine rsa tzs teue r...................................... «043 75 _ — 6910 35 12 954 10
33 M in e ra lö ls te u e r...................................................... 1 473 257 70 — — 709 312 50 218163» 20

Summe B . , M 1914>6 191 Ot 214 998 311 46 233 914 * 2 I 77 4*5 329 213 78 281 29J 9 0 9 __

Im  Ganzen (Summe A  +  B ) . , 638 073 164 | üb | 983 393 290 43 | 8x3 687 588 84 1 351 760 752 92 782 93^664

'-) E insch ließ lich  der aus den E innahm en den Landern  usw. aberw iesenen A n te ile .
A n  Lohnsteuer s ind e rs ta tte t: im  M ai 1931: 4 8L 14)8,57 RM; in  der Z e it vom  1. A p r il  1931 b is 31. M ai 1931: 16158 382,75 RM.

3) Nach A bzug von  43 M ilL  RM* d ie  vom  R eichstag beschlossen« vo m  R eichsrat aber abgelehnt w orden sind.
H ie rin  is t die vo ri Landesbehörden erhobene G runderw erbssteuer n ic h t enthalten .
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Berliner Börsenkurse vom i8.bis 24. Juni 1931
(Elnheltikurse der fortlaufend notierten Papiere and Kanakurge der auf Zelt gehandelten Wertpapiere)

Div.
0/0 18. 6. 19. 6. 20. 6. 22.6. 23.6. 24.6.

Heimische Anleihen
AnIeih®-AhlOsungs- 

M h u ld  Nr. 1—9J000 „  
“ to, oboe A us losung.«

tr. Z. 60,38
4.63

60.00
4.40

60.00
4,45

62.00 52.2 î  I
5 80 I 5,o0 I

51.63
5.38

'Ausländische Anleihen
5?'0 Bosn. Eb.-Anl. 1814
fS/P d to . In v e s t-A n l........
5?* Mex. A n l. 1899..........

Mex. A n l. 1904..........
U/sO/o ös t. St.-Sch. 14
. m.n.Bg.d.C.C..................

dto. am. Eb. A n l. . . 
Wo dto. G oldrente
, nm.n.Bg.d,C.C..................
}?{o dto. K ronen-R en te .. 

d to . kv. Rente J/J . .
*? o dto. dto. M/N ..........

dto. S ilber-Rente 
JVsWo dto. Papier-Rente 
Wo Rum. vereinh. A n l. 03 

Rum. vereinh. A n l. 13
Wp Rum. A n l.....................
j “  o T ü rk . A dm in .-A n l 03 
Wp dto. Bagd. Bb.-Anl. 1 

dto. dto. Eb.-Anl. 2 .. 
}? 0 dto. un if. A n l. 03. 06
1? o dto. A n l. v. 0 5 ..........

dto. A n l. v. 0 8 ..........
1% T ü rk . Z o llo b lig .........
J ttrk . 400 fr. Lose ..........
*V«°/0 ü ng . St.-Rente 13 

m.n.Bg.d.C.C. 
<lW o d to . S t -Rente 14 
.. . m  n.Bg.d.C.C.
4 /o üng . G oldrente 
.. .  , m.n.Bg.d.C C.
Wo d to . S taatsrente 10 
to/« r ,  m-n  Bg-d.C C.J.'O üng. K ro n e n re n te . .  
J? o Lissab. St.-Lnl. I, I I  
I/*?/o Mex. dew .-Ani, . .  
fJs°'oA natE isb. Serie 1.2 
2?(o Macedon. Gold . . . .  
5? o Tehuant. Eb.-Anl. . .  
*V>o/o d to . abgest. ..........

ÄUe, D t. C red it-A nsta lt 
e lektr. W erte  . . . .  

g *ö k  fü r  B rau-Industrie  
s a rm er B a n k v e re in . .. .
g jjy e r H y p .-B a n k ..........

Vere insbank . . . .  
»© rline r Handels-Ges. . 
Commerz- u. P riva t-ba . 
K f rmst. u. N ationa lbank 

Bank u. Diso.-Ges.
d resdner B a n k ..............
gesterr. C red it ..............
S & ichsbank......................
TV*©ner B ankvere in  . . . .

A ii® */* Verkehrswesen
ßjj®; L o k a lb a h n ..............
deutsche Reichsb.-Vorz, 
g»m bg. H ochbahn . . . .  
®°hantung 1 -6 0 0 0 0 . . . .  
Bjfa^a^bbef.-Scheine

6 11,50 12.00 13.13 — —
5

fr. Z. 
fr . Z.

7,00
11.75
7,20 6,75

13,50
7.25
6,10

7,95
5,75

¥ 2 5
6.76

41/1
41/*

34 25 33.80 33.50 32,75
1,26

35,50
1,30

35.40

4 20,20 20.13 19.90 19.63 19,83 19.63
4
4

— ”0.65 __ — — 0.65
4

4Vs
41/8

6
4Vs
4

7^00
13.20
5,35

0,63
1,25

705
13.38
5.63

L25 
(’,85 
6 90 

13 63 
5.60

¥0!) 
14,00 
6 70 
2 30

L45

7! 10
14,40
5.30

¥.70 
7,10 

14 63 
6,75

4
4
4

2J5
2,20

¥.16 2.25
2.25

2.25
2,30

2,50
2,38 2.25

4
4 _ __ _ 2.16 ~ —
4
4

f r  Z.
7.20
0,00

2,13
ö.uo

¥ l5 —
2,40 2.40

7,75

41/8 __ — 13,60 14,13 14,13 14,25

41/8 15,50 15.30 15,40 15.50 15,25 15,13

4 10.80 16.60 16,50 16.70 10.88 16,63

14 00 14.00 14104
4
4

"¡165
22,80

071
23.00

070
23.20

0.75 

5 25

0.75 
23 20 
5 7o

0 70 
22.76

41/8 
41/8 

fr . Z. 7,38
5.00 

13.50
4.0 J

1051
3.88

1363
4,20

14.10
4,50

H.20
4.40

fr . Z.
— — -  ! 5,13 1 — —

Bank-Werte
5 

10 uv
8

10
10
8
7
8
6
6
0V

12
6

84.76 
78. Uüireoo
98 25 

11150 
129 00 
102 25 
100 01) 
107 00 
100 00 
100.00 

5,00 
125.00 

8.63

84 50 
77.75 

104.60 
98 25 11000 

12800 
102 25 
100.00 
106 2 i  100,00 
100 00 

4,50 
123 63 

8,63

84 63 
79 25 

105 50 
98.25 

111 00 
128 00 
102.00 
100 00 119 00 
100 OO 
100.00 

1.75 
124.88

Bahnen-Werte
o v

10
3Vs O 

6
0V

42 50 
85 00 
81,75 
61,50 
58.21 
2100 
57,00

40,13 
82 60 
81 13 
602 0 
58 25 
20 88 
61.00

43,50 
81.13 
8113 
61,76

60.75

Schiffahrit-Werte

fj**?b .-A m erik . Paketf. 
w r^b .-S üdam .-D am pfsch

«2ïddt.l5oyd8.0hiff - •

43.00

69.50
45.00

40 25
88,50 
60.88 
42 50

42.13

68.50
44.50

86.25 
89.00 

113.50 
98 75 

11160 
13J.OO 
104 50 
103 00 
112 0 t 
100 75 
100 75 

5.25 
137.f8 

8.63

50.00 
9t 50 
84 25 
63 25
63.00

69.00

47 88 
102.0« 
77.00 
60.60

86,50 
89 00 

117 50 
98 25 

115.26
130.00
106.00 
103 00 
113 ’0 
H 1 75 
101,75

5,.3 
138.25 

8.63

49.50 9150 
85 00
61.50 
63, 0 
21.00 
67.00

49.50

80.00
50.75

8 6 ’ 5 
87 75 

11525 
93 25

115.25 
130 00 
'06 00 
103.00 
112 50
100.25 
101 75

5.00
138.13

8.63

49.63
91.00
86.00 
64.13 
64.00

563)0

48.00
104.26

60.00

^ t inUer-Benz .

Automobil-Werte
j 0 V | 22.25 I 21,13 | 22.25

G uldenw erke..........
* G ^ab r. v * Heyden 
T h n  . ^ben industrie  . .  
SlS Yo ld sch m id t. . . . . . . .
ö £ ? te(» t i n i ....................
ggerschL Koksw erke  . 
AUte e rsw e rke .

27,50 I 25.75 | 26.50

38,00
44.25

4 34.01
37.63

120,5
85.00

33.00 33.00 3800 38,00
OV

12
0

15
5V

30.50 
1 '0,50

3713
U0.38

39,0 J 
138,75

44,75
13»,25

33.75 33.75 39,
30.50

41.01)
35,25

56.75 5150 F6.13 66,75 66,50
0V 37,25 36,00 36,2a 41.63 45, ¿5

AllÄ-Pobrik ..............
k " * ;  E le k tr -Ges..............
B rm 5 anu H lektr............
CoSJlniT .b°veri &  Co. ... 
Dt Am .deE lektft

* Kabelw erke  ..............

Elektrizitäts-Werte
12V i 333.00

7
0V
5

17
0

81,60
61.50
51.50 

213,"0
37.50

131.50
79.25
60,60
50.00

213.00
86.63

131.50
82,50
63,1-0
49,75

219.50 
37,00

133.00
91.00
71.00
52.00 

229.45
40.00

142 25 
95.13 
69.00 51."0 

230.50 
39.50

41.00
34.00
63.00
43.00

145.00
94.00
69.00
56.00 

232,50
39.75

DL Telefon- u. K a b e l. . . .
E lek tr. Lief.-Ges...............
E lek tr. Schlesien . . .  
E lek tr. L ic h t u. K ra ft . .  
Fe lten  &  G u ille a um e .. . .  
Ges f. e lektr. U ntern, . .  
H acketha l D rah t . .
Hamb. E le k tr ................ ‘
Lahm eyer &  Co................
Österr. S iem.-Schuck. 2)
Rhein E le k tr................
R hein.-W estf. E le k tr iz . . . 
Schles. E lektr. u. Gas L i t  B
S chuckert &  Co........
S iemens &  H a lske___"
V oge l D rah t ............  "

Uiv. 
0/0

0
10
0

10
6Vs

9
0

10
12
8V

10
10
10
11
14
0

18 6.

50,01
OVO
68.00
95.25 
66.51 
87.71
41.00

100, <8
87.00 
86.88 
95.60

105,0«
94.25 

106,75 
113,00
32.50

19 6

F 0,50 
83.76 
56.13 
91,<5 
6 .25 
83,5« 
42,00 

100.00
94.60 
86.75 
94. 0

100,00
9o,ou

162,00
1-6,60
30.60

20.6. I 22. 6.

50.63
91.50
56.00
96.50
63.63 
81.75
42.00

102.06
97.50
87.00
98.00 

107.5"
92.25 

107.50 
132.00
86.25

58.75
107.00

1)0,00
72.76

106.00
43.00 

109,25 
,04., 5 
883 0

107.00 
12 .00 
1- 6.00 
l2ö, 0
155.00
34.76

23.6.

59.75
111.50 
61.00

110.7 5
72.75 1 3,63
47.00 

108,38 
110.76 
1 OO.OU 11« .00 
115,60 
105.-0
123.50 153,75
34.00

24. 6.

58.75
106.63
64.00

110.25
71.50

103.25
41.00 

106.75 
10»,25
94.50

104.50
115.50

12Ł13
152,00
33.25

Kali-Werte
1 1109 75 1103.50 1109 00 1130 00 1123 00 I

î 8 18/.CO 161,00 16875 189.00 190.60
1 10 1114,75 1108.00 1114,00 113 7,50 1131,60 1

Lokomotiv- und Waggon-Fabrik-Aktien
Beri. Masch. SohwarzkJ 
Orenste in  &  K oppe l . . 34.50 I 32 50 I 34.13 I 40 00 I 88 50 I 88.0i» 

31.00 I 32.75 I 33,00 I 43.00 I 42.00 I 40,50

Maschinen- und Metallm.-Fabrik-Aktien
Bayerische M o to re n . . . .  
B e rlin -K a rls ru h e r IndL . .
H irsch  K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
Maschi nenbau-Üntern. 
M aschinenfabrik  Buckau
H ugo Schneider..............
S chubert &  S a lze r. . . . . .

Buderus E isen..................
Gelsenkirchen B e rg w ,. I
H arpener B ergbau..........
Hoesch E is e n ..................
H ohen lohe-W  e rke ..........
Ilse  Bergbau ................
K löckne r-W erke  ..........
Köln-Neuessen ............
Lau rahü tte  ......................
L eo p o ld g ru be ..................
Mannesmann R öhren . .
M ansfeld ..............
M itte id  t. S ta h lw e rk e !! ! !
O b e rb e d a rf..................
P hön ix  Bergbau ........ ü
Khem. B ra u n ko h le n . . . .
R e in s ta h l..........................
Schles. B e rgb a u . . . ! . ! ! !
S to lberger Z in k ..............
Ver. S ta h lw e rke ..............

A lgem . K unstz ijde  Unie
J. P B em berg ..................
N orddt. W o llkä m m e re i..
Schlesische T e x t i l ..........
S tö h r Kam m garn . . . . . .

A schaffenburg. Z e lls to ff
B erger T ie fbau ..............
Charlottenb. W asse r.. . .
Continent. G um m i..........
)t. A tlan t. Te legr............
)t. Cont. Gas Dessau.. . .
)eutsche E r d ö l ..............
)t. L ino leum w erke . . . .

. )t. E isenhande l..............
)yn am it N o b e l..............

E isenb.-Verkehrsm itte l
Fe ldm ühle P a p ie r..........
H arb. Gum m i Phönix . .
P h il. Holzm ann . ............
H ote lbe trieb  ..................
Gebr. Ju ng h a ns ..............
K a rs tad t ..........................
M e ta llgese llscha ft..........
M iag Mühlenbau ..........
Nordsee, D t  Hochseef.
O tav i M in e n .....................
P o lyphon-W erke  ..........
S a ro tti .......................... ..
Schles. P orti. Cernent . .  
Schulthe iss-Patzenhofer
SUdd. Z u c k e r ..................
Svenska T ä n d s tio k s ....
Th ü rin g e r Gas ...............
L e o n h .T ie tz  ..................
W ic k in g  P o r t i  Cernent 
Z e lls to ff-V e re in  . . . . . . . .
Z e lls to ff W a ld h o f. . . . . .

OV 39 50 37.13 38 00 44 50 40 75
o v 39-5 36 75 3 /5 0 4100 41,75
7 110,00 10), 0 103.25 1 Hl 00 115.10
8 16,u« 14.50 14 25 20 0) 2u,' 0
0 HO 75 28 50 31 03 30 75 35,88

10 73 50 «8 00 66 0J 75.00 78.00
4 34.75 348-1 34.75 40,00 41.75

12 128.75 118.50 125,00 140.00 141.75

Montan-Werte
4 30,50 32,88 34,50 45.00 41,75
HV 61,75 59.50 61,00 73.00 71,10
0 50,13 49.75 50 /0 69,00 60,00
6 46,50 42.7 0 41.38 58.50 6 .13
5 28,50 30.2 > 30 50 v4,0» 31,00

10 140,00 132,00 138.75 14-.00 148, CO
0 45,75 42.00 40,00 56,38 54.00
6V2 50 38 47,00 4 \f i0 63.0" ¿9.50
0 30 00 29.75 29.75 32.00 31.00
0 24,00 2 «,75 21,25 25 6*' 2t5«*
6 54,88 51,25 50.50 73.00 60.50
0 26,50 26,00 27.00 *¿9.50 H2.00
0 73,50 73,00 71,60 75.00 8 ».00
0 26.60 24.88 26.88 31,25 30,75
41/2 42 00 39,00 39.00 fiO.O'l 48.00

10 139 00 135,00 110.00 153,50 l f 7,50
0 6150 6'».i 0 04,75 7610 74.00
o v 23.5 22,25 22.50 24.60 25,75
0 29.00 27.50 27.50 29.50 34,50
4 39,10 36,50 40.50 48,00 46.75

Textil-Werte
o v 61.00 57,50 61,00 70,00 70,50
0 73.75 6100 74,00 91,00 83,88
0 1175 14, i O 14,75 10.76 16,* 0
0 2 60 2.50 2 13 3.50 3,50
5 69,00 67,00 69,00 87,00 83,88

Sonstige Werte
6V

20
7V%

8
8
9V
6
6
0V
6V

1«V
in
4
8
8V
0
0V
6
0

14
162/8
12
7
8V

11
10
15 
10 
8V

10
6
8V

56 00 
I86«0 
75 25 
92 60 
69 00 

108 75 
57.13
63.00
25 88 
64,60

105 7» 
91 50 
32, 3 
67 00 
7975 
28 50
26 00 
52 60 
48 75

110 00 
18 50 
99 75 
79.75 
72 00 

12100
96.00 

198 00 
137.50
83 50 
18 75 
28 00
60.00

54.60 
176.50 
74 50 
90 00
64 00 

10400 
54 00 
610 )
24 00 
6 1.50 

106,00 
87 76 
32,13
65 00 
79 75
28.50
25 25 
52 25 
47 50 

HO 2o
16.75 
97 25 
74 «0 
700) 

116 U0 
95 25 

192 00 
137.75
82.50 
18 "0 
28 00 
33,1.0

55 00
183.50 
760) 
98 0,1 
66-0  

108 50 
58 00 
52 50 
25 88 
6.3 00

106 oo 
9«00
32.59 
68 00 
8100 
29 0 ) 
27 50 
62 01) 
46 2 ' 

112.10 
17 38 

10100 
75 00 
74(0  

119,63 
101 SO 
192 0) 
138 25
8100 
16 G) 
25 50
69.60

65,25 
206,0 
80 00

107.00 
9191

125 00
70 50 
6 K 0  
30 50
71 63 

114 00
102.00

80 60 
90 00
30.00 
33 50 
60191 
5 1 F0

121 00 
2 t «0 

1V0 50
84.00 
775)

134.75 
112 50 
218 00 
145 '0  
9 l6 0  
18 00 
30 50 
73.50

73.00 
203 75
79 60 

1"5.25
78 75 

12-1.M8 
67 75
65.00 
32 «0 
71 00

¡2 )00
103,75

79 60
91.00 
3".13 
29 50 
60 00 
66.(0

1210« 
V2 00 

119 63 
88 50 
76 50 1(4 50 

114.88 
221,00 164,00

92.00
20.n*
33.50

.68.50

46 00 
40,75

19.50 
35.00 
76 00 
41.60 

139,50

39.00
62.60
19.25
63.75 
34.110

147.00
53.75
68.00 
8«,( 0 
2",50
64.00 
29,83
79.00 
30,38
46.26

166.00
73.00
26.50
36.50
46.00

72,13
83.88
14.50 
3,13

82.50

88,00
197.00

78.00 
104 50
81.60

120.00 
65.) 3 
6350 
30 63 
70 00 

117.60
101 75
36.75 
76 50 
90 00 
3" 00 
29 75
68.50
63.00

122.50 
2175

117.75 
94'9)
68.50 

11-2.76 
U1,«0 
221.00 
16'-00 
"'2 75

9.00
9.00

69.75

l) A bw hU gsdiv idende. -  ») RM le  S tüak =  200 S*hiU ln«.
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Wochenzahlen zu den M arktberichten
ln  diese Rnbrik werden — ohne A nspruch  n u f system atische V o lls tä n d ig k e it —  a lle  w ic h tig e n  W irtscha ftszah len  des In -  nnd  Auslandes aufgenonH»1® 

d ie  uns w öchen tlich  zugäng lich  s ind ; Zahlen, d ie  in  Sonderübersichten entha lten  s ind , w erden h ie r n ic h t a u f genommen.

Produktion
~ ~ K M e

Deutsehland
R uhrrev. S te in ko h le ! ) ..............

K o k s J) ..........................
Oberschlesien S te inkoh le  *) . .  

G roßbritannien
S te in koh le ......................................

Ver. S taaten von A m erika
B itum inöse K oh le  ......................
Pennsylvania A n th ra z it ..........

Petro leum  (R ohöl)
Ver. S taaten von A m erika  *) . . . .

Arbeitslosigkeit
D eutsch land4)

V erfügbare  A rbeitsuchende8) . .  
H auptunterstü tzungsem pfänger 

i. d. A rbeits losenversicherung8) 
i. d. K risen u n te rs tü tzu n g ..........

m t tb r i tM n n i* * 1)
R eg is trie rte  A rb e its lo se 7) . . . .

Umsätze und Geschäftsgang
Güterm agenstellung

Deutschland g e s a m t......................
a rbe its täg lich  ..............................

Ver. Staaten von A m e rik a ..........

Einahm en aus dem G ü te rve rkehr 
G roßbritannien8) ..........................

Postscheckverkehr 
Deutsch land (Lastschriften)® ) . .  

Abrechnungsverkehr 
G roßbritannien

London, gesam t10) ..................
Ver. S taaten von  A m erika  ¿1) . .  

W echselproteste D eu tsch land1) ®)

V erg le ichsverfah ren  D eutsch land  
Konkurse

Deutschland1) ..................................
V er. S taaten von  A m erika1®) . . . .

Preise
G roßhandelspreise17) 

Deutsch land18̂
1 Gesam tindex ......................

II . A g ra rs to ffe  ..........................
I I I .  K o lon ia lw aren  ..................
IV . In d u s tr ie lle  R ohsto ffe  und

H a lbw aren ..............................
V . In d u s trie lle  F e rtig w a re n . .

P ro d u k t io n s m it te l..........
K onsum güter ..................

G roßb ritann ien1*) ..........................
F ra n kre ich 18) ..................................
V er. S taaten von  A m e rika 1«) . .

Großhandelsindizes
W eizen, Chicago, nächst. Term in

.  m ärk ., B e rlin  ............ ..
„  „  nächst.T erm.

Roggen, m ärk. „  . . . . . . . .
„  nächst. Term. 

W eizenm ehl. « . . . . . . . . . .
Roggenm ehl. .  .........
Mais, New Y o r k .................... ..

* Chicago, nächst. Te rm in  . .
Futtergerste. B e r l in ......................
H afer, .  .......................

Zucker, New Y o rk , nächst. Term
•  London ..........................
_ M agdeburg ......................

Kaffee, R io 7, New Y o rk  . . . . . . . .
„  nächst. Term.
,  H am b u rg 28) . •

Kakao, Accra®4), London
n äo h s t Term in

„  „  *«) H a m b u rg ..........
Reis. Burm a I I ,  London . . . . . . . .
Leinsaat®«), nächsLTerm . London 
Kopra®8) ,
Sehmalz. Chicago! nächst.Term in
B aurow ollö l. ron , N. Y ......... .... . ...
Gum m i, f irs t lá tex  crépe, N .Y .

„  L o n d o n ..............  . . . . . .
H am burg , n ä o h s t Term.

Baum w olle , m idd ling , New Y o rk  
_ „  L ive rp o o l

: 3  JWolle®1), dt. In landspre is8*) . . . .  
Kammzug.81) •  M) . . . .  
•Tute, London, nächet. T e rm in  . .1 
H anf, M anila, London *

H rdliL  roh. New Y o rk

E inhe it

1000 t

1000 bbls8)

1000

1000

1000 C 

M ili. RM

M ili. £
.  $ 

Anzahl 
1000 RM 
Anzahl

1913 =  100

1913 =  10 
Ju li 1914=100 

1926 =  100

cts le  bu18) 
RM ie  1000 kg

RU Ie 'lOO kB  

oto ie ' bu19) 
RM ie  Í 000 ks

ets ie  Ib*>) 
sh ie  cw t31) 

RM ie  60 kg») 
ota ie  O T

RPf ie 'i/ i kB

Ssh*fe 60 kg 
sh ie  cw tH)
£ per U t33)

ots ie  ib*0)
ets le  Ib» ) 
sh ie  Ib») 

RM ie  100 kB

ets le  Ib«») 
d ie  lb*>)

d je  ]b»8 
d je  1b30) 

C ie  lB t» )

t  ie  bbl *)

1930 1 93 1
Juni A p ril Mai

23. 24. 2a. 23. 17 18. 19. 20. 21. 22.
W oche Woche 27.4. W oche

2.-7. 9.-14. 16-21 23.-28. 20.-26 -2.5. 4.-9. 11.-16 18.-23. | 25.-30.

340,6 346 4 3744 3456 273,8 277,4 281.1 291,9 284.» 291.2
72 3 69 2 74./ 74.0 48,1 49,1 48,5 47,5 4H.7 43,4
54.0 59.0 59,7 tö,7 67.5 47,0 52.» 56,5 47,8 *7,0

4 780 3 321 4 668 4537 4 940 4 490 4 647 4 736 4 043 2 625

7 394 7 272 7 252 7 262 5703 5826 6 092 6153 6 013 5 8661
1088 1079 1001 1332 1286 1538 926 794 1147 1 2ö6

2 588 2 572 2 698 2 610 2 424 2475 2 468 2 427 2 437 2 492

2 647 4 358 4 211 4 067

1506 1887 1713 1579
• 352 • 902 914 * 929

1775 • 1883 1816 2514 2 530 2533 2 607 • 2 030

814,2 793 8 756,4 790 8 686,5 696.6 69'i 9 6081 701.1 590.9
135,7 132 8 131.6 13Z 8 114,4 111,6 115,2 121.6 116,8 118,2

936 928 »21 937 7*9 775 747 748 765 711

1470 1401 1770 17*7 1822 1783 1692 1715 1673 1297

1320 1157 1210 1675 1234 1391 1229 991 1201 1293

847 7S5 846 731 680 797 932 863 835 665
10 O ll 10 792 13 082 11 583 8 470 8 815 9 968 8 380 9C47 7 852

257 372 343 309 286 2C4 29« 219 266 284
3 3 426 405 363 353 232 372 261) 303 334
28 27 30 25 31 21 33 30 22 29

35 82 38 37 40 37 44 51 39 32
485 489 487 490 612 532 632 516 514 528

1251 124 8 1242 124 2 113.7 113.6 113.5 113,5 113,1 112.9
109 6 109 5 109,1 110 4 108.5 108.2 109 0 109.5 109,0 10a.7
116» 1165 1140 1138 9(1,2 96.7 »5,7 90,0 95.2 96.0

123 9 122 9 121 9 120,9 101,9 101.5 103.8 103.5 103 3 102.9
161 2 151 1 161,1 137,6 137,5 137.4 137,‘¿ 137,0 13Ö.Ö
138.3 138.3 138 3 138 3 I a 1,3 131.3 131.3 131,2 131,1 131.0
101 0 161,0 ICO 8 160 7 142,3 142,2 142.0 141,8 111,4 141.4
113 6 112,8 j  11.1 110 8 95 3 94,6 93.3 92.9 92,2 90,9
562 547 548 644 494 492 490 485 483 489
87,6 87,0 86,2 85.7 74,0 73,1 72.0 71.8 71,0 70.3

1073'4 1063'ft 9S8/8 88V4 82V« 81 Va 82 82*/« 82*3 82Vj
30i.5> 312 50 298,50 289.00 287.0(1 283.50 297.76 286.00 ?88 26
3'0.00 31 l.Oi) 258.50 290 r0 302.50 299 00 298.00 301.50 293 25 292.U0!
17L6Ö 174 50 174.60 174 50 195.00 193.0(1 200.00 195.00 109.00 2U3 00
176, (X 17 i  0r 174 00 169 50 205.0U 203,76 204.50 205,50 205,25 209,00
37.13 33 *8 38,95 37,76 37.63 87.60 37,25 38.60 38 26 31.00
23.:-8 23 00 22 68 23,4 n 27,90 27.76 27,15 27.83 26.76 27,63

9 ¿12 87i 2 86 74ks 6» 700/4 ?4Vs 707/8 708 g
81, Vs 811/2 76Vs 75 608/8 55 5ÖV4 600/8 56V» 55® 4

472.nO 174 5ü 176.00 237.01) 237,00 237.00 237.00 237,00 234,60
148.00 160.60 157.60 156.50 186.00 188.OO 191.00 201.00 192.60 194,60

1,42 1 37 1,30 1.27 1.21 1.18 1,13 U 6 1.13 1.11
6.11 2 63 6.0 5.9 6 lVs 8.13/4 6.1 6.2 64Vi 61»«
20.26

9
20 80 
0

26.45
9V« 9

26.70
6l/«

26,70
0 0 8'

26.76
6

27,00
iVs

7,85 7 82 7.73 745 4.68 5,83 5.25 5.51 6.4t 6.73
41.00 41.2a 40.60 40.7* 26,03 30,76 34.00 33.00 31.60 31,00

84.6 3i.O 34.0 34.0 20 6 203 19.6 19.0 »®o 19.0
37.0 37 3 37 3 37.0 *23 0 2 t, 8 22 3 22,0 

7.1 Va 
10.7.8

21.6 20 6
136 13 3 18.0 13. 0 7.41'a 7,3 7.C 7.4V1 7 4Va

18 12 6 18. 5 ' 17.15. f> 17.15 (1 11.6.0 1O.1Q.0 10.15.C 10. 2.e 10. 6.0
¿0 10 (1 20. 3.9 18 0. 0 18.17.C 14 16 0 14. 8.3 13.10 f 18.10.Í 12.124 1A 6.0

10.15 9,5 2 Va 9.10 860 ¿4218 8,2C 8.2» 7.72V) 7,421/a
7,00 6 871/2 8,10 815 7.50 6.60 6370/1 8.371/i 6.371/1 6.30

137/8 126 r l2 V i *2 6 6 0 70/a 07/f 6*/
o.e«8 ft AI 4 0.0 «.Öi'ifl 0.2V» 0.2Vi 0.2VS 0,3 0.3«/i( O.SVi

125.00 IÍ7.50 11250 11000 60.63 61.26 66.25 6¿,63 58,75 67,50

1600 15.25 13,56 13,25 10.20 9.95 9.70 9.90 9,10 8.06
854 8 06 7W! 704 663 5.61 6.43 6,46 6.01 4,82

13 40 12 95 12.20 12 2'» 8,45 8.80 8.85 8.45 8,05 8.0*
0 15 6.76 5 25 5 "6 4.5» 4.40 4,33 4,47 4.03 3,92
25V2 25Vs 26va 251/a 20Vs 20 20 2« 20 20

18 18 18 18 163/4 153/4 160/4 15V< 15 15
23. 5C 22.150 22.12.6 2212.1 16.10.0 16.10.( 16. 7.6 16.10.0 16, 5.0 16. 6.0
24. 0.0 24. 5.0 21  0.0 24. 01 19.10.0 17.15.0 17.16.0 17.10.0 17. 6.0 17.10.0

2.27 2.27 2.27 2.1t 1.83 1.68 1.68 1.68 1.03 1.63

21.
1.-6. [ 8.-13

24. I 2 a. I 
W oohe , „ „

15 -20. [2 2 3 1 ^

296.4
48,8
62,6

4452

2474

2 603

704.0
117,6
761

1601

1139

728
9141

244
300

39
464

111.6
105.7 
94,2

102,6
136.7 
130.9 
141.1
90.1 
480
70.1

71V«
269.01 
282 00 
’ 97.00 
143,’ 0
36.38
27.38 
7 0 ij  
540a

221.01
183.50

1,166 .i
26.906‘ l
6.99

32.50

17.0 
200 
7.0 

915.1 11. 0.0 
7.65 61. 

6»/« 
0.3 
66.00

8.85

8 78 
193/4 
16

16 7.f 
17.10.0

1.63

277.fi
48,9
52.8

2463

2 621

700,4
116,!
732

1685

1147

677 
8 247 

252 
291 

24

39

112,0
108,4
94,8

102.8
136,7
130.9
141.1
90.1
477
69,7

671/4
274.00
237.00
197.01 
196.50
35,38
27. r
70
56

218.01 
186.60

1,24
6.4
26.80658
6,16

33.68

17,4V»
20,6

6101/2
l l .M
7.Ö5

6V1
0.215/1«

68,25

8.26
4.61
7.2*
8.9«
198/4
16

16.12.6 
18. 0.0

1.42

2482

4 000

1476
»33

713

21

41

112.2
107.2
»5./

102.7
136.7 
130.9 
141.19U.0
4/4

70.0

70
275.00
281.00
204.00
203.00 28,13
27 88
71V»
671/8

2” 4.00
179.60

1,206&»4
82.407
6,25SSI»
17,0 
22-8 6. 71/* 

9 17 ¡J
“ «?
• O P

56Ü*
8,95 
4.74 
7.60 
4 04 
193/4 
16

16. 7.6 
18. 6.0

1.42

ß fk¡r&ff
72

1

1.21 
¿4 >/| 82.15
«5¥

n i
$ i o¡2 15.0
VÍ25
" • ^ 4

19*14 
1* „  IflAO-O 

18. 6.0 
1.42
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G roßhande lspre ite17)
Kupfe r, e le k tro ly t., New  Y o r k . .

• Standard, L o n d o n ..........
•  London, 3 M onate..........

Z inn, standard, L o n d o n ............
„  , 3  Monate

Z ink , New Y o r k ..............................
-  London, g re ift).............. ..

B lei, New Y o rk  ..............................
•  London ..................................

S ilber, New Y o rk  ..........................
•  B arren8*) London ..........
•  .  . 2  Monate

Einzelhandelspreise  (B e rlin )11) 
Roggenbrot, o r ts ü b lic h .. . . . . . . . .
Schweinefle isch (B auchfle isch).. 
B u tte r (M o lke re i* )..........................

V o llm ilch * ab L a d e n !! ! ................
B rike tts , fre i K e l le r ......................
S te inkohle, fre i K e lle r..................

Geld- und Kapitalmarkt
TägUchet G e ld ” )

B e r l in ..................................................
London ..............................................
Am sterdam  ......................................
New Y o r k ..........................................

Lang fris tiges  G e ld*7)
B erlin  M onatsgeld ......................
London, 2 Mon. Bankakzepte . 
Am sterdam, Pro longationssatz88) 
New Y o rk , 3 Mon. W arenwechsel

FrtnaidUkem **)
B e rlin 4* ) ........................ .....................
London .................... .........................
Am sterdam  ......................................
Z ü ric h .................................................
Paris ........................ .........................
New Y o rk  .........................................

Rendite
Frankreich, 3°/o Staatsrente87) . . . .  
Deutschland8»)

6°/o.................................................
6»/o..................................................70/0...................................
8o/o..................................................

lOO/o........ ............................... .........
Devisenkurse91) 

t  in :
B e r l in ..........................................
London  ......................................
Am sterdam  ..............................
Z ü r ic h ..........................................
Paris ..........................................
M a ila n d ......................................

£  in :
B e r l in ..........................................
Paris ..........................................

__ New Y o rk»*,..............................
" r e m .  F r  Im B e r l in .............. ..

Goldbewegung  40)
D eu tsch land ..................................
G roßbritann ien  ..........................
N ie d e rla n de ..................................
S chw eden ......................................
S ch w e iz ..........................................
F rankre ich  ..................................
Ver. S taaten von  A m erika41) . .

Eiffektenkurse  
D eu tsch land :
Börsenindex d. F rk f. Ztg.48)

A k tie n in d ex  Gesamt ..............
„  Kessawerte . . . .
.  T e rm in w e rte . . . .

In länd ische A n le ihen
Gesamt ......................................

7o/o ..........................................

Deutsche* An ie ihen  i*. Auslände 
Ver. S taaten v . A m e rik a 48) ..........

M aklerdarlehen  
Ver. S taaten v . A m e rik a 44) .

E inhe it

ets le  lb 11) 
£  ie  lg t» )

ets Je lb 11)
£  Je ton  

ets ie  lb» )
$  ie  ton  

ots ie  oz fine84) 

d : : '
RM ie  kg

RM  le S to k  
RM le  1 

RM ie  Z tr

o/o p. a

RM 
C ta S Pi 

Pr 
F r L

RM fü r  100 F r 

1000 RM

M U Í RM 

1920 =  100

1000

TMgHchegf)u rhch ,ch n itt.p ro d n k tio n .

1 B arre l (42 gallono) =  ^  de« Monat«.

N™t«(TndsarbeR l^eC^dHchen Ar|)«R<ocheuden.

E in .c h l. der PD ichtaxbeiter, aber ohne N ot 
■tandsarbeiten, ohne un te rs ttits te  Ku 
fe r und ohne a rbe itsunfäh ige  K ranke  
Ohne N o rd ir la n d . W ochenanfang.
Einnahm en der 4 größ ten EisenbahngeselUch 
Angaben a n . den W ochenberichten de. In 
s t i tu t .  fü r  K o n ju n k tu rfo rschu n g
London town, metropolitaia, conntry.
endend M ittw o c h . , , „ __
Bank Clearing«. Woche endend Donnerstag. 
Woche endend D onner.tag .
S tich tag  M ittw o ch .
F in an c ia l Time«. ,  , , . . .
Bulletin de la  s ta tis tiooe  g in ir a le  de la 
France. S tich tag  Sonnabend.
Hering F i.h e r. A b  » .  Fahr. 1951 O rig im al- 
b a . i i  1998 *» 109.

1 9 3 0
Juni

23. ¡ 24. 25. 28.
W oche

2.-7. 9 -14. 16.-21. 23.-21.

1300 13.00 11.75 12.0Í
53. 6.0 61. 5 0 47. 2.6 43 17.6
53 10.0 51.10. 0 47. 6.6 48 17 t

136.17 6 137 12 6 13210 0 136 12 t
138.15.0 13912 6 134.10.0 138 101

4.65 6.50 4,021/2 4 30
16. 8 9 16 11.3 16 63 16. 5 0

5,50 5,50 5 40 5. ¿5
17.18 9 18. 0. 0 17.17.6 18. 00

86,00 36,63 34.13 3338
16*/ifl 167 s 151»/» I 67 10
164/18 1611,18 154/8 16+4

0,39 0,39 0.39 n.39
2,65 2,03 2,01 199
3,13 3,12 3.14 3 28
0,11 0.11 0.11 Ü.U
0,24 0.24 0.26 030
1,70 1.70 1,70 1.70
2.41 2.41 2.41 2,41

6.30 3.38 2,93 3 08
1.75 2,16 2.17 1 61
1.38 1,110 0,73 0 75
3.00 2,95 2.54 217

5.13 4 93 4,83 4.56
2,19 2,26 2,46 2 38
2.13 1.73 1,M5 2.01
3,50 3.25 3,52 8,63

3.75 3.63 3,50 3 50
2,13 2,32 2,47 2 Hl
1,88 1.78 1.74 1,87
2,25 2,26 2.32 2 00
2,13 2,15 2.06 1 91
2.32 2.32 2,15 I V j

3.43 3.42 3,45 3.43

6,25 6.27 0.27 6.29
7 19 7.2 t 7,21 7.21
7,ö l 7.82 7,84 7.83
s!37 8,37 837 937
9¡30 9,86 9,85 9.87

4,192 4.191 4192 4,195
4,858 4.858 4.858 4,860
2,488 2.4s7 2.488 2,489
5,166 5161 5.163 6,163

25.498 25.481 25.478 25.408
19,19 19.09 19.09 19,09

20,361 20.363 20.366 20.388
123.89 123.8t 123.78 123,78

4,858 4,859 4,858 4,860
16.43 1&.45 16.45 10,48

+  27816 +  6 +  134 -  47
-25281 +  6166 +  6316 +  5797
-  4C -  6 7 — 5
-  13! -  61 -  11c -  20
f  2 +  28 +  16 +  10
+  1.4 +  13,6 +  181.7 +  7,8
+  13.7 +  79.4 -  61.0 -  33.7

109,47 107.90 105.38 10446
109.70 108.61 106.48 100,06
109,07 106.6«. 103.35 101.51

102.23 102.11 102.13 101.98
97.84 97,95 97,39 97 16

103.10 102.7c 102.68 102 73
102 91 102,50 101.69 101,20
162.6 142,3 131.3 124.9

4101 3 998 3 787 3 416

A p ril
17

W oche
2U.-26.

1931

10.05 
12.11.3 
13 6.0 
10.17 t 
12. 60 
3.80

11 39 
4.60

12 10.1
28.76
13i/i«
138/16

0.38
1.45
3,20

0,10V»
0.29
1.78
2.38

4,75
1,63
1.00
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2.63
1,61
2.38

4.63
1.49 
1.67 
1.13 
1.46
1.49

3.33

6 24 
7,25 
7.78 
8,32 
9.74

4,200 
4,86 0 
2.48 9 
5.191 

25.577 
19.10

20.410
124,31
4,862

16.42

+  2672 
+•10991 + 2
+  14+ 1
-  77.7
+  88,0

83,71
86.49
81.21

103,18
97,61

103,42
97.63
94.4

18. i 
27. 4.
-2.5. '

19.

4.-9

Mai
I 20. I 
W oche 

11.-16.1

10.05 
41.126 
42 6.3 

108. 2.6 
109 7.6 

3.40 
10.113 

4.25 
11 17 6 
28.76 
138. 
136/16

6.33
2.33 
1.63 
1.60

5.82 
2.60 
2 00 
2.26

4.63
2.67
1.60
1.13
1.42 U2

3.43

6,25
7,27
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8.34

4.199
4064
2,488
6.191

26,683
19.10

20.420 
124 43 
4.864 
16.41

81.93
83.89
78.29

102.94
97.06

103,28
97.80
89.4

9 85 
40 0.0
40.13 9
03 16 0 _______
0 j. 2 6 i 05 1501 
3.26 
10 100 

4.(0
11.13 9

9,771/2 
403 9 

1017.6 
104 10 0 
05 16 ~ 

3.26 
10.12 8 
3,76 

1111.3
28,2618»'»

138/1.

0.39
1.37
3,12 
0.10 
0.29 
1,63
2.38

5.31
2.03
2.27
1.60

5.84 
2 25 
194 
2.25

4.63
246
1.6 .»
1.13
1.38
1.38

3.86

629
7.3t
7.80
8.36

4.199
4.864
2.488
6190

25,586id.10
20.423

124.43
4.663

16.41

+-208991+ 1481 
+  9941 
4- 6744 
-  39+ 2 
+  0.3
+  49.9

-  87
•4- 15
+ 1.1
-  10,2

79.19 
81.35
76.20

l r 2,45
97.20 

103,08
98.18
90.4

28.00
134/18
13

Jun i
21.

18.-23.

22. 

2 5 -?0

23.

1.-8.

24. 1 26. I 
Woche 

8.-'3. 115 20

9,271/s 9.271'» 8.771/2 8,521/a 8.57V»
38 17 6 37 16.1 3Ó. 18 35. 3.9 34 7.6
39 8 9 38.8.9 35 15 0 36.18.9 35 0.0

10 U  7.« t0¿ 2 6 100 12.0 HO.lb.O 101 15.1
1C8. 6.0 103 HM 102 Ü0 102. 7.0 103. 7 0

3 35 3.30 3 25 3.25 8.25
10 00 U. 12.6 9 16.3 10. 5.0 11 00
3,75 3,76 3 75 3.7o 375

1110.0 11 70 10.13 9 10.17.6 11. 50
27.25 20,75 

2 2
2150 2610 26 63

12»w 12« 8 12* 1« 128 g
12Vi 12V» 1238 125» 125.8

0.39 0.39
1,35
3,05 ; 1.35

3.06
0,091/» O.OW/2
0 29 0.30
1,63 . 1.6 4
2,38

'
* 2.38

5.53 5 63 5.42 5.50 7.54
1.75 1,78 1.54 1.50 1.29
1.0 t l.'O 1.62 0.83 0.63
1,76 1.60 1.50 1,75 1.60

5.88 5.68 6.92 6.42 7.6»
2,* 5 2.0« 2.' 0 2,13

J.'O
2,11

118 1,10 1.21 0.98
2,75 2.00 2,l0 2.00 2.00

4.63 4,73 4.P6 5,00 7.00
2 07 2,07 2.10 2,12 2 10
1.11 1.20 118 1,00 0 94
1.13 1.13 1,13 1.18 1.13

1031,10 1,05 1,03 1 03
0.96 0.94 0,91 0.94 0.91

3.36 8.36 3 36 3.37 SA 8

6,30 6.32 6,34 6 37 6,41
7,38 7,44 7,47 7.58 7.72
7.91 7.98 8,'3 3,20 8.3«
8.43 8.43 8,54 8,71 8.87

4,189 4.202 4.211 4.213 4.213
4.865 4.861 4.86« 4,864

2,485
4.864

2.489 2,487 2,485 2.484
5.18t 5,171 6.157 5.152 5.150

26.564 25.685 25.529 25,542 25.634
19.10 19.10 19.10 19.09 19.10

20.425 20,476 20.490 20 495 20.493
124,36 124.27 124 23 124.23 124.23
4,865 4.866 4. 07 4 864 4,865
10.42 16.48 16.60 16.60 16.50

+  131 +  19907 - 90397 -734359
+  24566 +  17814 +  17487 +  68520 118477
4* 2 . +  3 +  48092
-  124 -  36 -  92 — 116

+  23 +  7912 __
+  0,8 +  0,2 +  49.2 +  33,7 

+  75,1
—

+  63.2 +  161.0 -  0.7 +  328.7

73,19 71.99 70,12 63,54 63 2776,3» 75 1 » 72.96 «7.01 «8.U7
60,1767.45 66 26 64,91 57,16

101,56 100.67 100.44 98 (W 97 5694,60 92.68 92.25 87 59
102,37 101.43 101 75 98.42
94,1s 91.79 89,38 84,50
84,3 86.6 77.6 81,1 897

1631 1574 1539 1490 1419

7 25 
1.63 
0 50 
1.60

7.63 
2. 6 1,00 
2.13

7,00
2.«1
095
1.13
1.03
0,94

3.40

4279
4.167
2.484
5.155
25.535
19.10

20.486
124.28
4,888

16.48

t7) Notierungen ro m  D ie n t tag der jew e iligen  
Woche. F a l l,  k e ir  T e rm in  angegeben, 
g re ifb a r.

**) 1 bushel Weiaen =  27,22 kg .
*•) 1 bushel M a i. =  23,40 kg .
»») 1 lb  =  0,4536 kg.
**). 1 cw t =  50,8 kg.
**) E insch lie fil. 3,25 RM  V erbranch.abgabe und 

0.50 RM  fU r Säcke.
**) S uperio r Santo«, Te rm inno tie rnng  ro n  14 U hr. 
* 4) F a ir  ferm ented m id-crop .
* 5) Good fe rm .
* • )  C alcu tta .
»’ ) 1 long ton  =  1016,048 kg.
*») S ingapore: I .  m . «., c if .  R otte rdam .
*•) F u lly  good fa i r  Sake lla rid i« .
*°) M achine-ginned: B roach =  w ich tig s te  ost- 

indische Sorte.
• i )  Preise ana den « ta ti.t i.c h e n  B erichten der 

V ere in igung de« W ollhandels.
**) C apw olle  m it t l .  gew., gute Fe inh . 6—8 Mo-

natsw.

4.602,ro
1.58
1.26

5,78
2,32
1,55
2.18

4,63
2,26
1.41
1,13
1.38
1.11

335
6,28
7.33
7.83
8.38

4.198
4.863
2.4911
5.137

26,666
19.10

20.386
124.28
4.864
lfe.43

+  421 
+ 31073 
+ 2
-  133
-  57 

+  0,6 
+  160.9

75,37
78,29
70,08

101,96 
96,18 

H 2,78 
96.99 
90,2

**) Bneno. A ire . D  1 m itte l.
**) 1 onnae — 31,1 gram m .
*») 985/1000 Feingehalt.
! ‘ ) S tich tag  M ittw o c h : Angaben de. Statistischen 

Amt« der S tadt B e rlin .
*7) W ochendurchschn itt. F t tr  die le tate  Woche

sind d ie  S tich tagnoterungen ro m  23 Tuni 
eingesetzt.

**) A u f 1 Monat.
* •) Festverzinsliche Werte. Angaben de. S ta tisti

schen Reichsamts.
" )  Zn- (+ )  oder Abnahme (—) de« Goldbestan

des der Zentralnotenbanken nach den Bank 
answeisen.

8.52V» 
87 7 6 
38 13 

118 17 6 
110 tu.0 3 59 

12 7.6 
4.15 

1117.6
28 25 
l3 i *  
13»/i»

25.

22 27.

41) U n te r B erücksich tigung  der Abgänge nach a , 
. . .  2er Zugänge ro n  dem E a rm ark ings-K on to  
4*) S tich tag  F re itag .
4*) Woche endend am F re ita g . In r in g  F is k e n  

gewogener Index 22 A k tie n . A b  1J. F eh r 
1931 O rig ina lbas ia  1928 =  100.

44) New Y o rk  re p o rtin g  member banke.
44) D u rch sch n itt ans langer and  ku re e r s u m . 
• )  V orläu fige  Zahl.
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Reichsbank - Ausweis
: I -  i 

(Mill. RM) , 23. 6. 
1931

15. 6. 
1931

23. 5. 
1931

23 6 
1930

A k tiv a

1. Noch nicht besehene Reichs- 
bankante ile .. . . ............. . . ........

2. Goldbestand (Barrengold) so
wie in- und ausländische Gold
münzen, das Pfund fein zu 
1392 RM berechnet.................. 1411.173 1 765,571 2 3”0.420

177,212 

2 618.921
und zwar:

Goldkassenbestand..............
Golddenot (unbelastet) bei 
ausländ.Zentralnotenbanken

3. Deckungsfähige Devisen . . . .
4. a) Reichsschatzwechsel -----

b) Sonstige Wechsel und
Schecks . . . . . . .

6. Deutsche Scheidemünzen-----
H. Noten anderer Banken ..........
7. Lombardforderungen .A. . . . . .

darunter,Darlehen auf Reichs- 
schatzwechsel ..........................

8. Effekten.......................................
Ö. Sonstige A ktiva  ........ .............

1 293,485

117,638
12,594

2 349,775 
214,476

2\?08
136,651

0,001 
i) 102,9 6 

67 9,98u

1 567.459

198112
104509

13,690

2 019 064 
199,1.1

17,826
164,848

0,001 
1) 102.729 

573.973

2 162,782

207.638
196.664

0010

1430.488 
199.66 <
2g>66
67,0.0

0001
1)102.71«

472.266

2469.133

149.788
457,242

0,130

1 348 070 
17J.835 
21,410 
65,281

0,001
0101,022

62U.50O

Passiva

Grundkapital:
a) begeben ..................................
b) noch nicht begeben ..........

150,000 150.000 150,000 122,788
177,212

2. Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds für 

künftige Dividendenzahlung
c) Sonstige Rücklagen . . . . . .

3. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonstige täglich fällige V er

bindlichkeiten ..........................
5. Sonstige P ass iva ......................

57,920
46,235 

233,176 
3 725,980

433,r 43 
2df ,919

57,920

46,2?5 
233,176 

3 888.610

323 620 
251,480

57,920

46,235 
233 »7rt 

3 751,395

371,^94 
246 9 >2

63.915

46.224 
271,000 

4 017.982

648.612
212,870

Bestand an Rentenbankscheinen 
Umlauf an Rentenbankscheinen
Deckungsverhältnis °/o ..............
Diskontsatz o/o ..............................
Lombardsatz ° o ..............................

49,21
378,7

40,4
t
8

38.1 
390,6

48.1 
7

458
392.5

68,4
5
6

49,0
329,6

76.2
4
5

l)  D a ru n te r ca. 8 M ill .  R M  P flich te inzah lung  der Reichsbank a u f ih ren  
K a p ita la n te il bei der B ank fü r  In te rn a tion a le n  Zahlungsausgleich.

Ausweise deutscher Privatnotenbanken

(M ill. RM)
Bayerische

Noten-B.

15. Ju n i 1931 

A k tiv a
G o ld . ........
Decknngsfähige D ev ise n .. . .  
Sonstige W echsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen 
Noten anderer B a n ken .. . .  
Lom bard forderungen . . . .
W e rtp a p ie re .........................
Sonstige A k t iv a . ...............

Passiva
N otenum lauf . . . . . .  . . . . . .  . . .
Sonstige täg lich  fä llig e  V er

b in d lich ke ite n ........ .
V e rb in d lich ke ite n  m it K ün 

d ig u n g s fr is t..........................
Sonstige Passiva . . . . . . . . . .
Wertergegebene Wechsel . .

Sächsische
B ank

21,032
10,409
47,374
0.104
4.164
1,895
9,443
9,700

62,885

12,889

ß,677
1,836
0,0ül

Badische
Bank

W U rtt.
Noten-B.

8,124
2,905 

18 284 
0.121 
0,039 
1,1« 9 

10,458 
20.4o9

19.869

11.611

16,961
1,606
0,487

8,179
5.038

17,223
0,i'26
0,229
2,316
4.473

37.716

23,601

8,398

29,864
4,592
0.778

V e ra n tw o r t l ic h  f ü r  d ie  R e d a k tio n : R. Beruf eld, 

Berlin W  62. — F ü r  d ie  In s e ra te : W . Hess. — 

V e rla g : Berlin W  62, Kurfürstenstraße 131. Fern

sprecher B 2 Lützow 3693, 3694, 3695. — D ru c k :  Buch

druckerei Gustav Ascher G. m. b. H ., Berlin SW 61, 

Teltower Str. 29. — Für unverlangt eingesandte Manu

skripte übernimmt die Redaktion, auch wenn Rück

porto beiliegt, keine Verantwortung. — B ezugsp re is : 

Bei Postzustellung 12 RM  pro Q uartal, bei Zusendung 

durch Streifband im Inland und in Österreich 13 RM , 

im  übrigen Ausland 14 RM. Postscheck: Berlin 149 296.

Finanzanzeigen in diesem Heft.
Aktiebolaget Kreuger & Toll: Dividende und Zahlstelle1' 
Berliner Bank îür Handel und Grundbesitz Aktienges 

schaft: Bilanz.
Deutscher Eisenhandel Aktiengesellschaft: Bilanz. „  . 
Deutscher Herold Volks- und Lebensversicherung A.- ••

Bilanz.
Dyckerhoff & Widmaim A.-G.: Bilanz. ,
Julius Pintscli Aktiengesellschaft: Bilanz und Diviue 
Polyphonwerke Aktiengesellschaft: Bilanz. j_
Rütgerswerke A.-G.: Nachtrag zur ordentlichen Gener 

Versammlung. , n.
Schlesische Portland-Zement-Industrie A.-G.: Dividend 

Zahlstellen. uf
Süddeutsche Bodencreditbank: Zeichnungseinladung 

GM. 3 000 000 7prozentige Goldpfandbriefe.

Deutscher Eisenhandel Ahtieugeseiscuait
Bilanz am 31. Dezember 1930. _

Aktiva.
Grundstücke RM

Neue Grün- u. A lte  Jakobstr. 2144 538,— 
steuerlich zul. Abschreibung 21 344,—
Sickingenstraße ....................  1065 371,20
steuerlich zul. Abschreibung 9 684,—
Bessemerstraße .....................   946 276,10
Zugang ................................... 72 491,80

1 018 767,90
Abgang ............................... . • 298 800,—

719 967,90 
6 430,—

1 783 315 — 
17 833 — 

1183 947,33 
903 802,05

steuerlich zul. Abschreibung_ 
Fabrikgrundstück Industriestr. 
steuerlich zul. Abschreibung _

Kasse und Bankguthaben.........
Wechselbestand........................... .......................
D eb ito ren ........................... ................................
Bete iligungen.....................................................
Hypotheken-Ämortisations-IConto....................
* Anspruch aus § 31 der 2. Durchführungsver

ordnung zur Goldbilanzverordnung, bewer
tet mit ............................................................

(nicht dividendenberechtigt und nicht be
zugsberechtigt) .......................................

Aval-Konto ..................................  1042 319,19

RM

2 123 194,"

1055 687,20

713 537,90

1 765 482,"

2 087 749,38
7 251300,40

15 421 818,93 
26 670,-"

3 000 000,"

Passiva. RM
Stammaktien . . . ......................... 21 000 000,—
* Vorratsaktien ...........................  3 000 000,—
Vorzugsaktien ........................  250 000,—
Reservefonds ........... .........................................
Hypotheken-Konto I  (Bürohaus 

Neue Grün- u. Alte Jakobstr.) 700 000,— 
Hypotheken-Konto I I  (Fabrik

grundstück Industriestraße) 1 201170,—
Kreditoren .........................................................
Noch nicht behobene Dividende ....................
Aval-Konto ...............................  1042 319,19
Gewinn ...................... ........... ......... •

RM

24 250 000r 
2 300 000,-

1 901170," 
4 281 663,08 

10104,90

70250L83
33 445 439,81

Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. Dezember l930-__

Debet.
Abschreibungen auf:

Grundstück Neue Grün- und
Alte Jakobstraße ------

Grundstück Sickingenstraße 
„  Bessemerstraße
„  Industriestraße

Netto-Gewinn ...................... •

RM

21 344,- 
9 684,- 
6 430,- 

17 833,-

RM

55 291," 
702 501-83 

"7 5 7 7 ^®

Kredit.
Vortrag aus 1929 ...................................
Gewinn auf Waren und Beteiligungen 
Zinsen .....................................................

RM
208 394,20 
301 249,89 
248148,74 

■757792183

D e r  V o r s t a n d .  Dr. Plagemann. Hahn.



NACHTRAG.
Auf die Tagesordnung unserer ordentlichen Generalversamml. 
vom 3. Juli 1931 setzen w ir nachträglich noch folgenden Punkt.

„Erwerb eigener Aktien“
Berlin, den 20. Juni 1931

RÜTGERS W E R K E -A K T IE N G E S E LL S C H A F T  
Der Aufsichtsrat: v. Stauß

DYCKERHOFF & W IDM ÄNN
Aktiengesellschaft W le s b a a e n -B ie b r ic h .

V e r m ö g e n s w e r t e . K M

1 094 603,25 
76 968.26

R M
1 682 346,30 

1 017 639,99

Geräte und M asch inen  ............................... 4 715 080,36 
980 882,80 3> 785 097,50

W e rk s to ffe , H o lz  und W a re n 1) ..............
Pa ten te  und  L ize n ze n  .................................
Kasse und W e ch se l .................................

2 951 236,971— 
435 427,15 
471 037,06

3 087 985,42 
11 52» 618,18B e te ilig u n g e n  ................................................

N ic h t vo rge s ich e rte  A v a le  und 
K a u tio n e n :3)
a) f ü r  B a u ge sch ä ft ..........  7 140 505,65
b) fü r  B a g ge rg esch ä ft . .  766 886,—

24 904 588,57

V e r p f l i c h t u n g e n .

G esetzliche R ü c k la g e ...................................

A n za h lu ng e n  a u f B au ten  und B cton-

R M
8 000 000,— 
1 015 759,43 
3 543 189,04

86& 279,59 
1177,20 

3 888 003,26 
5 948 426,23 

884 022,20 
760 531,62

B a n ksch u ld e n 5) .............................. ........... ..

U be rgangs-Ivon to  .........................................
G e w in n - und V e rlu s t-R e ch n u n g  .............
N ic h t vo rge s ich e rte  A v a le  und 

K a u tio n e n :
a) fü r  B augeschä ft ..........  7 140 505,65
b) fü r  B a g ge rg esch ä ft . .  766 836,—c) B a n kb ü rg sch a fte n  . .  4 134 565,08

--------------------
M  1 m  290,08 
M  403 091,11

W a re n  (F e r t ig fa b r ik a te )  .............................“) D a ru n te r F o rd e ru n g e n  . c -
an T o ch te rg ese llsch a ften  in  lau fe n  2 ̂  ©72,69

, ,  aus a llg e fa ng e n en  B a u te n -----“ A ußerdem  s ind  K M  949 101,86 vo rge s icb er te A v a l) R M  3 548189,04 zu 8% v e rz in s lic h  e inge tragen
sam ten G ru n d be s itz ; rü c k z ä h lb a r b is  zum .
d e r G lä u b ig e r in  is-t das D a rle he n  w a h re n d  8

¡¡) N a c ^v o rh e rT g e i-1 A bse tzung  vom K M*) D a ru n te r A kzep te  (n u r L ie fe rf irm e n ) R M  935 648,2
G e w inn - und  Verlust-Rechnung.

vorhanden , 
au f den ge- 
1946 (seitens 
en T ilg u n g s -

kguthahen.
}.

S o 1 1.
A bsch re ibungen  a u f

E M

76 903,26 
980 882,80

R M

1 057 846,06 
760 531,62

1 818 377,68

^  H a b e n .
R M

114 297,19 
1 704 080,49
1 818 577,68

t \  ~ _11C T ip fe ilisun g e n  R M  219 661,20 
'  D a n n  en tha ltenen  G ew inn  aus Be _g  x 021 196,20 

Vorher abgesetzt w u rd e n  fü r  V e rw a l g  ^ IM  521 712.52

. O c w in n - und V e r lu s t-K e ch n u n g  haben 
Ä t d Ä  B üchern  der G ese llschaft ü be re ins tim m end  

P fu n d e n .

W iesbaden, im  M a i 1981. . ,
Treuhand A .-G . Rheinland.

D r. Hackm ann.

W iesbaden-Biebrich, im  M a i 1931.
Dyckerhoff & W idm ann

A k tie n g e s e lls c h a ft.
D er Vorstand.

J u liu s  P in ts c h  A k tie n g e s e lls c h a ft.
Bilanz am 31. Dezember 1930.

Aktiva.
Grund und Gebäude und sonstige Werks

anlagen ....................................................
Wertpapiere und Beteiligungen .............
Kasse und Wechsel ...................... ............
Schuldner .....................................................
Vorräte ........................................................

RM

5 648 905,— 
3 375 529,28 
2 606 020,61 

17 592 698,83 
2 421 114,20

31 644 267.92
Passiva.

Aktienkapital .............................................
Reserve ........................................................
Hypotheken .................................................
Vorauszahlungen auf Lieferungen .........
Sonstige Verbindlichkeiten ....... —  ..........
Gewinnvortrag aus 1929 ...........................
Reingewinn 1930 .................. .......................

RM
9 012 000,— 

901 200,— 
35 000,— 

2 133 647,43 
18 634 529,84 

89 289,54 
838 601.11

Gewinn- und Verlust-Rechnung
31 644 267,92

Soll.
Unkosten einschließlich Steuern und

Tantiemen .................................................
Abschreibungen .........................................
Gewinnvortrag ans 1929 ...........................
Reingewinn 1930 ..........................................

RM

8 360 363,76 
2 144 341,34 

89 289,54 
838 601,11

11 432 595,75
Haben. RM

89 289,54 
11 343 306,21Rechnungsmäßiger Roh-Überschuß . . . . . .

Die Gewinnanteilscheine Nr. 24 gelang 
Berliner Handelsgesellschaft in Berlin, de 
Bank und Discontogesellschaft in  Berlin n 
pro Stück unter Abzug von 10 % Kapital- 
von heute ab zur Auszahlung.

Berlin, den 22. Juni 1931. Der

11 432 595,75 
;en bei der 
r Deutschen 
r it RM 50,—
Ertragsteuer

Vorstand.



Preußische Zentralgenossenschafiskasse
B e r l iin Preußenkaase —  F ra n k fu rt aJML

Eingezakltes G ru n d kap ita l und R eserven  168 ,7  ^Millionen R eichsm ark
A n s ta lt  des öffentlichen R echts

Gegründet 1895

Z e n t r a l k r e d i t i n s t i t u t  d e r  d e u ts c h e n  G e n o s s e n s c h a fte n

Anhaitische Kohlenwerke, Halle a. d. S.
Bilanz am 31. Dezember 1930.

Aktiva:
Grubenfelder ........
Grundstücke . . . .  . 
Eisenbahnanlagen .. 
Wohn- und Verwal

tungsgebäude —  
Betriebsgebäude ..
Maschinen .............
Geräte .................
F uh rpa rk .................
Materialienbestände. 
Warenbestände . . . .  
Kasse und Wechsel 
Wertpapiere u. Be

teiligungen . . . .  
Hypothekenforde

rungen d. AKW-- 
Ruhegehaltskasse. 

Wertpapiere der 
AK W. - Ruh ege - 
haltskasse .. 

Bürgschaften
RM. 2 050 653,26 

Außenstände ..

1—
Zugang

Abgang 
und Ab-
schreibun-

gen
RM. RM. RM.

796 223,42 785 303,09 10 384 569,56
118 666,96 320,— 3 704 085,91

i J 33 813,21 304 318,86

21591,73 42124,25 2 012 001,47
2 383,27 244 629,— 3 176 842,47

498 468,79 788 604,81 5 075 822,69
52285,21 104 106,25 231 962,28
82064,30 53 789,14 124 080.42 

994 810,72 
365 806,59 
110 272,43

2 363 388,59

51164,—

61 279,45

4008 926,75
ll 571 683,68 2 052 689,75 32 969 332,19

Passiva:
Aktienkapital: Vorzugsakt. 1350 000,—

Stammaktien 21 600 000,—
Gesetzlicher Reservefonds ........................
Teilschuldverschreibungen ......................
AKW.-Rnhegehaltskasse ...........................
W ohlfahrt .................................................
Bürgschaften ........................ 2 050 653,26
Dividenden-Rüekstände ...........................
Verschiedene Gläubiger ...........................
Gewinn:

Gewinn-Vortrag aus 1929 . .  309845,44 
Überschuß in 1930 ............... 967 715,13

RM.

22 950 000,—' 
2 590 000,— 

598 265,— 
358 585,36 

9716,—

15 317’,80 
5169 887,46

1 277 560,57

82 969 332,1g

Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1930.

Soll:
Generalunkosten ...............................
Soziallasten ............... ......................
Unterstützungen . .  .............................
Steuern ...............................................
Abschreibungen (ausschl. Abgänge) 
Bilanz-Konto: Überschuß...... ............

RM.
1519 827,79 

977 179,10 
60267,87 

1167 889,30 
1 975 235,06 
1277 560,57
6 977 959,69

Haben:
Gewinn-Vortrag aus 1929 
Betriebs-Überschuß .......

RM.
309 845,44

6 668 H l-25

"697795 8 ||

ANHALTISCHE KOHLENWERKE. Der Vorstand.
In  der am heutigen Tage stattgefundenen General

versammlung is t die Dividende fü r  das verflossene Ge
schäftsjahr auf 6 % fü r  die Vorzugsaktien und auf 5 % 
fü r  die Stammaktien festgesetzt worden, die ab 25. Juni 
dieses Jahres bei einer der nachbezeichneten Banken, 
nämlich: 
in Berlin

bei der Dresdner Bank, 
bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
bei der Deutschen Bank u. Disconto-Gescllschaft, 
bei der Commerz- und Privatbank A.-G„ 
hei der Darmstädter und Nationalbank, Komman

ditgesellschaft auf Aktien, 
bei dom Bankhause Gebrüder Arons, 
bei dem Bankhause N. Helfft & Co„

H a 11 e a. d. S., den 24. Juni 1931.

in Prag
bei dem Bankhause Petsckek & Co.,

in Essen t.
bei der Essener Creditanstalt, Filiale der De“

sehen Bank und Disconto-Gesellschal >
in Dortmund

bei der Dresdner Bank, 
in  Frankfurt a. M.

bei der Dresdner Bank, 
hei dem Bankhause Baß & Herz, 

in Wernigerode
bei der Commerz- und Privatbank A.-G. 

oder bei der Kasse der Gesellschaft in Halle a. d. Sr 
Prinzenstr. 16, gezahlt wird.

Der Aufsichtsrat: Schiffer:



Polyphonwerke Aktiengesellschaft
B i la n z  a m  31. D e z e m b e r  1930  G e w in n -  u n d  V e r lu s i - w e c h n u n g

AKTIVA
Nom. RM 1 800 000,— zurück-

RM RM SOLL
Handlungsunkosten ...............

RM RM
1 754 697,61 

870 252,571 800 000,— Steuern ..................................
Grundstücke und Gebäude • • 2 680 000,— 

55 000,— 2 625 000,—
Abschreibungen auf: 

Grundstücke und Gebäude 55 000,—
540 000,— Maschinen I  ........................ 57 040,09
31 040,09 Maschinen I I  ...................... 47 560,—

Abschreibung ....................
571 040,09 
57 040,09 514 000,—

W erkzeuge..........................
Ilypotheken-Aufwertungs- 

ausgleichs-Konto.............

35 780,— 

13 956 84 209 286,93190 560,— Bilanz-Kuütu.
Abschreibung .................... 47 560,— 143 000,— Reingewinn, wovon vorge

schlagen werden:
6% Dividende a. RM 60000,— 

Vorzugsaktien ................

1,—
1 —

1,— 3 600,—
Zugang: ............................... 35 730,— 4% Dividende auf

Abschreibung ....................
35 731,— 
35 730,— 1,—

RM 15 200 000,— Stamm
aktien ............................... 608 000,—

1,— Satzungsmäßige Tantieme .. 
8% Superdividende auf 

RM 15 200 000,— Stamm
aktien ...............................

6% Superdividende auf 
RM 60 000,— Vorzugs
aktien ...............................

Vortrag auf neue Rechnung

98 886,48
1,—
1,—

1 216 000,—1,—
1,—
1,—

3 600,— 
70 868,78Original-Notenscheiben .........

Urheber- und Verlagsrechte 
Effekten und Beteiligungen

1,—
1,— 2 000 955,26

4 470 397,— 4 835192,37
Flüsssige Mittel:

Kassa, Postscheckguthaben
981 103,59

HABEN
Vortrag aus 1929 ...................

RM RM
52 295,64

Festverzinsliche W e rte ----- 1 180 506,72 
7 618 980,43 10 410 590,74 Betriebsüberschuß :

Ertrag 1930 ........................ 4 782 896,73
8 422 720,30 4 835 192,37

(Darunter RM 3 219 233,19 
Forderungen an Tochter
gesellschaften) 

Hypotheken-Aufwertungsaus- 
gleichs-Konto (gemäß § 81 
Aufwertungsgesetz) 69 784,21 

13 956,84 55 827,37

Die auf 12% festgesetzte Dividende fü r das Geschäfts
jahr 1930 gelangt mit

RM 12,— pro Aktie von RM 100,—
RM 48,— pro Aktie von RM 400,—
RM 96,— pro Aktie von RM 800,—

Fabrikations-Konten:
Bestand an Rohmaterialien 
Bestand an Halb- und Fer-

921 673,01 

1 931 578,33 2 853 251,34

RM 120,— pro Aktie von RM 1000,—
abzüglich 10% Kapitalertragsteuer bei folgenden Stellen: 

Gebr. Arnhold. Berlin und Dresden.
31 294 797,75 Commerz- und P riva t-B ank A.-G., Berlin und deren

PASSIVA RM RM
17 000 000,—

Niederlassungen,
Martin Schiff-Marcus Nelken & Sohn, Berlin,

6Ü 000,— Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin,
9 639 917,36 Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft. F ilia le

Hypotheken-Aufwertungs- 315 795,90 Leipzig,

Übergangs-Konto fü r Steuern 489 636,46 Gebr. Teixeira de Mattos, Amsterdam,
1 781 955,97 gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins fü r 1930 zur 

Auszahlung.
Leipzig-Wahren, den 15. Juni 1931.

P o t y p h o n w e r h e  ü h i i c n g e s e l l s t i i a f i

(Darunter RM 15 965,51 For
derungen von Tochter
gesellschaften)

Rückständige Dividende ----
Gewinn- und Verlust-Konto: 52 295,64

6 536,80 

2 000 955,261 948 659,62
B o r c h a r d t.31 294 797,75

Das Inhaltsverzeichnis fü r die erste Hälfte des 
Jahrgangs 1931 w ird  
der N r. 28 beigelegt



M n  a/s.
emeniindusirie (.6.

D ie  von  d er G e n e ra lve rsam m lu ng  beschlossene D iv id e n d e  vo n  8% a u f unsere A k t ie n  w ird  ausgezahlt: 
b e i der G ese llschaftskasse in  Oppeln, 
b e i der D resdne r B a n k ,
bei der D a rm s tä d te r und N a tio n a lb a n k , K o m m a n d itg e se llsch a ft a u f 

A k tie n ,
b e i der D eutschen B a n k  und D iscon to -G ese llscha ft, 
be i dem B ankhaus J . D re y fu s  & Co., 
b e i der C om m erz- und P r iv a t-B a n k  A . G., 
b e i der R e ich s -K re d it-G e se llsch a ft A. G., 
be i der D resdne r B a n k , F i l ia le  B res lau ,
b e i der D a rm s tä d te r und  N a tio n a lb a n k , K o m m a n d itg e s e lls c h a ft a u f 

A k tie n , F i l ia le  B res lau ,
b e i dem  S ch les ischen B a n k v e re in , F i l ia le  der D eutschen B a n k  und 

D iscon to -G ese llscha ft,
be i d e r C om m erz- und P r iv a t-B a n k  A . G., F i l ia le  B res lau ,
bei dem  B a n kha u s  E . H e im ann , 
b e i dem B a nkhaus Bass & H erz, 
b e i dem  B ankhaus L ip p m a n n , R osentha l & Co.

in  B e r lin :

in  B re s la u :

in  F ra n k fu r t  a. M .: 
in  A m ste rd a m :

Es e n tfa lle n :
a u f unsere  A k t ie n  N r. 1—22 000 zu R M  1000,— je  R M  80,—
a u f unsere A k t ie n  N r . l —  2 600 zu R M  500,—  je  R M  40,—
a u f unsere  A k t ie n  N r. l — 9 200 zu R M  100,—  je  R M  8,—
a u f unsere A k t ie n  N r . 32 621— 38 020 zu R M  500,— je  R M  40,— 
a u f unsere A k t ie n  N r. 38 021— 42 020 zu R M  20,—  je  R M  1,60 

F ü r  d ie  D iv id e n d e za h lu n g  s ind  e in zu re ich e n  d ie  G e w in n a n te ilsche in e  N r. 7 bzw. fü r  d ie  A k tie n  
N r . 32 621—38 020 d ie  D iv id en d e nsch e ine  fü r  1930.

Berliner Bank für Handel und Grundbesitz Aktiengesellschaft
Bilanz per 31. D ezem ber 1930 nach der Verteilung des Reingewinnes

Aktiva. RM ' RM Passiva RM RM
Kassenbestand und Guthaben Aktienkapital ........................ 2 000 000,—

bei Banken ........................ 10 791 019,64 700 000,—
631 366,96

Effekten: RM
Spezialieservefonds ............. 300 000,— 1 000 000,—

Pfandbriefe . 16 592 209,34 Beamtenwohlfahrtsfonds . . . . 20 000,—
Sonstige Einlagen:

Wertpapiere 802 943,02 17 395 152,36 1—14 Tage kündbar ......... 37 738 528,08
Debitoren in laufender Rech- 1—6 Monate kündbar . . . . 50 317 907,86 88 056 435,94

nung: Eigenes Dividenden-Konto:
fä llig  innerhalb 7 Tagen .. 40 984 065,96 noch nicht erhobene D ivi-
fä llig  innerhalb 1 Monates dende pro 1927/29 ......... 295.—

und sp ä te r........................ 21 028 664,10 62 012 730,06 ausgeschüttete Dividende
Bankgebäude ........................ 600 000,— pro 1930 ........................... 200 000,— 200 295,—
Inventar ............................... 1,— Gewinnvortrag .................... 153 539,08

91 430 270,02 91 430 270,02

Akiiekolagef KREUGER & TOLL, Stockholm
Hierdurch w ird  bekanntgegeben, daß ab 1. Ju li 1931 

auf den Kupon Nr. 5 der Participating Debentures Aktie- 
bolaget Kreuger & To ll

30 % Zinsen fü r 1930 (5 % fest und 25 % Zusatz
verzinsung) '

zur Auszahlung gelangen, und zwar 

in B e r l i n :
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
bei der Commerz- und Privat-Bank Aktiengesellschaft, 
bei der Darmstädter und Nationalbank Kommandit

gesellschaft auf Aktien,
bei der Deutschen Unionbank Aktiengesellschaft,
bei der Dresdner Bank,
bei dem Bankhaus Mendelssohn & Co.,
bei der Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft,

bei der Lazard Speyer-Ellissen Kommanditgesellschaft 
auf Aktien;

in F r a n k f u r t  a. M.:
bei den Frankfurter Niederlassungen der obigen 

Banken;
in H a m b u r g :

bei dem Bankhaus L. Behrens & Söhne, 
bei dem Bankhaus Simon Hirschland, 
bei dem Bankhaus M. M. Warburg & Co., 
sowie bei den Hamburger Niederlassungen der obigen 

Banken;
in K ö l n :

bei dem Bankhaus A. Levy,
sowie bei den Kölner Niederlassungen der obigen 

Banken.
Die Umrechnung in Reichsmark erfolgt unter Zu

grundelegung des jeweiligen Tageskurses fü r Auszah
lung Stockholm.



In  unserer Schriftenfo lge ersch ien:

D ie  Schriften des M agazins der Wirtschaft 1 1

Deutschlands Reparationslast
Ein Vergleich zwischen Dawes-Plan und Young-Plan

M . J. Bonn: D ie  Bestimmungen des Neuen Plans 
M inisterialrat D r. F ritz Soltau: D er Wohlstandsindex —  die Bedeutung seines Fortfalls 

Annuitäten und Kapitalwert auf Grund des Dawes-Plans und des Young-PJans

Umfang 100 Seiten /  Preis kartoniert 3,60 R M

D ie  Schriften des M agazins der Wirtschaft /  2

Ist Arbeitslosigkeit unvermeidlich?
V o n  P ro f. D r . L . A lb e rt H a h n , F ra n k fu rt a. M .

Umfang 56 Seiten /  Preis kartoniert 2,40 R M

D ie  Schriften des M agazins der Wirtschaft /  3

D ie  Schäden der deutschen Milchwirtschaft
V o n  P ro f. D r . K a rl B ran d t,

D irektor des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung, Berlin 

Umfang 52 Seiten /  Preis kartoniert 1,60 R M

Magazin der Wirtschaft Verlagsgesellsdiaft m bH
B erlin  W  62 /  K urfürstenstraße 131 /  Postscheckkonto: B erlin  149 296



D R E DNER B A N K
D I R E K T I O N  B E R L I N  W 5 6  
E I G E N K A P I T A L  RM 1 3 4 0 0 0 0 0 0
GENOSSENSCHAFTS - ABTEILUNGEN 
IN BERLIN UND FRANKFURT A. M.

ZENTRALKREDITINSTITUT DER GENOSSENSCHAFTLICHEN VOLKSBANKEN

ÄutfeWfiewliF
Volks- und Lebensversicherungs-AG.

Bilanz für den 31. Dezember 1930
A K T IV A

I. Forderungen an d$e A k tio n ä re  fü r  noch n ich t eingezahltes 
A k tie n k a p ita l. . . . . . . .  . . . . . . . .  . .

IL  G rundbesitz  . . . . . . . . . . . . . . . . .
I I I .  H ypotheken und G ru n d s c h u ld fo rd e ru n g e n ............................
IV-, S d iu ldscheinforderungen gegen öffen tliche  Körperschaften . 
V . W ertpap iere  . .. . .  . .. .  ..  . . . . . . • • • . . . 

V L  Darlehen au f W e r tp a p ie re .............................................................
V II. Vorauszahlungen a u f Versicherungsscheine . . . . . . . .

V III. Beteiligungen a n  änderen Unternehm ungen . . . . . . . 
IX . K u rz fris tige  ve rb rie fte  Forderungen im  S inne des § 59

Z if fe r  5 VAG .
X. Guthaben bei Bankhäusern, Sparkassen usw. . 

X I. Gestundete P rä m ie n ....................................................
X II. Rückständige Zinsen und  M ieten  ........................

X III. Außenstände bei Generalagenten und  Agenten
1. aus dem G e s c h ä fts ja h re ............................ RM  2793999,33
2. aus frü h e re n  Ja h re n ............................ ....  . RM 87052,86

R M 1500000:-
U M  10396000,-
R M  24 576 754,70
RM 8 073 069,98
RM 9 938 335,-
RM —
RM 828 859,37
RM 68 000,—

RM 39044,84
RM 1653 898,82
RM 2 726 142,92
RM 314 972,12

RM 2881052,19
X IV . Kassenbestand einschließlich Postscheckguthaben. . . .
XV . In v e n ta r ............................................................. .... ................................

X V I. Sonstige A k tiv a . . . .  . . . . . .  . • « • •
Gesamtbetrag

RM  93670,63
RM  667 900,—
RM  808 780,72

RM  64 566 481,29

P A S S IV A
1. A k tie n k a p ita l................... .... ......................................... ....

I I .  Reservefonds (§ 262 HGB., § 37 VAG.) . . . . . . . . .
I I I .  Präm ienreserven «. . . . . . . . . .  . . . . • • . . .
IV . P räm ienüberträge . . . . . . . .  . . . . . . . . .  .
V . Reserven fü r  schwebende V e rs ic h e ru n g s fä lle ........................

VL  Gew innreserven d er m it G ew innante il V ers icherten . ..... . 
V II. Rücklage fü r  Verw a ltungskoS ten. . . . .  . . . . .

V IIL  Sonstige Reserven und R ü c k la g e n ..........................................
IX . Guthaben anderer Versicherungsunternehm ungen aus dem

laufenden- Rückversicherüngsverkehr .................................
X. B a rk a u tio n e n ........................................................................... . .

XI. Sonstige Passiva, und  zwar
1. Gutgeschriebene Gew innanteile  der V er

sicherten .........................................   RM 8070863,19
2. Vorausbezahlte Zinsen und  M ieten  . RM  633541,22
3. P rä m ie n d e p o t .........................................RM  860,62
4. N ic h t abgehobene A k tionärd iv idenden  . RM  252,—
5. H ypotheken auf eigenen G rundstücken RM  32756,18
6. Verschiedene G lä u b ig e r ................... ....  . RM 3355220,72

XII. Gewinn

RM
RM
RM
RM
RM
RM
RM
RM

RM
RM

RM
RM

2 000 000,— 
200 000,— 

38 571142,09
2 676 649,10 

229 032,22
3 222117,45 

516192,39 
818 539,63

342 196,89 
111 346,02

12 093 493,93 
3 785 771,57

Gesamtbetrag RM 64 566 481,29

VE R W E N D U N G  DES Ü B E R S C H U S S E S
I. A n  d ie  A k tio n ä re  . ., .. . 1 .
II . Tantieme an den A u fs ich ts ra t . . . ; . . •

II I. A n  d ie  Gewinnreserve der Versicherten . . . .  
TV. An d ie  „W ohlfahrtskasse des Deutschen H ero ld

. . . RM  35 000,- 
. . . RM 75 315,43
. . . UM  3 625 456,14 
e. V ." RM 50 000,—

RM 3785 771,57


